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Einladung zu den Saawerhandlungen in Genf
Vom Tage

Oer Kampf um Schleswig
Das Ultimatum Oesterreichs und Preußens

a» Dänemark vor 70 Jahre »
Es ist ein besonderes beutschesGrenzlandschick-

sal , das sich im Laufe der Geschichte und nochheute an jenem Lande vollzog und vollzieht ,das „up ewig ungedeelt " sein wollte . Wieder ,wie so oft in den letzten Jahrhunderten , ist einTeil Schleswigs aus dem Leib des Reiches
herausgerissen , und Dänemark wurde nachdem Versailler Diktat der Nutznießer eines
Krieges , an dem es aktiv gar nicht teilgenom -
men hatte . Damit wurde eine Entwicklung
neuerlich unterbrochen , die nach dem Kriegevon 1864 das Land nach langer Bedrängniswieder in einen deutschen Staat führte . Frei -
lich sollte 2 Jahre nachher um dieses Land nochder deutsche Bruderkrieg entflammen , aber
dennoch bedeutete der Abschluß des Kriegesvon 1864, der Wiener Frieden , die Rückkehreines deutschen Landes in seine große Heimat ,die sich anschickte , ihr Einigungswerk an sich
selbst zu vollziehen .

70 Jahre sind vergangen , seit das Ultimatum
Preußens und Oesterreichs als der Garanten
der Freiheit Schleswigs den Anfang zu dem
Kampf bedeutete , der Schleswig auf über
50 Jahre befreien sollte. Schon damals lieferteder spätere Reichsgründer , Bismarck , ein
Meisterstück seiner Politik , die von niemandem
durchschaut wurde , allerdings die verblendete
Hartnäckigkeit der Dänen zur Voraussetzung
hatte . Am 16. Januar 1864 wurde das Ulti
matum Preußens und Oesterreichs an Däne
mark abgesandt , das die Außerkraftsetzung der
eiderdänischen Verfassung binnen 48 Stunden
forderte . Dänemark aber rechnete mit der gewohnten deutschen Schwäche und lehnte am
18. Januar die Forderung der zwei deutschenStaaten ab . Das bedeutete den Beginn des
Krieges , dessen Ausgang wesentlich davon ent -
schieden wurde , daß Preußen kurz vorher erstdie Reorganisation seiner Armee vollendet
hatte .

Der glorreiche Sturm auf die Düppeler
Schanzen entschied den Krieg und damit für
ein halbes Jahrhundert das deutsche Schicksal
Schleswigs . Nach dem Prager Frieden wurde
am 24. Januar 1867 nach dem Ende des Bru -
derkrieges die Einverleibung Schleswig -Hol¬
steins in Preußen Tatsache . Wenn auch die
Beseitigung des Erbprinzen von Augustenburgals eine Rechtsverletzung erschien und über -
dies sich die Eigenart der Schleswig - Holsteiner
schwer in die ungewohnten Einrichtungen des
preußischen Staates fügten , so wirkten dochein halbes Jahrzehnt später die Ereignisse von
1871 nicht nur versöhnend , sondern die Schles -
wig -Holsteiner begannen sich aus ihrem dyna -
stischen Denken zu ihrem Deutschtum durch-
zuringen , für das ein großer Teil der SchleS -
wiger heute wieder in einem Grenzkampf , der
von dänischer Seite unerbittlich geführt wird ,
kämpfen muß .

Ein taktisches Manöver
Deutschland würde in einer Abstimmungskommissionmitarbeiten

Oer Reichskanzler in Lippe
DNV . Detmold , 15. Jan .

Bevor am gestrigen Sonntag die große
Kundgebung in Lemgo stattfand , auf der der
Reichskanzler seine große Rede hielt , weilte
der Führer kurze Zeit in dem kleinen Lippi -
schen Ort Schwanenberg . Unter dem Jubel der
zusammengeströmten Volksmassen schritt der
Führer die Reihen der begeisterten Menge ab.
In Lemgo überreichte Bürgermeister Gräfe im
Namen der Städte Lemgo , Detmold und Bad
Salzuflen die Ehrenbiirgerbriefe an den
Führer . Eine besondere Ueberraschnng und
Ehre hatte die Stadt Horn zu bieten . Sie ver -
lieh dem Führer durch Bürgermeister Ullrich
die Ehrenmitgliedschaft der Schlachtfchwertierer ,
die bisher nur dem Reichspräsidenten v . Hin -
denburg übereignet worden ist .

Am Sonntagvormittag wurde durch den
Staatssekretär , Reichsarbeiisdienstsührer Hierl ,
das Stammlager des Arbeitsdienstes Boesing -
feld eröffnet und dabei die Gedenktafel ein -
geweiht , in der festgehalten wird , daß an der
Stelle , an der heute das Lager steht, der
Führer schon einmal den Wahlkampf in Lippe
eröffnet hat . Nachmittags besichtigte der Führerdie Abteilung des Lagers .

W . Pf . Berlin . 15 . Jan .
Der Völkervnndsrat hat hente nnter

dem Vorsitz des polnischen Außenministers
Beek seine Beratungen ausgenommen . Die
eigentlichen politischen Fragen werden erst nach
der Ankunft des englischen Außenministers ,
Sir John Simon , behandelt werden . Der
Völkerbnndsrat hat die Absicht , sich auch mit
der S a a r f r a g e zu befassen, die in den letz-
ten Wochen stark im Vordergrund des politi -
schen Interesses steht. In der heutigen Sitzung
ist bereits beschlossen worden , an die d e n t s ch e
Regierung die Aufforderung zu richten ,
im Völkerbundsrat wieder mitzuarbeiten , so -
weit die Saarsrage im Rat behandelt wird .
Der Generalsekretär des Völkerbundes ,
A v e n o l , hat durch Vermittlung des deut -
schen Generalkonsuls in Gens das Protokoll
der heutigen Sitzung mit diesem Beschluß des
Völkerbundsrates bereits der Reichsregierung
übermittelt .

Es heißt darin u . a. : „Da Deutschland noch
zwei Jahre Mitglied des Völkerbundes und
Mitglied des Völkerbundsrates ist , sendet das
Sekretariat regelmäßig die Dokumente , die den
Rat betreffen , nach Berlin . Aus Gründen der
Loyalität und des Fair play , welche die Mit -
glieder des Rates ohne Zweifel billigen wer -
den, wünscht die französische Regierung , daß
die Aufmerksamkeit der deutschen Regierung
auf diesen Punkt der Tagesordnung gelenkt
wirb und daß , da die Diskussion über diesen
Punkt 26 der Tagesordnung erst in den letz-
ten Tagen der Tagung stattfinden wird , der
deutschen Regierung , wenn sie es wünschen
sollte, in jedem Fall noch Zeit bleibt , sich hier
vertreten zu lassen."

Die Antwort der Reichsregiernng
ans diese Aufforderung ist noch nicht erfolgt .
In Berliner politischen Kreisen ist man iedoch
der Ueberzengnng , daß die Antwort der
Reichsregiernng ablehnend sein wird . Es
müssen sehr ernste Zweifel gehegt werden , ob
der Völkerbundsrat wirklich die Absicht hat ,
die Saarsrage vollkommen objektiv zu
erörtern . Es wird niemand Deutschland ver -
denken , wenn es in dieser Beziehung sehr
mißtrauisch ist und eher in dieser Aufforderung
ein taktisches Manöver der Völker -
bnndsmächte vermutet , Deutschland im Wege

der Saarsrage wieder in den Völkerbund hin -
einzulotsen .

Deutschland hat keinen Anlaß , hier auf
einem Sondergebiet einen Präzedenzfall zu
schaffen . Wenn der Völkerbundsrat gewillt ist,
die Saarfrage loyal zu behandeln , so kann er
das auch ohne Beteiligung Deutschlands tun ,da das Saarproblem vollkommen klar zutage
liegt . Der Völkerbundsrat wird gerade in die-
ser Frage einmal zeigen können , ob er in der
Lage ist , eine Deutschland berührende Frage in
voller Neutralität und Objektivität zu regeln .
Offenbar hat er aber die Absicht , einen Teil
der Verantwortung von sich abzuwälzen .
Deutschland sieht aber nicht die Notwendigkeit
ein , dem Völkerbundsrat auch nur den gering -
sten Teil seiner Verantwortung abzunehmen .

Anders würde der Fall höchstens liegen ,
wenn der Völkerbundsrat eine A b st i m -
mungskommission für das Taargebiet
einsetzen würde , so wie bei den Abstimmungen
in Ostpreußen und Oberschlesien Abstimmungs -
kommissioneu gebildet worden sind.

Deutschland würde sich auch bann zwar nicht
an den Entscheidungen des Völkerbundsrates
über diese Abstimmungskommission beteiligen ,
würde aber zu überlegen haben , ob es in
einer solchen Abstimmungskommission dann
mitarbeiten wurde . Eine Vertretung Deutsch-
lands in der Abstimmungskommission würde
bann in Betracht kommen , wenn diese Abstim-
mungskommission vornehmlich die technischen
Einzelheiten der Saarabstimmung zu erledigen
hätte . Deutschland würde namentlich dann eine
Beteiligung kaum ablehnen können , wenn der
andere Abstimmungspartner , nämlich Frank -
reich, in dieser Kommission vertreten sein
würde .

Eine nentrale oder paritätische Abstimmungs -
kommission ist um so notwendiger , als die Re -
gieruugskommissiou des Saargebietes wegen
ihrer starken antideutschen Einstellung nicht ge-
eignet ist , die für die Abstimmung notwendigen
Listen aufzustellen und die sonstigen Abstim -
mungsarbeiten durchzuführen . Die Regie -
rungskommission im Saargebiet ist nicht ein -
mal fähig , die dentschgesinnte Bevölkerung des
Saargebietes vor Uebergriffen der Marxisten
zu schützen , geschweige denn die Freiheit der
Abstimmung zu sichern.

HUrnnftv iu
Der Völkerbundsrat trat Montag vormittag

unter Vorsitz des polnischen Außenministers
Beck zu einer formalen Sitzung zusammen , die
weniger als zehn Minuten dauerte . Die nächste
Sitzung findet am Mittwoch statt .

*
Die Deutsche Front des Saarländischen La«-

desrats hat als Entgegnung aus die Denkschrift
der Regierungskommission dem Völkerbunds -
rat eine ernente Eingabe zugehen lassen, die
daraus hinweist , daß die Regiernngskommission
alles durch die französische Brille sehe und eine
treffende Widerlegung der Beweisführung der
Saarregiernng bringt .

He
Sitz des Reichsnährstandes wird Goslar , die

alte Kaiserstadt werde » , von der die stärksten
Antriebe zur Kolonisatio « des Deutschen
Ostens ausgingen . Die Deutsche Landwirt -
schaftsgesellschast wurde in den Reichsnährstand
eingegliedert .

*
Vom 19 . bis 21 . Januar findet i» Friedrich -

roda sThüringen ) eine Tagung der obersten
SA .- Fnhrung statt . Sie ist ausschließlich in -
ternen dienstlichen Besprechungen gewidmet .

*
Am Dienstag findet in London eine Kabi -

nettssitznng statt , ans der die Abrüstungsfrage
znr Sprache kommen soll .

*
I « London rechnet man mit einer neue »

Vertagung der Abrüstungskonferenz
ch

Lord Rothermrre , der schon häufig mit Be -
wunderung über Faschismus und National -

sozialismus geschrieben hat , rust jetzt i« einem
Aussatz die ungefähr 1 % Millionen zählenden
Leser feiner „Dailn Mail " zur Unterstützung
des britischen Faschismus als der Partei der
britische» Jugend ans.

ch
Das allgemeine Versammlnngs - und Ans-

marschverbot in Oesterreich , das am IS . Januar
ablief , ist bis zam 31 . Januar verlängert wor -
den.

ch
Eine Prager Meldung , nach der zwei Be -

amte des österreichischen Außenministeriums
wegen Verdachtes nationalsozialistischer Um -
triebe in Säst genommen wurden , wird von
amtlicher Seite dementiert . Weiter wnrden
20 Nationalsozialisten in das Wöllersdorser
Konzentrationslager gebracht.

*
I « Pole » wurde zur Vereinheitlichung der

öffentlichen Sammelaktion für den Bau von
Kriegsschiffen durch Beschluß des Ministerrats
ein besonderer „Wehrschutzfond" gegründet ,

ch
Die russische GPU . hat eine Anzahl Personen

wegen Spekulation mit Petroleum in Hast ge-
nommen .

ch
Der griechische Außenminister Maximos ist

am Montag morgen von London nach Athen
abgereist . In Paris will er mit französischen
Negiernngömitglicdern verhandeln .

ch
Bei den Gemeindewahlen in Katalonien

scheint die Linke einen schwache« Sieg errangen
zn haben . Die Rechte bleibt jedoch zahlenmäßig
nicht viel hinter der Linken zurück.

Auslands-
Stimmungsmache

Mussolinis Meinung . — Ostsee »
Pakt .

Die deutsche Presse setzt mit aller Tatkraft
ihren Abwehrkampf gegen Entstellungen und
Verleumdungen des Auslands fort . Dieser
Kampf ist aus einem Grunde besonders schwer .
Der deutsche Schriftleiter läßt sich bei seiner
ganzen Arbeit von der Vernunft und von sei-
nem Wissen leiten . Nur zu leicht setzt er aber
dabei voraus , daß auch das Ausland sich bei
seiner Urteilsbildung an die Gebote der Ver -
nunft hält und auf einen Schatz gesicherten
Wissens zurückgreift . Leider ist das aber nur
zu häufig nicht der Fall : ein großer Teil der
ausländischen Presse und der ausländischen
Leserschaft macht von der Vernunft einen
mehr als bescheidenen Gebranch : und das Wis-
sen ist vielfach so gering , daß das dümmste
Zeug , die sinnloseste Behauptung geglaubt
wird , weil eben die Kontrolle besserer Wissen-
schast fehlt .

Für den deutschen Schriftleiter ist es oft
schier unmöglich , sich vorzustellen , daß über -
Haupt ein derartiger Unsinn über uns verbrei¬
tet werden kann , und daß er sogar noch gläu -
bige Leser findet . Erst dann , wenn man mit
Ausländern selbst in Berührung kommt , wird
man sich darüber klar , wie lächerlich gering
das geographische und völkerkundliche Wissen
ist, das man dort besitzt .

Dem Schreiber dieser Zeilen ist es im Jahre
1912 passiert , daß er in einem englischen See -
bad von einem gebildeten Briten gefragt
wurde , ob im Schwarzwald noch Bären her -
umliefen . Der Ton der Frage deutete darauf
hin , daß er eigentlich ein Ja erwartete . Heut -
zutage muß man nur den Straszburger Sen -
der hören , wenn man feststellen will , mit wel-
cher aufreizenden Leichtfertigkeit — oder Bös -
Willigkeit hier täglich die albernsten Dinge
von uns erzählt worden . Die neueste Be-
hauptung ist , wir seien auch heute noch ein
Barbarenvolk , die Frauen müßten schuften,
und der deutsche Mann liege faul auf der
Bärenhaut ! Das wagt man von einer Nation
zu sagen , die in den fünfzehn Jahren nach
dem Weltkriege eine Arbeitsleistung voll-
bracht hat , wie überhaupt noch kein Kultur -
Volk zuvor . Und natürlich waren es die Man -
ner , die in erster Linie diese Arbeit zu besor-
gen hatten . Womit der wichtige und manchmal
geradezu entscheidende Anteil der deutschen
Frau an der Arbeitsleistung nicht im minde-
sten verkleinert werden soll.

In der Politik ist die Tendenz , Deutschland
durch Lügen , durch Entstellungen , durch ge-
wollte oder ungewollte Unrichtigkeiten der
Schilderung zu schaden , eines der beliebtesten
Kampfmittel . Und es ist traurig , zu sehen, wie
diese Unrichtigkeiten auch in die Presse neu -
traler Länder Eingang findet .

Greifen wir zwei Beispiele heraus ! Mit
einer rührenden Beflissenheit hat auch ein
großer Teil der neutralen Presse das

^ Ergeb -
nis der Unterredung zwischen Mussolini und
dem britischen Außenminister immer wieder
so darzustellen versucht , als ob Mussolini nicht
für Deutschlands gerechte Fordernnaen einge -
treten sei . Nach diesen Zeitungsartikeln mußte
man fast glauben , der Duce sei umgefallen .

Wir haben von vornherein solchen Artikeln
keine Beachtung geschenkt und uns an die Be -
richte besser unterrichteter Männer gehalten ,
sowie an unsern eigenen politischen Instinkt ,
der seine beste Stütze jeweils durch die Wahr -
scheinlichkeitsrechnung erhält , durch eine Be -
trachtung , bei der grundsätzlich das am ehe-
sten geglaubt wird , was nach genauester Kennt -
nis der Sachlage als das Wahrscheinlichste zu
gelten hat .

Warum hätte denn Mussolini umfallen sol¬
len ? Dem italienischen Regierungschef ist ein
wirklicher Umfall wohl überhaupt nicht zuzu -
trauen , da seine ganze Politik viel zu sehr auf
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lange Sicht berechnet . Und diese Politik ist
heute in ihren Grundideen und Zielen durch-
aus offenkundig . Aber auch sonst gelten doch
die Ueberlegungen , die Mussolini bisher in
seiner Außenpolitik beeinflußt haben , heute
noch genau so . Es hat sich ja in der euro¬
päischen Konstellation nichts Wesentliches ge-
ändert .

Nun , auch die Vertreter Londoner Blätter
sind immerhin neugierig genug gewesen,
um Mussolini noch extra zu fragen . Und was
hat er geantwortet ? Er hat ihnen mit der
größten Offenheit gesagt , daß er die Forde -
rungen Deutschlands nach Gleichberechtigung
als durchaus logisch ansieht , und daß er einen
Rüftungsaugleich Deutschlands , eine Verstär -
kung seiner Defensivwaffen , ja sogar die Ab-
schaffung der entmilitarisierten Zone am
Rhein für berechtigt halte . Von Frankreich
erwartet der Duce , wenn diese Londoner Be -
richte einwandssrei sind — und bisher wur¬
den sie nicht dementiert — daß die Pariser
Regierung sich verpflichtet , ihre farbige Ko-
lonialarmee nicht in Europa einzusetzen, die
Herstellung von schweren Offensivwaffen so-
fort einzustellen und die vorhandenen Bestände
bis zu einem bestimmten Zeitpunkt zu ver -
Nichten .

Das ist natürlich eine Auffassung , die der
französischen diametral gegenübersteht . Gewiß
paßt das den ausländischen Leisetretern nicht
in den Kram , jenen Kreisen , die an und für
sich Deutschland gar nicht übelwollen , aber
grundsätzlich die Meinung vertreten , daß fran -
zösische Ansprüche immer berechtigt und immer
ernst zu nehmen sind , während man deutsche
Ansprüche als störend zurückzuweisen habe .

Noch ein anderes Beispiel ! In neutralen
Blättern wird doch tatsächlich so getan , als ob
der Ostsecpakt , der Nichtangriffspakt der bal -
tischen Staaten , der neuerdings von Moskau
und auch von Warschau aus gewünscht wird ,
„seine Spitze deutlich zu richten habe gegen die
Ostpolitik des nationalsozialistischen Deutsch-
lauds ."

Wie töricht müssen die Leute sein , die so
etwas schreiben, und wie dumm müssen die
Leser sein , die so etwas glauben ! Was geben
denn uns diese baltischen Staaten an ? Wir
werden doch wohl die Unabhängigkeit und Un -
versehrtheit Lettlands , Estlands und Finn -
lands gewiß nicht bedrohen . Solches würde
den nationalsozialistischen Grundsätzen dnrch-
aus nicht entsprechen und solches würde reine
Abenteuerpolitik sein . Die Selbständigkeit die-
ser baltischen Staaten , die nicht einmal unsere
Nachbarn sind, könnte doch praktisch überhaupt
nur von Sowjetrnßland und von Polen be-
droht werden . Diese Mächte hätten ein Jnter -
esse daran , bei guter Gelegenheit Finnland
oder Estland oder Lettland wieder einzu -
stecken oder Litauen , das ja schon früher mit
Polen verbunden war , dem polnischen Staat
wieder anzugliedern .

Aber der Leser soll nun einmal so bearbei -
tet werden , daß er schließlich glaubt , Deutsch-
land habe die Lunte gelegt , wenn irgendwo in
der Welt , am Nordpol oder am Südpol , ein
politisch bedeutsamer Schuß losgeht .

Nun , die baltischen Staaten scheinen selbst
klüger zu fein . Estland hat vorsichtigerweise
verlangt , daß England und Frankreich einen
etwaigen Ostseepakt garantieren sollen . Lett -
land aber hat in aller Form den Hinzutritt
Deutschlands gefordert . Und Finnland hat

bekanntlich überhaupt abgelehnt . Litauen aber
wird wissen, was es zu denken hat : Wilna ist
1920 ja nicht von Deutschland annektiert wor -
den , sondern von Polen . Und Litauen hat
Wilna bis heute noch nicht aufgegeben .

K . T .

Der
Reichsgründungstag

Beflaggung der öffentlichen Gebäude — Feiern
in den Schulen

DNB . Berli « , 15. Jan .
Am 18. I a n n a r jährt sich zum 63. Male

die Wiederkehr des Tages der Reichsgründuug .
Das durch den Sieg der nationalsozialistischen
Revolution geeinigte deutsche Volk gedenkt
an diesem Tage mit Bewunderung und uuer-
schütterlichem Vertrauen des Meisterwerks
Bismarcks . Es gilt , die Bedeutung des Tages
besonders unserer Jugend näherznbrin -
gen. Zn diesem Zweck bittet die Reichsregie -
rnng , am 18 . Januar entsprechende Feiern
in denSchnlen abzuhalten und den Schul -
Unterricht an diesem Tage ausfallen zu lassen .

Die Reichsregiernng selbst veranstaltet
keine amtlichen Feiern am Reichsgründnngs -
tag. Soweit örtlich öffentliche Feiern
veranstaltet werden , wird den Beamten , Ange-
stellten und Arbeitern des Reiches, der Länder
und der Gemeinden Gelegenheit znr Teil -
nähme gegeben. Die Dienstgebände werden be-
flaggt .

Wieder ein Skandal
in Frankreich

Oeffeutliche Bangefellschaft zahlt keine Rech-
nnngen

X Paris , 14. Jan .
In Lille scheint ein großer Finanz -

s k a n d a l ausgedeckt worden zu sei » . Die
Bangesellschaft von Lille , die die Er-
mächtignng zum Bau billiger Wohnungen auf
Grund der sog . Lex Louchcnr erhalten hat , und
mit entsprechenden staatlichen bzw. städtischen
Geldern arbeitet, soll eine Reihe von B a n -
austrägen vergeben, aber die Unternehmer
nicht bezahlt haben. Bisher sind 37 Klagen
gegen die Gesellschaft anhängig . Die Forde -
rungen belaufen sich auf einige 10 Millionen
Franken .

*
Der französische Abg . Bonnanre wurde der

Mithehlerei im Zusammenhang mit dem Skan -
dal Stavisky angeklagt . Bonnanre ist trotzdem
vorläufig auf freiem Fuß gelassen worden .

Ein chinesischer Patriot
General Schanhaikin hingerichtet

DNB . Schanghai , 15. Jan .
Wie mitgeteilt wird , ist der ehemalige Be -

fehlshaber der nordchinesischen Armee in der
Mandschurei , General Schanhaikin , der später
in den Dienst der mandschurischen Regierung
trat , heute morgen wegen Hochverrates bei
Tsitsikar hingerichtet worden . Bor seiner Hin -

den Peer Gynt von Ibsen in allen seinen Er -
fahrungserlebniffen zuvörderst lieben zur
Eigenpriifung . Heil dem Theater , das dazu Ge-
legenheit gibt . Der Nachhall wird um so be -
glückender , wenn ihn die Erinnerung an die
Musik verstärkt . Das Wunder Griegscher Mn -
fik ist nicht wie selbst die Beethovens zum Eg-
mont nicht Unterstützung oder gar Illustration ,
sondern vollkommene Einblutung und eine
Wesentlichkeit , die den zerrissenen epischen Ab-
lauf in einen blutvollen Strom zwingt . Das
Wunder ereignet sich zuweilen , daß die Musik
sogar über die Dichtung hinausstrahlt und os-
senbart , dafs diese hehrste und gefühlsstärkste
Kunst von den von Menschen gezogenen Gren -
zen nichts weiß .

Die Neueinübung des Werkes durch Felix
Baumbach hatte Haltung und machte starken
Eindruck , wie man es von unserem Oberspiel -
leiter gewöhnt ist . Wie weit er von der Ein -
richtung Eckarts abhängig war , vermögen wir
nicht zu beurteilen , da uns das Regiebuch dazu
nicht bekannt ist . Wie schon im Borbericht ge -
streift , wurden diesmal die notgedrungenen
Striche noch tiefer gezogen . Im vierten Anf -
zug z . B . ging man hier für den , der das Werk
nicht gelesen oder sonst nicht kannte , wohl zu
weit . Einem solchen Zuschauer konnte die
Wandlung des norwegischen Tyll Eulenspiegel
zum Scheich und Propheten kaum klar werden .
Die bewußte Ironie kam zu plötzlich. Die in
den gestrichenen Szenen von Peer Gynt gepre -
digte Lebensphilosophie mußte , wenn auch noch
so kurz , unbedingt den Hörern vorgetragen
werden . So kam die romantische Selbstver -
ulkung zu unvorbereitet und schadete auch —
dem Darsteller . Paul Hierl , der einen etwas
zu schweren Jüngling , aber einen ergreifenden
und vollgültig gegebenen Greis in seiner un -
ansdenklich schweren Rollenaufgabe in allen
hohenEhren herausstellte , mußte so den Eindruck
machen, als wäre er nicht kläglich Ueberwnn -
dener , sondern wirklicher Sieger . Die an sich
schon fast nicht eingängige Szene im Kairoter
Irrenhaus war deun doch allzu dürftig . Wir
glauben nicht, daß nicht durch Lektüre unter -
richtete Erstbesucher des Dramas überhaupt
erfaßt haben , daß es sich bei dem Klümplein
schöner Restbestände aus dem in der Theater -

richtung , der 20 000 Menschen beiwohnten , er¬
klärte der General , daß er mit Freude sürs
Vaterland sterbe.

Eine Verschwörung gegen pnji ?
O Peking , 15. Jan .

Hier geht das Gerücht , daß eine geheime Or -
ganisation junger Ehiuescn und Koreaner eine
Belohnung von 10 000 Dollars für jeden aus -
gesetzt hätte , der Pnji , den gegenwärtigen Prä -
sidenten und voraussichtlich künftigen Kaiser
der Mandschurei, ermorde. Die gleiche Ge-
Heimorganisation , die auch Mitglieder in der
mandschurischen Hauptstadt Schtangtschnn be -
sitzen soll , soll weiter einen Preis auf den Kopf
aller hohen Beamten des Mandschukuo gesetzt
haben .

Schweres Erdbeben
in Indien

Voraussichtlich große Menschenverluste
# Kalkutta , 15. Jan .

Stündlich laufen neue ernstliche Nachrichten
über das Erdbeben ein , das am Montag
mittag weite Teile Indiens schwer
heimgesucht hat Der schwerste Erdstoß
dauerte drei Minute » und soll der schwerste
sein, der je i» Indien erlebt wurde . Die Zahl
der Toten ist noch nicht zn übersehen, da
die Berichte aus den entlegenen Landesteilen
nur langsam einlausen . Der angerichtete
Sachschaden ist sehr groß.

In Kalkutta selbst brach eine große Panik
aus . Die Arbeiter und Angestellten stürzten
aus den Fabriken und Büroräumen auf die
Straßen . Es kam zu einem wilden Gedränge ,
bei dem hunderte von Personen verletzt wnr -
den . Mehrere Bauten , darunter die Türme
der katholischen Kirche und das Gebäude des
Obergerichts , wurden beschädigt. Ein soeben in
dem Öbergericht eröffnetes Berusuugsverfah -
ren über ein Todesurteil gegen den Terro -
risteu Majumdar mußte unterbrochen werden .
Erst als das Erdbeben vorüber war , wurde
die Sitzung wieder aufgenommen , worauf das
Todesurteil bestätigt wnrde . Auch die Im -
perial -Bank und das Hauptpostamt erlitten
außen Risse.

Auch in Bombay wurden leichte Erschütterun -
gen verspürt . Bisher sind jedoch keine Todes -
fälle oder schwere Schäden ans Bombay ge-
meldet.

Eine der schwersten Folgen war der Einsturz
des Bahnhofsgebäudes in einem Ort etwa
480 Km . entfernt von Jamalpur . Unter den
Getöteten befinden sich Frau und Kinder des
englischen Direktors der Eisenbahnwerkstätten ,
die unter den Trümmern begraben wurden .

Nachspiel zur Lübecker Impfkatastrophe
Das Reichsgericht verwarf am Montag die

von dem Berliner Arzt Dr . med. Karl Genter
gegen das Urteil des Lübecker Landgerichts
vom IS . Juli 1033 eingelegte Revision . Damit
ist der Angeklagte wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung in drei Fällen rechtskräftig zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . Ihm wurden
34 Säuglinge übergeben , die bereits verfehent -
lich mit virulenten Tuberkelbazillen geimpft
waren . Das Gericht sah auf Grund der Sach -
verständigengutachten als erwiesen an , daß
durch die Behandlung desAngeklagten bei dreien
dieser Kinder Abzeßbildnngen durch infizierte
Jnjektionsübertraguugen seines von ihm er -
snndenen Präparats eingetreten waren . — Mit
diesem Urteilsspruch wurde das gerichtliche
Nachspiel zu der Lübecker Jmpfkatastrophe ab-
geschlossen , die von 241 erkrankten Säuglingen
86 Todesopfer forderte .

Hölle schmorenden Expressionismus , daß es sich
bei dem Gewirre vor einem Vorhang um ein
Irrenhaus handeln soll . Damit entfiel leicht
auch der schwerwiegende Gedankengang , daß
Peer selbst von einem Geisteskranken über -
mocht wird . Geschickt dagegen war , das Ret -
tuugsboot fallen zu lassen nnd den Kamps mit
dem Schisfskoch um einen Rettungsring
auf einer Planke abspielen zu lassen. Nicht zu
verspielen ist die Solveig , eine der schönsten,
mit Goethes Gretchen wetteifernde Gestalt
der Weltliteratur . Elisabeth Bertram , die selbst
die wonnigen Lieder sang , fügte ihren schönen
Leistungen eine neue gewichtige hinzu . Um so
mehr müßte man es bedanern , wenn das Ge -
raune , sie wolle das Karlsruher Theater ver -
lassen, auf Wahrheit beruhte . Die zahlreichen
Figuren , von denen jedoch die Mutter Aase von
Marie Franendorser der Heraushebung be-
darf , rundeten sich zu dem oft freudigst auer -
kannten Karlsruher Schauspielensemble . Zu
erwähnen , daß die musikalische Ausführung der
schon dnrch Konzerte volkstümlich gewordenen
Musik durch das Landesorchester unter dem
General eine außerordentliche Höhung und
Vertiefung brachte , erscheint glücklicherweise
überflüssig . Doch hätten wir dazu einen klei-
nen , die Gesamtspielleitung betreffenden
Wunsch vorzubringen . Die Szene vom Sterben
der Mutter Aase ist doch gewiß als Melodrama
gedacht. Die ergreifend schöne Mnsik sollte etwa
schon dort einsetzen, wenn Peer sein „Roß " in
die Phantasie kutschiert. Sie kam in der Sonn -
tagsaussührung als sozusagen selbständiges
Nachspiel, wodurch eine gewisse Lähmung ein -
trat und die hochgespannte Seelenstimmung
des Hörers und Schauers sehr gefährdete . Ter
mörderische Husten , der aus einem teilweise
hier offenbar nicht genug teilnehmenden Pnbli -
kum aufbellte uud nach alter Erfahrung sofort
ansteckend wirkte , gibt unserem , aus Theater -
ersahruug gewonnenen Einwand eine nicht zu
widerlegende Stütze .

Wenn man das halbe Hundert Mitwirkender
namentlich zu würdigen sich außerstande sieht,
so darf doch nicht die Wirksamkeit des Malers
Zircher , der Kostümkünstlerin Schellenberg
und des technischen Leiters Walut bei den un -
gewöhnlichen Aufgaben nicht vergessen werden .

Karl Joho .

Ltmtriebe der Saarseparatisien
Emsige Tätigkeit in Genf

DNB . Saarbrücken , 15. Jan .
Je näher die Behandlung der Saarfrage im

Völkerbnndsrat heranrückt ( er ist Montag zu
seiner ersten , geschäftlichen Sitzung zusammen -
getreten ) , umso emsiger wird das Treiben der
saarländisch- separatistischen und autonomisti -
schen Kreise. Während die deutsche Bevölke -
ruug durch ihre Vertretung , die „Deutsche
Front "

, ihren Willen in Gens kundgab , haben die
Gegner des deutschen Gedankens allein drei
Vertreter verschiedener Gruppen und Kreise
nach Genf gesandt , ohne auch nur den gering -
sten Bruchteil der Bevölkerung hinter sich zu
haben. Besonders auffallend ist die Tätigkeit
des bekannten Separatisten und Führers der
Sozialdemokraten im Saargebiet , Matz Braun .

Wie die saardeutsche Presse bereits mehrfach
meldete , hat Braun in den letzten Wochen so -
ivohl in Genf als auch in Paris und London
Vorstöße im Sinne des separatistischen Ge-
dankens unternommen . Ueber die Absichten
der Marxisten und Separatisten konnte nach
verschiedenen Aenßerungen Brauns in Er -
fahrung gebracht werden , daß diese Absicht eine
doppelte ist : Einmal wollen sie in Genf er -
reichen , daß die Saarabstimmnng , die nach
dem Versailler Vertrag spätestens im Januar
1035 erfolgen muß , auf mehrere Jahre ver -
schoben wird.

Zum anderen sollen verschiedene Mitglieder
der Saarregiernng , die den Marxisten und
Separatisten entgegenstehen , entfernt werden .

Es ist unglaublich , daß einige wenige Ver -
breche : das Schicksal eines Volkes von 800 000
Menschen auch nur im geringsten beeinflussen .
Sind doch die meisten dieser Dunkelmänner ,
wie vor allem auch Matz Braun , nicht einmal
geborene Saarländer und abstimmuugsberech-

tigt . Es wäre allerhöchste Zeit , daß der Völker -
buud das schändliche Treiben solcher Elemente
unterbinden würde .

Die litauischen Vertrags -
Verletzungen in Memel

. . . nnd die deutsche Antwort
In Polemiken litauischer Blätter gegen die

deutschen Gegenmaßnahmen wegen der Unter -
drückung der MemellLnder — mau beschwert
sich darüber , daß das litauische Butterkontin -
gent in Deutschland gekürzt morden sei —,
muß gesagt werden , daß diese Kontingentkür -
zung erst geschah , als Litauen durch dauernde
Vertragsverletzungen im Memelgebiet die
deutsche Geduld auf eine unerträgliche Probe
stellte. Immer wieder wurde auf deutscher
Seite darauf hingewiesen , daß Maßnahmen er -
griffen würden , falls Litauen seine gegen das
Memelgebiet gerichteten Verstöße nicht unter -
lasse . Litauen kann es wirklich nicht erwarten ,
daß wir seine Butter und seine sonstigen land -
wirtschaftlichen Produkte kaufen , wenn es ge -
genttber unseren deutschen Arbeitern , Frauen
nnd Kindern im Memelgebiet keinerlei Rück-
ficht übt und sie mitten im Winter dem Hunger
preisgibt .

Wenn Dcntschland ferner vorgeworfen wird ,
daß es anscheinend nicht gewillt sei, die Memel -
konvention einzuhalten , so ist demgegenüber
ausdrücklich zu betonen , daß seit dem Jnkrast -
treten der Memelkonvention im Jahre 1924
kein Jahr vergangen ist , in dem nicht gegen Li -
tauen wegen gröblicher Verletzung der Memel -
autouomie Beschwerde erhoben werden mntzte.

Bad . Gtaatstheater

Peer Gynt /
Immer wieder möchten wir die erzieherische

Aufgabe des verantwortungsbewußten Thea -
ters betonen nnd in den gegebenen Fällen
preisen . So dünkt uns bei allem dichterischen
und theatralichen Genuß und ebensolcher Be -
reicherung der Zwang zur eigenen inneren
Einkehr stets als der segensreichste Gewinn .
Wer das Leben des liebenswerten Schwäch-
lings und Phantasten an sich vorüberziehen
läßt , wird gar manches in sich selbst finden ,
wenn er wirklich ehrlich in sich hineinprüft .
Wohl will Ibsen in seinem Peer Gynt aus
.gekränkter Liebe"

, wie er selbst sagt, den
Landsmann in seinem Typus treffen . Aber
ganz große 'Dichtungen haben das nnfaßlich
Hohe , daß sie zur gauzeu Kulturwelt sprechen,
und daß ihre Weisheitsergebnisse Allgültigkeit
in allen Zeiten haben . Wer hat nicht ein
Stück Peer Gynt in seinen geheimsten Seelen -
falten ! Man braucht sich dessen nicht zu schä-
men , noch sich darüber zu grämen . Gott und
die Dichter lieben die Sünder mehr als die
Gerechten . Wie hassenswert sind die „gerechten
Kammacher "

, und neben Gottsried Keller sei
noch ein süddeutscher Dichter als Zeuge ge -
rufen . In einem Abiturientenlied verhöhnt
mit Recht der Karlsruher verstorbene Dichter
Albert Geiger jene , die „nicht gut , nicht bös
gewillt , hocken in der Ordnung Haus !" In
all seiner scharfäugigen Kritik liebt Ibsen sei -
nen uuheldischen Helden so innig , daß er
keine Tragödie über ihn schrieb, sondern in
seinem dramatischen Gedicht mit seinen ver -
schwenderischen Freiheiten in der Form —
denn Blut ist dicker als die dramatische Schul -
forderuug — seinem Liebling einen seligen
Heimgang schenkt , wie er diesen auch der
Mutter Aase für ihre anbetungswürdig blinde
Liebe zum eigenen , wenn gleich verdorbenen
Blute gönnt . In der Endgestaltung ersteht
solchermaßen ein gleicherweise niederdrücken -
des wie erhebendes echtestes Menschenschicksal
ohne Gestelztheit und auf dem Papier voer

Dramatisches Gedicht von Henrik Ibsen
auf den Brettern , ach, so billigen Krampf . Der
tatenlose , in bunter Phantastik wolkensegelnde ,
haltlose Mann fällt wohl dem grausam lächer-
lichen Untergang anHeim , aber er darf dank
der unergründlichen Tiefe der Franenfeele in
das unnennbare Glück des Friedens des Ewig -
weiblichen eingehen . Ganz gewiß ist Peer
Gynt nichts weniger als ein Faust , der als
Tatmensch nach strebendem Bemühen zu Erlö -
sung gelangt und zum sittlichen Gipfel auf -
steigt, aber der Peer Gynte , also der sich selbst
genügenden Halbheiten , die niemals Werke zu
schassen imstande sind , gibt es leider mehr als
der Fauste . Jbseu hat den ivertlosen Egoisten ,
der selbst zum echten Egoisten zu schwächlich
und zu zerfahren , zu gtttig -leichtsinnig ist, vom
Schicksal nicht gänzlich zerschmettern lassen.
Gerade bei dem unerbittlichen Logiker und
starren Gerichtstaghalter Henrik Ibsen bedeu-
tet es blutende Liebe , daß er das Urbild seines
im Zorn und in der Schärfe seiner Kritik
doppelt geliebten Volkes als verzeihender
Vater ans Herz zieht . Er hat ein göttliches
Mitleid mit dem armen törichten Mann , der
sein „Kaisertum " in der wilden Welt suchte
statt in dem Frieden seiner Seele .

Wahrscheinlich hat dieser holde Ausgang das
Werk trotz seiner vielen Unbesriedigtheiten ,
Dunkelheiten und Willkür so überaus beliebt
gemacht und steht nun wieder herrlich da wie
am ersten Tag , nachdem die gesellschaftskriti -
schen Stücke mit ihren peinvollen Wahrheiten
nm alles oder nichts von der Bühne ver -
schwunden sind , die sie einst beherrschten . Allein
schon die unvergeßliche , unentrinnliche Szene
von Aases Heimgang sichert immer wieder dem
Drama den herzmäßigen Erfolg . Es handelt
sich um mehr als um den Tod einer Bauers -
frau : es ist die erschütternde Gloriole der Mnt -
terliebe . Das in der schneeflimmernden nordi -
schen Nacht sich abspielende selige Sterben ist
ein Gleichnis von tränenlockender Prägung
und allmenschlicher Erhabenheit . Ja , man mutz
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8. Fortsetzung.

Metropole der Welt
Ein Fremder , der im letzten Jahre der

Selbstbetäubung vor dem Selbstmord , den
Europa am 1. August 1914 beging , St . Peters -
bürg besuchte, fühlte wohl ein unwiderstehliches
Verlangen , sich dauernd in der glänzenden
Hauptstadt niederzulassen , die die klassische
Schönheit ihrer pfeilgeraden Straßen mit
einem leidenschaftlichen Unterton von Leben
verband , international in ihren Neigungen ,
aber durchaus russisch in ihrer Sorglosigkeit .
Der farbiger Mixer im Hotel d'Enrope stammte
aus Kentuckys die Schauspielerinnen des Thea -
tre Michel plapperten ihre Rollen auf franzö -
fisch , die mächtigen Säulen des Zarenpalastes
zeugten vom Genie italienischer Baumeister ?
aber hohe Negierungsbeamte verbrachten drei
bis vier Stunden an der Mittagstafel , und im
Juni fanden die bleichen Strahlen der Mitter -
nachtssonne in den schattigen Winkeln der öf-
fentlichen Gärten langhaarige Studenten und
rosenwangige Mädchen , die über den transzen -
dentalen Wert der deutschen Philosophie eifrig
diskutierten . Ueber die wahre Nationalität
dieser Stadt , die ihren Champagner immer
nur in großen , niemals in kleinen Flaschen
bestellte, war kein Irrtum möglich.

„Die großen Drei von St . Petersburg "

Alles war schön . Alles kündete eine kaiser -
liche Residenz . Die goldene Nadel des Ad -
miralitätsgebäudes war aufMeilen in dieRunde
sichtbar,' die mächtigen Fenster der großfürst -
lichen Paläste flammten im Licht der unter -
gehenden Sonne ? der Hufschlag der Traber er -
weckte das Echo auf dem Holzpflaster der brei -
ten Straßen ? die blaugelben Gardekllrassiere ,
die nachmittags dahinfchlenderten , blickten in
die seltsam geformten Augen eleganter Damen ,
deren Blick durch dünn ? Spitzenschleier drang ?
wohlerzogene Lakeien saßen auf den kostbaren
Karossen hinten auf oder warteten vor den
Kaufläden , deren Schaufenster mit Reihen von
rosigen Perlen und grünen Smaragden ange -
füllt waren ? die ziegelroten Schornsteine riesi -
ger Fabriken ragten an einem spiegelnden ,
von zahllosen Brücken überspannten Fluß auf ?
und die menschlichen Schwäne des kaiserlichen
Balletts glitten allnächtlich unter Begleitung
des besten Orchesters der Welt dahin .

Der Neffe eines Kardinals , ein russischer
Bauer und ein internationaler Bankier er -
hoben am Vorabend des Krieges Anspruch auf
den Besitz Rußlands . Kein Diktator genoß je
eine ähnliche Machtstellung . Kein kaiserlicher
Minister hätte es je gewagt , zu so rücksichts -
losen Mitteln zu greifen .

Jaroschinski , Batolin , Putilow — diese drei
Namen waren in jedermanns Mund .

„Die drei Unheiligen des Reiches."
„Die grossen Drei von St . Petersburg ."
„Die drei apokalyptischen Reiter ."
Das Recht, einen passenden theatralischen

Spitznamen für diesen Dreibund zu wählen ,
blieb dem Volke überlassen , die Macht aber ge-
hörte den drei Herren ? denn ihr Besitz um -
faßte Banken , öffentliche Wohlfahrtseinrichtun -
gen , Goldminen , Eisen - und Stahlwerke , Fa -
briken , Pflanzungen , Mühlen , Eisenbahnen ,
Ackerland , Zuckerfabriken . Holzfällereien ,
DampfschiffahrtSgesellschaften , Bürohäufer , Ho-
tels , Badeorte , Zeitungen . Zeitschriften und
Nachrichtenbüros .

Sohn eines im Jahre 1881 freigelassenen
Leibeigenen , begann Batolin seine Karriere als
Laufbursche in einer Getreidehandlung . Er
war so arm , daß er Fleisch zum erstenmal mit
neun Jahren zu kosten bekam.

Putilow gehörte einer wohlhabenden St .
Petersburger Familie an . Er hatte eine vor -
zügliche Erziehung genossen und einen beträcht -
lichen Teil seines Lebens im Ausland ver -
bracht . Er fühlte sich auf der Place de la
Bourse und in der Lombard Street ganz wie
zu Hause .

Die Anfänge Jarofchinfkis waren in Dunkel
gehüllt . Niemand wußte genau , welcher Nation
er angehörte . Er sprach polnisch, aber man
sagte, sein Onkel sei ein italienischer Kardinal
und bekleide einen wichtigen Posten im Vati -
kan. Nach St . Petersburg kam er schon im Be -
sitz eines bedeutenden , irgendwo in Südruß -
land im Zuckerhandel errafften Vermögens .

Bei aller Aehnlichkeit ihrer Methode gaben
diese drei „Herrscher " durch ihre im wesent -
lichen so verschiedenen Lebensgeschichten einer
ohnedies schon mit Spannung geladenen Epoche
einen geradezu phantastischen Zug . Sie ver -
folgten ein System , das in Rußland mit dem
Ausdruck „amerikanisch " bezeichnet wurde , dem
man aber in den Finanzkreisen der Vereinig -
ten Staaten einen anderen Namen gegeben
hätte . Sie vollbrachten keine Wunder . Sie
offenbarten keine außergewöhnliche Begabung .
Die Anhäufung ihres Vermögens war durch
die außergewöhnliche Milde der russischen
Bankgesetze ermöglicht , die sogar den Direk -
toren der Sparkassen gestattete , ganz eigen -
mächtig die Wahl der Wertpapiere zu treffen ,
die mit den Spargeldern der Einleger erwor -
ben wurden . „ _ . .

Sie machten es zu ihrer Spezialität , die
Herrschaft in der Leitung der Banken mit nicht
mehr als fünfzehn Prozent des Aktienkapitals
zu gewinnen , denn die ungemein großen Ent -
fernungen im Lande hielten die Kleinaktumäre
vom Besuch der Jahresversammlungen ab , und
in echt russischer Nachlässigkeit vergaßen sie in
der Regel , Bevollmächtigte zu bestellen.

Hatten sie einmal in einer Bank festen Fuß
so wählten sie ihren eigenen Berwal -

Von Srohkürst Alexander von IKuhland
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tungsrat und brachten den Antrag durch, daß
ein verfügbarer Ueberschuß zur Erlangung der
Herrschaft über eine andere Bank zu verweu -
den sei . Dieser Vorgang wiederholte sich meh-
rere Male . Zusammenlegungen geschahen in
rascher Folge . Nach kurzer Zeit war tatsächlich
die Herrschaft über den Großteil des russischen
Kapitals in die Hände dieser drei Personen
übergegangen . Die Folgen kann man sich leicht
vorstellen . Ein Fabrikbesitzer , der sich weigerte ,
seinen Betrieb an den „Trust " zu veräußern ,
tief Gefahr , eine Herabsetzung seines Kredits
zu erleben . Freier Wettbewerb im Handel ge -
hörte der Vergangenheit an . Die Arbeitslöhne
schwankten, je nach dem Stande der Börse . So -
bald ein Rechenschaftsbericht über erhöhte Ein -
nahmen für das Steigen eines Papiers nötig
war , verminderte man die Arbeitslöhne in der
betreffenden Industrie .

Der Finanzminister stand abseits und beob-
achtete die Tätigkeit dieses selbstherrlichen
Triumvirats mit einer Art sympathisierender
Bewunderung . Gespräche über solche Riesen -
summen verdrehten ihm den Kopf, er betrach-
tete seinen eigenen Ministerposten nur als eine
Vorstufe zur Stelle eines Bankpräsidenten .

Die radikalen Tagesblätter , die unermüdlich
in ihren Angriffen auf die Regierung fort -
fuhren , beobachteten völliges Stillschweigen
über die Truste — und das war ganz natür -
lich , wenn man bedenkt , daß vier der einslnß -
reichsten Blätter St . Petersburgs und Mos -
kaus Batolin gehörten .

Nichts scheint seltsamer als dieses Bestreben
der Truste , die Flamme der Revolution bren -
nend zu erkalten . Erst weigerte sich die Regie -
rnng , den Meldungen der Geheimpolizei Glau -
ben zu schenken , aber gegen Tatsachen konnte
man sich nicht verschließen . Eine Haussuchung
bei Nikolaus Paramonow , einem der reichsten
Männer Rußlands , brachte Dokumente zum
Vorschein , aus denen seine Zugehörigkeit zu
der Gruppe Milliardäre hervorging , die den
Druck und die Verbreitung bolschewistischer
Flugschriften im ganzen Lande finanzierten .
Paramonow wurde angeklagt und zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt . Das Urteil
wurde jedoch anßer Kraft gesetzt in Anerken -
nuug einer großen Summe , die er zur Errich -
tung eines Monumentes anläßlich der Drei -
Hundertjahrfeier des Hauses Romanow zeich-
nete . Von ben Bolschewisten zu den Romanow
— im Laufe eines einzigen JahreS !

Kurz vor dem Kriege beging Morozow
Selbstmord , und es blieb ihm erspart, seinen
Besitz enteignet und seine Erben auf Befehl
Lenins und der ehemaligen Schüler seiner
eigenen Agitatorenschule von der Insel Capri
ins Gefängnis geworfen zu sehen .

Batolin , Jaroschinski , Putilow , Paramonow
und die übrigen „voraussehenden " Millionäre
entgingen den Feuerpelotons der Sowjets , in -
dem sie aus Rußland flüchteten .

Kriegsausbruch
Meine Schwiegermutter und meine Gattin

verbrachten den Sommer des Jahres 1914 in
England und wohnten in Marlborongh Honfe
bei der Schwester der ersten , der Königinwitwe
Alexandra von England . Sie sagten , es werbe
keinen Krieg geben , sie hätten es aus den ver -
läßlichsten Quellen . Ich reiste allein am 26.
Juli ab , nachdem ich dem Oberkommandieren -
den der Schwarzen -Meer -Flotte telegraphiert
hatte , er solle mir einen Kreuzer in den rnmä -
nischen Hafen Constantza entgegenschicken.

Auf meiner Reise durch Oesterreich sah ich
Scharen von Rekruten die Bahnhöfe stürmen ,
und man befahl mir , die Vorhänge meines Ab-
teils zu schließen. Als wir in Wien ankamen ,
schien es zweifelhaft , ob dem Orientexpreß die
Weiterfahrt gestattet würde . Nach stunden -
langem Warten und Unterhandeln beschloß
man , uns bis zur rumänischen Grenze zu be-
fördern . Von dort ging ich einige Meilen zu
Fuß , bis ich den mir von der rumänischen Re -
gierung zur Verfügung gestellten Extrazug er -
reichte. Als wir uns Constantza näherten , er -
kannte ich aus der Ferne den Mast meines ehe-
maligen Flaggschiffes „Almaz "

, ein Name , der
unheilvoll im Jahre 1906, aber erfreulich im
Juli 1914 klang .

„Sofort in See gehen, es ist kein Augenblick
zu verlieren !" befahl ich dem Kapitän , und acht
Stunden später landeten wir in der Krim ,
um Rußland von dem nervösen Enthusiasmus
der allgemeinen Mobilisierung ergriffen zu
finden .

<Fortsetznng in der morgigen Ausgabe ) .

Oer Dichter Hermann Bahr t

Der bekannte deutsche Dichter und Schrift -
steller Hermann Bahr ist nach längerer schwe-
rer Krankheit in München am Montagnach -
mittag im 71. Lebensjahr gestorben .

Er wurde 1863 in Linz geboren . Sein Le-
bensweg führte ihn über Wien . Graz , Czerno -
witz und Berlin wieder zurück nach Oesterreich
und später nach München .

^ Kurzberichte auf aller U/ett ^
a — 6

Die Wormser Festhausbrandstifter vor dem
Sondergericht
In Worms begann am Montag vormittag die

Verhandlung des hessischen Sondergerichts ge -
gen die beiden Brandstifter I . Gefsert und
Knrt Richter , die am 14 . Dezember 1932, nachts ,
das Wormser Festhaus in Brand gesetzt hatten .
Gefsert , 1912 zu Worms geboren , ist der jüngste
von 26 Geschwistern , von denen noch 11 am Le -
ben sind. Kurt Richter , 1913 zu Rumsdors
(Sachsen ) geboren , ist schon mehrmals mit den
Gesetzen in Konflikt geraten . Nach dem Sach -
verständigengntachten gelten beide wohl als
geistig minderwertig , jedoch als für ihre Taten
verantwortlich . Die Täter sind im allgemeinen
geständig . Am 6. November 1932 haben beide
Angeklagten bereits einen Einbruch in das
Wormser städtische Spiel - und Festhaus verübt ,
Am 14 . Dezember stiegen sie durch ein Fenster
des Maschinenraums in die Bühnenabteilung
des Festhauses ein . Sie brachen Tische und

Die große Kundgebung des Kyffhäuserbundes
in Berlin

Oicn : Abmarsch der Fahnen dcS Kyssh -iiiscrbundes zn der „ewalti «en Knndftebuna .
Nuten : Hindenbur « Ichreitet am Einaana des Sportpalastes die Ehrenkompagnie der Ncichsniehr ai .

Schränke auf , fanden jedoch weder Geld , noch
Wertsachen . Im Kulissenraum legten sie so-
dann Feuer , das sich rasch entwickelte .

Das Urteil lautete für beide Angeklagte auf
je 12 Jahre Zuchthaus , 16 Jahre Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht .
Die Beschädigung des Leipziger Antennen »

turms unwesentlich
Die bisherigen Feststellungen über ben

Brand am Leipziger Sendeturm haben folgen -
des ergeben : An dem Blitzableiterseil , das an
einem der vier Eckpfeiler des Turmes her -
abgeführt ist , sind in der Nähe einer in das
Blitzableiterseil eingeschalteten Hochfrequenz -
drossel Spriihcrscheinnngeu aufgetreten , die den
benachbarten Teil des Holzpfeilers zum Glim -
men brachten . Der Ausbruch des Brandes
kam allerdings insofern überraschend , als der
Sendeturm aus sehr schwer brennbarem und
gegen Feuersgefahr noch besonders impräg -
nierten Holz errichtet wurde . Die Reparatur
wird etwa 14 Tage in Anspruch nehmen . Man
hofft , die Wiederherstellungsarbeiten ohne Stö -
rung des Sendebetriebs durchführen zu kön-
nen .
Vier Hochverratsprozeffe gegen St Komm «-

nisten.
In Lüneburg begann am Montag vormittag

eine Serie von vier Hochverratsprozessen ge-
gen 21 Kommunisten Das Reichsgericht in
Leipzig hatte die Strafsache dem jüngsten preu -
ßischen Gericht , dem Kammergericht Berlin ,
übertragen , dessen III . Strafsenat die VerHand -
lung nach Lüneburg gelegt hat . In der ersten
Verhandlung haben sich fünf Kommunisten we-
gen Vorbereitung eines bewaffneten Aufstan -
des zu verantworten , die im Zusammenhang
mit umfangreichen Waffenfunden verhaftet
wurden . Die Gesamtdauer der Verhandlung
wird auf zwölf Tage berechnet .

Kleine Chronik
Der Geistliche Rat Dekan Heimstadt in

Lorsch (Hessen } ist wegen verletzender Aenße-
rnngen gegenüber Staatsorganen vom Staats -
polizeiamt in Haft genommen und in das Ge-
fängnis nach Darmstadt gebracht worden .

Der in Leipzig am 16. Januar hingerichtete
van der Lübbe wurde am Montag morgen in
aller Stille unauffällig auf dem Südfriedhof
beigesetzt. Zugegen waren außer Amtsper -
soueu nur einige Anverwandte .

In Dortmund hat sich der Kommunist Kap -
tur , der wegen Ermordung eines SS .-Mannes
am 6. Dezember 1933 zum Tode verurteilt
morden war , am Samstag in seiner Zelle er -
hängt .

Ein elektrischer Vorortzug , der zwischen
Paris und St . Germain den Pendelverkehr
versieht , fuhr in der Nacht zum Montag bei
Becon auf einen nicht durch rotes Schlußlicht
gesicherten haltenden Zna auf . Acht Personen
wurden leicht verletzt .

Im Gefängnis der alten Bulgarenhauptftadt
Tirnowo brach am Sonntag eine schwere
Meuterei aus , die von politischen Gefangenen ,
meistens Kommuuisteu , angezettelt worden
war . Es entspann sich zwischen ben Sträf -
lingen und der Bewachung ein erbittertes
Handgemenge . Polizei und Militär stellte die
Rnhe wieder her . Auf beiden Seiten hat es
zahlreiche Verletzte gegeben.

Auf Veranlassuua des japanischen Oberkom -
mandos sind fünf Panzerzüge nach der chinesi -
scheu Ostbahn entsandt worden , um die Be -
wachung der Eisenbahnlinie gegen die Ueber -
fälle durch Banditen zu übernehmen .
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Mit einem Fuß im Glück,
ist besser denn mit keinem ! —

*
Noch kein Fröhlicher hat wahr getröstet.

Eduard Mörike .

Llm das Wiche Vrot
In dem großen Kampf , den das neue

Deutschland unter Adolf Hitlers Füh -
rung um seinen Wiederaufbau kämpft ,kommt der deutschen Wissenschaft eine
außerordentlich wichtige Rolle zu . Nicht
umsonst haben die Leistungen unserer
Wissenschaft Weltgeltung erlangt , nicht
umsonst ist die Organisation der deut -
schen Forschung überall vorbildlich ge -
worden — heute wird der neue Staat
das gewaltige geistige Kapital , das sichin der deutschen Wissenschaft verkörpert ,mit aller Intensität für Deutschlands
Wiederaufbau nutzbar machen. Gewiß istin Deutschland die Freiheit der For -
schung gewährleistet , aber in Notzeiten ,wie der jetzigen , wird es jeder deutsche
Gelehrte nur als selbstverständlich an -
sehen, seine Geisteskräfte in erster Linie
für die Aufgaben einzusetzen , die heute
für unser Volk am dringlichsten sind . Wir
werden in einer Reihe von Aufsätzen
einige besonders wichtige Kapitel aus
dieser „Dringlichkeitsliste der deutschen
Forschung " behandeln .

Die nationale Regierung ist bekanntlich mit
allen Mitteln bestrebt , das deutsche Bauerntum
zu stützen und auf diese Weise die Ernährungdes deutschen Volkes von der ausländischen
Einfuhr möglichst unabhängig zu machen. Wir
alle haben ja im Kriege erlebt , wie nnvollkom -
men und ungenügend die innerdeutsche Nah -
rungsmtttelproduktion damals funktionierte ?
inzwischen hat sich auf diesem Gebiet vieles ge¬wandelt , aber auch heute würde eine Sperrungder Nahrungsmitteleinsuhr die Ernährung un¬
seres Volkes zum mindesten stark gefährden .
Daß es im Zeitalter der Zoll - und Devisen -
sperren auf der einen , ungeheuerer Arbeits -
losigkeit auf der anderen Seite unbedingt not -
wendig ist, das „tägliche Brot " des deutschen
Volkes aus der eigenen Scholle zu beschaffen,
ist eine der grundlegenden Erkenntnisse der
Wirtschaftsorientierung im neuen Deutschland .
In der praktischen Durchführung dieser Auf -
gäbe fällt der Wissenschaft eine entscheidend
wichtige Rolle zu,' sie muß durch ihre ideellen
Leistungen die materiellen Nachteile ausglei -
chen , mit denen die deutsche Landwirtschaft
mehr als andere Länder mit günstigeren Er -
zeugungsbediugungen , besseren Böden , größe -
ren Anbauflächen usw . zu kämpfen hat .

Schon die alten Chinesen , später die Aegypter
und Römer , haben gewußt , daß man dem land -
wirtschaftlich genützten Boden gewisse Stoffe
wieder zuführen muß , die ihm durch die Nutz-
pflanzen entzogen wurden . Die alten Aegypter
haben ihre Aecker mit Nilschlamm „gedüngt ",die Chinesen uud später die Römer verwand -
ten zu dem gleichen Zweck Holz - und Kohlen -
asche — heute gibt uns die von dem deutschen

Forscher Justus vo« Liebig begründete Agri -
knltarchemie auf Grund exakter Wissenschaft-
licher Analysen ganz genauen Aufschluß über
die Frage , welche Stoffe für den Ausbau der
Nutzpflanzen notwendig find, und in welcher
Form man diese Stoffe dem Acker zuführen
soll . Gerade die Entwicklung der Agrikultur -
chemie zeigt deutlich , wie entscheidend wichtig
zunächst rein theoretische Arbeiten für die
Praxis der Landwirtschaft werden können : die
Forschungsergebnisse über den Bedarf der
Pflanze an Stickstoff, Kali , Phosphor njw . führ -
ten den gewaltigen Aufschwung der Kunst -
düngerindustrie herbei , die sich gerade in
Deutschland besonders günstig entwickelt hat .

Teilweise hat die Not an Düngemitteln im
Kriege als der schärfste Ansporn gewirkt ? wir
führten im Jahre 1813 für rund 170 Millionen
Mark Stickstoffdüngemittel ein und wären nach
Aufhören dieser Zufuhr in kurzer Zeit infolge
Nahrungsmangels zur Uebergabe gezwungen
worden , wenn nicht die Genialität einiger deut -
scher Chemiker Verfahren ausgearbeitet hätte ,die uns von der Stickstofflieferung des Aus -
landes unabhängig machten . Aus dem Minus -
posten der Stickstoffeinfuhr — es handelt sich
vor allem um Chilesalpeter — ist dann nach
dem Kriege ein starker Aktivposten unserer
Handelsbilanz geworden , der uns jährlich über
200 Millionen Mark einbringt . Allein die
dentsche Luststickstosfindustrie gibt rund 200 000
Menschen Brot und Arbeit . Die ständige Ver -
besserung und Erprobung neuer Kunstdünger -
sorten stellt für unsere Chemiker eine der wich -
tigsten Aufgaben aus der „Dringlichkeitsliste "
der deutschen Forschung dar — bedeutet doch
jeder Fortschritt auf diesem Gebiet eine noch
bessere Ausnutzung des wertvollsten Kapitals ,das wir besitzen , der deutschen Scholle.

Die Ertragsziffern der deutschen Landwirt -
schast sind im Laufe der letzten Jahrzehnte auch
darum immer mehr gesteigert worden , weil es
gelang , durch systematische Pflauzenzüchtung
bessere Sorten z » schassen, die bei den gleichen
Erzeugungskosten höhere Erträge , als die alten
Sorten bringen . Auch auf diesem Gebiet
wirken sich neue wissenschaftliche Erkenntnisse
oft sehr rasch für die Praxis aus .

Deutschland hatte im Jahre 1031 eine Ein -
Uhr landwirtschaftlicher Produkte im Werte
von rund 3 Milliarden Mark , trotzdem wir an
ich den größten Teil der eingeführten Nah -
rungsmittel selbst produzieren könnten . Wenn
wir diese Einfuhr durch Erzeugung im eigenen
Lande auf eine Milliarde Mark herabdrücken ,dann bedeutet das für mindestens zwei Mit -
lionen Arbeitslose Wiederbeschäftigung und
zwar auf die Dauer ! Voraussetzung ist aller -
dings , daß die Landwirtschaft billiger produ -
zieren kann , als es bisher der Fall war . Hier -
bei mutz die Pflanzenzüchtung in erster Linie
eingreifen . Wir können beispielsweise einen
großen Teil des schlecht rentierenden Roggen -
areals durch den Anbau der in letzter Zeit
gezüchteten anspruchslosen und ertragreichen
Weizensorten ersetzen — Deutschland führte
noch im Jahre 1930 für 300 Millionen Mark
Weizen ein , — wir können durch zielbewußte
Obstzüchtung die Einfuhr an Aepfeln , Pflau -
men , Birnen usw . fast völlig ausschalten . In
Amerika hat man durch systematische For -
schungsarbeit auf dem Gebiet der Obstzüchtung
beispielsweise erreicht , daß in wenigen Jahren
der durchschnittliche Jahresertrag eines Apfel -
baumes auf fast 3« Kilogramm gesteigert wer -

den konnte — in Deutschland beträgt die Ziffer
nur etwa 18 Kilogramm ! Auch hier liegen also
gewaltige Aufgaben vor , deren Lösung in das
Dringlichkeitsprogramm der Wissenschaft ge-
hört . Man hat errechnet , daß der deutschen
Pflanzenerzeugung in Feld , Garten und Wald
durch Krankheiten und Schädlinge lalso ohne
Witterungsschäden ) ein durchschnittlicher Iah
resverlust im Werte von zwei Milliarden Mark
erwächst. Dieser Betrag ließe sich durch systema-
tische praktische Anwendung der heute bereits
vorliegenden Forschungsresultate auf dem Ge-
biet des Pflanzenschutzes schon um mindestens
ein Viertel herabmindern . Diese Dringlichkeit ^
ausgäbe der deutschen Forschung kann aller -
dings nur durch Zusammenwirken einer ganzen
Reihe von Wissenschaftsgebieten (Züchtung von
krankheitsbeständigen Pflanzen , Schädlings -
bekämpfung auf biologischem und chemischem
Wege usw . ) gelöst werden .

Aber auch unser „tägliches Brot " im engeren
Sinne , die deutsche Nahrungmittelproduktion ,
ist ununterbrochen durch zahllose Schädlinge
und Pflanzenkrankheiten gefährdet . Wie erfolg
reich die Abwehrarbeit der Wissenschaft aus die-
sem Gebiet sein kann , mag eine einzige Zahl
beweisen : in Deutschland werben gegenwärtig
rund 70 Prozent des Saatgetreides zum Schutze
gegen gewisse Pflanzenschädlinge mit den von
unseren Chemikern geschaffenen „Beizmitteln "
behandelt — auf diese Weise hat sich die deu^ che
Getreideproduktion um rund eine halbe Mil -
lion Tonnen steigern lassen, die ohne die An -
wendung der Beizmittel vernichtet worden
wären !

Die Fachleute schätzen den Verlust , den unser
Nationalvermögen Jahr für Jahr durch Ver -
derben vo « Nahrungsmitteln erleidet , auf den
Betrag von zwei bis drei Milliarden Mark !
Die in letzter Zeit sehr intensiv betriebenen
Arbeiten der Wissenschaftler auf dem Gebiet
der Frischhaltung und Konservierung von Le-
bensmitteln sind also nicht nur hygienisch, son-
dern auch volkswirtschaftlich von recht erheb -
licher Bedeutung . Beispielsweise hängt der Er -
folg der von der Regierung bekanntlich stark
beförderten Bestrebungen auf verstärkten Kon-
snm von deutschen Fischen sehr stark davon ab,
ob es gelingt , durch immer weitere Verbes -
seruug der Konservierungs - und Transport -
Methoden die Beschaffenheit der Fische so zu
gestalten , daß die Nachfrage nach diesem Nah -
rungsmittel zunimmt . Der jährliche Fisch-
verbrauch in Deutschland beträgt gegenwärtig
nur etwa 17 Pfund pro Kopf der Bevölkerung ,
während es in England durch enges Zufam -
menwirkeu von Wissenschaft, Technik und Fi -' chereiwirtschast gelungen ist , den Fischverbrauch
auf 50 Pfund pro Kopf zu steigern !

Prinzipiell ähnlich liegen die Dinge bei sehr
vielen anderen verderblichen Lebensmitteln ,
z. B . bei Obst nnd Gemüse , die während der
relativ kurzen Erntezeiten in Unmengen zur
Verfügung stehen — und infolgedessen nur sehr'chlechte Preise erzielen — während der übri -
gen Zeit aber in der Hauptsache vom Ausland
bezogen werden müssen. Wenn es durch weitere
Vervollkommnung der Frischhalteverfahren ge -
lingen wird , die deutsche Ernte an Obst und
Gemüse zu „speichern" und so auf das ganze
Jahr zu verteilen , läßt sich ein großer Teil
der bisherigen Einfuhr an diesen Lebensmit -
teln durch eigene Erzeugung ersetzen.

Dr . Heinz Woltereck .

Nie neueste Erfindung
Cellophan und Singe » . Schwierigkeiten
in der guten Wiedergabe eines Kolora -
turgesanges im Rundfunk sollen nach
amerikanischen Versuchen behoben sein.
Die Koloratursängerin singt in einer
Cellophanzelle gegen das außenstehende
Mikrophon , wodurch die von hohen Tö -
nen herrührenden zu starken Schwingun -
gen der Membrane vermieden werden .
Wie wir Dämpfer für einzelne Jnstru -
mente besitzen , so wirkt auch diese Zelle
als Dämpfer für die menschliche Stimme .

Eine neue Methode zur
Erkennung innerer Krankheiten !

Es ist eine schon über 100 Jahre alte Ersah -
rung , daß unser Blut lebhaft aufschäumt , wenn
es mit Wasserstoffsuperoxyd in Berührung
kommt . Heute wissen wir , daß im Blute ein
besonderer Stoff , ein sogenanntes Ferment ,
enthalten ist , das imstande ist , Wasserstoffsuper -
oxyd in Sauerstoff und Wasserstoff zu zerlegen ,
zwei gasförmige Bestandteile , welche die leb-
hafte Schaumbildung hervorrufen . Wie Prof .
Koeppe , Gießen , nun nach jahrelangen Unter ,
suchungen festgestellt hat , kann man diese chemi -
sche Eigenschaft des Blutes zu einer neuartigen
exakten Untersuchungsmethode des menschlichen
Körpers verwenden . Die Fähigkeit , Wasser-
stosssuperoxyd zu zerlegen , ist nämlich nicht bei
allen Menschen die gleiche? der Gehalt des
Blutes an dem erwähnten Fermente wechselt
vielmehr ziemlich stark und hängt , wie Prof .
Koeppe berichtet , von der Art der Nahrung
und anderen Dingen ab . Vor allem wird die
„Schaumfähigkeit " des Blutes von verschiede-
nen inneren Krankheiten weitgehend beein -
slußt . Prof . Koeppe hat nun eine genaue Me -
thode ausgearbeitet , mit der man diese Eigen »
schast des Blutes exakt messen kann ? das Prin -
zip beruht darauf , daß die entstehenden Gas -
mengen bestimmt und daraus der Ferment -
gehalt berechnet werden . Der Gießener Ge-
lehrte hat dazu eine -' eigenen Apparat kon-
struiert und genaue Vorschriftsmaßregeln für
die Ausführung der Messungen gegeben . Die
Bedeutung der neuen Methode muß natürlich
erst an einem großen Material erprobt wer -
den , bevor sich etwas Abschließendes darüber
sagen läßt . Es ist jedenfalls bemerkenswert ,
daß diese altbekannte Erscheinung des „schäu -
menden Blutes " erst heute zu einem wichtigen
Hilfsmittel der Medizin verwertet wird .

Leerwohnnng und Familie
In der zweiten Hälfte des Jahres 1833 stan-

den in Deutschland tn den Städten mit 10 000
und mehr Einwohnern 112 990 Wohnungen
leer . Unter diesen zählten 24 Proz . drei Wohn -
räume , 23,7 Proz . vier Wohnräume , 13,2 Proz .
üns Wohnräume . 60,9 Proz . aller leerstehen¬

den Wohnungen betrafen also Wohnungen , wie
sie für Familien mit Kindern in Frage kommen.

Sie Llra-!inda Chronik
vom Standpunkt der Frau!

Eine Leserin schreibt uns :
In dem Kampf der Meinungen für und

gegen die Echtheit der Ura -Linda - Chronik hat
nun auch der Herausgeber derselben , Prof . Her -
mann Wirth , selber das Wort ergriffen , und
hiermit dem deutschen Volk gewissermaßen das
Recht erteilt , in einer so wichtigen Angelegen -
heit mitzureden , soweit es sich nicht um den
rein wissenschaftlichen Kern der Frage handelt .

Wenn aus dem Volke heraus auch eine Frau
sich zum Wort meldet , so aus dem Grund , weil
bei der Rückschau in die Entstehungszeit der
Chronik , falls diese als echt anerkannt wird ,
die Mutter rechtliche Auffassung im Sinne
Bachofens zum ersten Mal auch auf germani -
schem Boden und bei germanischen Stämmen
eine weittragende Bestätigung erführe .

Hat es die deutsche Wissenschaft bisher von
einem Tacitus hingenommen zu erfahren , daß
unter dem römischen Kaiser Vespasian eine
Germanin , Weleda , von ihrem Volk fast gött -
lich verehrt und ihr außergewöhnliche Hoheits -
rechte zugebilligt wurden , so wäre das , was die
Ura -Landa - Chronik berichtet , ja nur die Erwei -
terung dieses einen Falles im Feste einer
Gepflogenheit während mancher Generationen
germanischen Lebens ? und es wäre traurig ,
wenn es plötzlich Fälschung sein sollte, nur
weil es uns diesmal nicht vom klassischen Al -
tertum erzählt wird , sondern vom germanischen !

Nehmen wir aber einmal an , der ganze Be -
richt wäre gefälscht, — welcher Mann seit den
grauen Tagen mutterrechtlicher Vorgeschichte
hätte gewagt , das Weib in solcher Höhe ernster ,
sittlicher Verherrlichung darzustellen , wie der
Verfasser der Chronik ? Wohl gemerkt , nicht
als das Prinzip der Fruchtbarkeit oder als
anbetungswürdige Heilige wie zur Zeit des
Minnesanges — nein , als seherisch begabte , sitt-
lich anfeuernde , intelektnell unbeirrbare Trieb¬
feder innerhalb der Kernzelle germanischen
Stammesbewußtseins tritt sie uns in der Ura -
Linda - Chronik entgegen .

Wenn nun gar die Echtheitsgegner in den
Reihen der deutschen Wissenschaft es so hin -
stellen wollen , als ob hinter der Fälschung eine

Zeitsatire , scherzhafte Verulkung , Wichtig-
tuerei stecke , so stimmt das erst recht nicht zu-
sammeu mit der hier erreichten Höhe der Aus -
fassung von der germanischen Frau . In solchem
Falle hört man doch andere Töne über die
Gattung Weib .

Die psychologische Einstellung zu dem Ver -
fasser der Chronik , welcher Zeit und Nationali -
tät er nun angehören mag , auf welches Papier
und in welcher Sprache er nun geschrieben hat ,in welcher „humorvollen " oder verärgerten
Stimmung er nun gewesen sein mag , — scheint
mir so wichtig, daß ich behaupten möchte, es

llllllllllllll!

Zeitgenössisches Bildnis der Elisabeth von Arnim
genannt Bettina ,

die vor letzt 7» Jahre » , - M 20 . Januar issg , in Berlin
starb . Bettina war eine Schwester des romantischen Dich-
ters Brentano und Sattin deS DichtsrS Ludwig Achim
von Arnim , der ebenfalls eine der bedeutendsten Erfchei -
nungen der deutschen romantischen Dichtung war . Auch
sie selbst betätigte sich als Schriftstellerin . Ihr berllhm -
testes Werl „ GcetheS Briefwechsel mit einem Kinde "

, ent -
hält neben viel Echtem manche freie Dichtung . Die leb -
haste und geistreiche Frau machte ihr Haus zu einem

Mittelpunkt des geistigen Lebens ihrer Zeit .

gibt kein inneres Verhältnis zu diesen auf -
gefundenen Berichten , als das eines wahr -
haftigen , schlichte» , zeitgenössischen Chroni -
sten — wenigstens so weit die Schilderung der
Fran in Betracht kommt . Heldische Gleichberech -
tigung der Frau in dieser Form kannte nur
das Heidentum . Selbst ironisch wäre keinem
Manne mehr seit den Tagen des Christentums
die Zeichnung dieses Typus Frau geglückt. Er
tritt uns noch im Nibelungenlied entgegen ,
und hier schon dichterisch aus verklungenen Ta -
gen gesehen , in die Sphäre der Halbgöttlich -
keit entrückt — denn am Domtor zu Worms
treten diese Gestalten ganz großen Formats
außerhalb des Forums der Weltgeschichte.

Ob nun Anfang und Ende sich berühren ? Ob
vielmehr jenes Ende einer heldischen Zeit
wieder einen Anfang finden wird ?

Von der Echtheit der Ura -Linda - Chronik
wird gewiß nicht unsere Zukunft abhängen —
aber der wahre Geist unserer Vergangenheit
hätte sich sieghaft von neuem behauptet ! —

Das echte Bild platons
Wie der Vater der Geschichte wirklich aussah .

Ein merkwürdiges Schicksal hat es gefügt ,
daß gerade aus dem Mutterlande griechischer
Plastik kaum ein einziges Bild der Geistes -
Heroen erhalten ist, die den Namen Hellas für
alle Zeiten zu den Sternen gehoben haben . Die
Masse aller griechischen Porträtköpfe ist nur in
römischen Wiederholungen erhalten , die aber
meist wegen ihrer trocken klassizistischen Glätte
kaum mehr etwas von dem inneren Leben spü-
ren lassen, das einst die griechischen Vorbilder
beseelte . Der beste Kenner antiker Bildnis -
kirnst , Pros . A. Hekler aus Budapest , wußte
dies in einem von fortreißendem Feuer erfüll -
ten Vortrag in der Archäologischen Gesellschaft
zu Verlin den Hörern klar vor Augen zu stel-
len . Durch die Weitherzigkeit der griechischen
Denkmälerverwaltung war es dem Vortragen -
den im Jahre 1933 vergönnt , die Magazine der
Museen zu Athen zu durchforschen. Und selten
wohl ist eine mühevolle Arbeit des Sichtens
von Hunderten von Köpfen auf verstaubten
Regalen so von Erfolg gekrönt worden wie
diesmal . 1914 war es dem Vortragenden schon
geglückt , Köpfe des Aristoteles und des Komö -

diendichters Menander zu entdecken. Jetzt fand
er die Bildnisse des greisen Sophokles , des
Hcrodot und des Plato . Der Kopf des Dich -
ters läßt in merkwürdig konstruierten , mathe -
matisch klaren Formen nichts von attischer
Wärme spüren . Er mag dem Kreise des Argi -
vers Polyklet angehören , dessen berühmtestes
Werk der Doryphoros (Speerträgerj in seiner
Tektonik geradezu als Kanon , als Richtschnur
galt . Das Urbild dieses Kopfes ist wohl das
literarisch überlieferte Standbild des Sophokles
von Artemon gewesen.

Der Kops Herodots , des Vaters der Geschichte ,
ist in einer frühen Wiederholung noch aus dem
4 . Jahrhundert erhalten . Abweichend von der
sonstigen Ueberlieferung hat hier Herodot eine
Glatze , die ihm einen sokratischeu Zug ver -
leiht . Die Weiche der Auffassung läßt attische
Kunst unverkennbar spüren . An künstlerischem
Werte wie an geschichtlicher Bedeutung werden
beide Bildnisse jedoch durch ein halblebens »
großes Köpfchen des Plato übertroffen . Zwar
handelt es sich um eine Wiederholung aus
dem 2. Jahrhundert n . Chr ., aber die Arbeit
ist ausgezeichnet und dem Urbild offensichtlichviel treuer als die bisher bekannten 15 Bild -
nisse des Philosophen . Den durchfurchten Zü -
gen sieht man die bittere Leidenschaft des un -
ermüdlichen Forschers nach Wahrheit an ? die
großzügige Behandlung des Haares , die nichtsmit klassizistischer Kleinlichkeit zu tun hat , deu-
tet in den attischen Kunstkreis . So ist es nicht
unberechtigt , in diesem Kops eine getreue Wie,
dcrholung der bei den Schriftsteller « erwähn «
ten Statue des Silariou zu sehen .

Vollends klar wurde dies durch den ebenso
kühnen wie glücklichen Versuch , den neuentdeck-
ten Kopf mit einem inschriftlich gesicherten,wenn auch seit 1839 nur noch in Gipsabguß er -
haltenen Sitzbild Platos zu vereinigen . In ge -
bückter Haltung sitzt breitschultrig mit mürrisch
ernsten Gesichtszügen , wie überliefert ist, der
große Philosoph auf seinem Stuhl . Jeden , der
dieses Bild einmal gesehen hat , wird das Ge-
fühl nicht verlassen , einem der größten Män -
ner der Antike nähergekommen zu fein . Rei -
cher Beifall belohnte die Ausführungen , die
ein Zeichen sein sollen , daß wenigstens auf dem
Gebiete der Wissenschaft zwei der alten Kriegs -
verbündeten in Mitteleuropa wieder in engster
Gemeinsamkeit miteinander wirken .

Dr . Friedrich Granier .
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Aus der Landeshauptstadt
Föhn und Licht

Der Föhn rumort durch die Straßen . An
Häuserfassaden sträuben sich die lockeren Feu -
sterläden mit empörtem Geklapper , und den
Kaminen entreißt er dumpfe , geängstigte
Schreie . Auf Ballonen klirren Eimer und
Gerät und an den Straßenkanten fliegen Rä -
der prasselnd auf das Pflaster . Aber er wirft
auch sein unstetes , ungezügeltes Temperament
auf uns und wir können nichts dagegen machen.
Wir find ihm wehrlos ausgeliefert, ' schon mor -
gens beim Aufstehen spüren wir das Unbe -
Hägen wie Sand im Bewußtsein und Gliedern
und es will den ganzen Tag nicht weichen.

Bald klarer Himmel , bald niedrige schwere
Wolkenbänke wechseln sich einander ab, ohne
Uebergänge stehen krasse Gegensätze , wie
Titanenkampf im Raum . Das Licht verschenkt
sich in überschäumenden Kaskaden , die in un -
fere Straßen und Häuserschächte stürzen und
wie ein zweites Gesicht des Föhns herrisch
unser Stimmungsbewußtsein beunruhigt . Es
ist eine verdrehte Welt . Die Elemente sind
von einem grandiosen Faschingstaumel erfaßt, '
denken wir , die wir doch nichts fassen wollen ,ohne es zu vermenschlichen, um es überhaupt
ertragen zu können .

Ueberhaupt , es kommt uns nicht oft zu Be -
wußtsein , wie stark wir dem Licht Untertan
sind, und wie verschiedenartig es oft zu uns
gesprochen hat und spricht. So , an klaren
Abenden auf grünen Kupferdächeru ehrwürdi¬
ger Kirchtürme , in Gläsern , in jungem Ka-
stanienlaub , auf Schnee , auf Mädchenhaar und
Händen , auf die es unvermittelt fiel , sie vom
Körper trennte und ein neues Wesen des
Menschen erkennen ließ . Oder , übertragen ,wenn es ein Mozartthema oder einen Bach
fchcn Orgelstrom durchhellt .

Föhntage . . . Tage , die uns um eine ver -
wirrende Achse zwingen und dem Gleichschritt
Rhythmus der Jahreszeiten entreißen . . .

—hei.—

Starkes Fernbeben
Die Seismographen des Naturwissenschaft -

lichen Vereins im Geodätischen Institut der
Technischen Hochschule registrierten Montag -
vormittag ein sehr starkes Fernbeben in einer
Herdentfernung von etwa 7000 Kilometer . Der
Einsatz der ersten Vorläuferwelle erfolgte um
9 .58.50 Uhr . Das Maximum der Bewegung fiel
auf 10. 19 .1 Uhr . Die Apparate kamen um 12
Uhr wieder zur Ruhe .

Nach den vorliegenden Aufzeichnungen hattedas Beben , falls das Epizentrum in bewohnten
Gebieten liegt , einen zerstörenden Charakter .

Straßenraub
Am 13. Januar 1934 entriß auf der Aka-

demiestraße eine lediger 34 Jahre alter Ver
golder aus Blankenloch einer Frau den Geld
beutet mit 21 NM . Inhalt . Bei der sofort
aufgenommenen Verfolgung konnte der Täter
auf der Kaiserstraße ergriffen werden . Eine
körperliche Durchsuchung war ohne Erfolg .Der Täter hatte den Geldbeutel auf der Flucht
weggeworfen, ' er konnte später gefundenwerden .

Zusammenstoß
Am 14 . Januar 1934 ereignete sich Ecke Karl -

und Waldftraße ein Zusammenstoß zwischen
2 Personenkraftwagen , bei dem beide Fahr -
zeuge leicht beschädigt wurden . Wen die Schuld
an dem Zusammenstoß trifft , muß noch geklärt
werden .

Oeffentliche Belobigung
Der am 31 . Dezember 1910 in Liedolsheim

geborene und daselbst wohnhafte SA .- Mann
und Landwirt Julius Zimmermann hat am
13. August 1933 den Arbeiter Albert Fellhauer
von Karlsruhe vom Tode des Ertrinkens im
Rhein auf Gemarkung Liedolsheim gerettet ,
wofür ihm vom Herrn Landeskommissär die
öffentliche Anerkennung ausgesprochen wurde .

Zu unserer Mitteilung in der Mittwochaus -
gäbe über die Inhaftierung des ehemaligen
KPD .- Anhängers Werne sei bemerkt , daß es
sich nicht um den fast namensgleichen Bnchhal -
ter Rudolf Wernet , Karlsruhe , handelt , und
dieser auch in keinerlei Beziehung zu dem Fall
steht.

Verlängerung der Schuh-
maßnahmen für Hauswirte

Infolge des durch die Notverordnung vom De -
zember 1931 den Mietern gegebenen autzerordent -
lichen Kündigungsrechtes , waren viele Hausbesitzer
in Schwierigkeiten geraten , da sie infolge zahl -
reicher Kündigungen gehindert wurden , fällig wer -
dende Verbindlichkeiten , namentlich aus Hypo -
theken, zu erfüllen .

Es wurde deshalb gleichzeitig eine Regelung
getroffen , wonach die besonderen Rechtsfolgen , die
wegen Nichtzahlung oder nicht rechtzeitiger Zah .
lung für den Hausbesitzer eintreten würden , als
nicht eingetreten gelten , wenn der Vermieter oder
Verpächter ohne sein Verschulden an der Zahlung
infolge Kündigung gehindert wird . Wie das VDZ .-
Büro meldet , ist diese Regelung , die am 15 . Ja -
nuar 1934 abgelaufen wäre , durch ein von der
Reichsregierung beschlossenes Gesetz um ein halbes
Jahr , bis zum 15 . Juli 1934, verlängert worden .

Verwendet nur den Winterhilfs-
Pfennig als Verschlußmarke für

Eure Briefe !

Student und Staat
Reichsführer Dr. Stäbel über ^Die Aufgaben des Deutschen Studenten in

der Deutschen Volksgemeinschaft " — Weihe der NSDStB . -Zahnen
Die Städt . Festhalle , in der gestern abend

die Landesführung Baden des Nationalsozia -
listischen Studentenbundes und die Karlsruher
Studentenschaften zu einem Generalappell
und Kundgebung zur Weihe der Karlsruher
NSDSt,B .-Fahnen aufgerufen hatten , war
stark besetzt . Unter den Klängen des Bade «
weiler Marsches zogen die Fahnen der Verbin
düngen in den Saal , vom Publikum mit er -
hobeuem Arm begrüßt . Die Studentenschaften
in Wichs boten ein prächtiges Bild . Der
Führer des füdwestdeutschen NSDStB . Kunz¬
mann begrüßte unter den Anwesenden den
Reichsführer des nationalsozialistischen Deut -
schen Studentenbnndes und der Deutschen
Studentenschaft , Dr . Stäbel . Sodann ergriff
Dr . Stäbel das Wort und führte u . a . aus :
Die nationale Revolution , die vor nichts Halt
gemacht hat , machte auch vor der Hochschule ,die von jeher das Spiegelbild der politischen
Meinungen gewesen ist , keinen Halt . Bisher
wies der Student eine gewisse Weltsremdheit
auf , die als die Folge seines Bildungsganges
und auch des Herkommens anzusprechen war .Das mußte anders werden . In vergangenen
Jahren konnte ein Student , der aus un -
bemittelten Kreisen stammte , ein Stipendium
nur erhalten , wenn er auf . das damalige Sy -
stem eingeschworen war .

Der Andrang zur Hochschule hatte ein ge -
wisses akademisches Proletariat im Gefolge .
Und das war widersinnig , wenn ein Unter -
kommen nicht gewährleistet werden konnte .
Hier ist nun die bekannte Aenderung ein-
getreten . Ich betrachte diese Maßnahme nur
als eine vorbeugende . Es bedarf einer lang -
jährige » Erziehungsarbeit , um den Abitnrien -
ten zum Studenten im nationalsozialistischen
Sinne zu formen . Und auch hier ist das We-
fen des Nationalsozialismus , das Grund -
Problem zu erkennen und die Folgerungen
daraus zu ziehen .

Aus dem Weg znr Volksgemeinschaft muß
die Handarbeit in erster Linie wieder zu

Ehre « komme».
Es soll nicht als Schande betrachtet werden ,ohne Abitur und Studium — gleich welchen

Herkommens — im Leben zu stehen. Ich kann
Ihnen heute verraten , daß in 8—14 Taqen die
neue studentische Verfassung durch de » Führer
verkündet werden wird .

Gerade das neue Gesetz will den Studenten
in erster Linie zum totalen Menschen machenund im System des Studiums soll organisches
Zusammenarbeiten im Vordergrund stehen.Die Entwicklung zur totalen Hochschule ist das
Ziel . Der Student soll zum einsatzbereiten
Menschen erzogen werden .

Und dieser Weg führt über die SA .
Nur wer sich in der SA . bewährt hat , hat

die Grundlage zur weiteren politischen Schu -
lung . Wenn auch Verbindung , Hochschule

SA . und anderes den Studenten in Anspruch
nehmen , so soll keines das andere ausschließen
Der Student soll in der politischen Schulung
durch den NSDStB . nicht belastet werde «
Hier wird es sich zeigen , ob und daß die Kor
poration sich bewährt .
Die Gemeinschaft ist der Wille des Führers .
So wie das Eigenleben deutscher Stämme

unangetastet bleibt , soll auch dieses nicht an -
getastet werden . Auch der studentische Ehr -
begriff soll eine Wandlung zur Einfachheit
durchmachen.

Der nationalsozialistische Student ist zurLeistung verpflichtet . Mit dem verbummelten
Studenten wird an den Hochschulen energisch
aufgeräumt werden . Der Student soll zuseiner Hauptaufgabe , nämlich dem Studium ,zurückgeführt werden . Erziehung zum So -
zialismus , wie wir ihn verstehen , Volks
gemeinschast, Treue dem Führer gegenüber ,exakte Haltung .

Wir wollen den Lenten , die die Steuer -
gelber für unsere Studenten aufbringen ,

beweise», daß studiert wird .
Sodann kam der Redner auf orgauisations -

technische Hochschulsrageu zu sprechen und be-
tonte hierbei nachdrücklich, baß

die kulturpolitische Entscheidung nuserrs
Volkes im Südwesten liegt .

Es müßte eine gewisse Dezentralisation von
den Groß -Hochschulen eintreten . Die Parole
soll lauten : Jeder ein Semester im Südwesten .

Abschließend sprach Dr . Stäbel noch seinen
besonderen Tank aus für die weitschauende
Arbeit , die Reichsstatthalter Robert Wagner
und Knltnsminister Dr . Wacker geleistet
haben . Besonders unterstrich er die Erklärun
gen , daß keine badische Hochschule ausgehoben ,

sondern mit den letzte« Mittel « gehalten
wird .

Der erste Reichs -Stndententag werde in
Karlsruhe stattfinden . Der Redner schloß mit
den Worten :

Zum Einsat ; bereit sei« für Volk , Mter «-
haus , Hochschule , Korporation nnd SA .,treu der Führung , die im großen Welt -
konkurrenzkampf bestehe« kann , das ist

unser Gelöbnis .
Anschließend nahm Dr . Stäbel

die Weihe der Fahne «
vor . Als Zeichen der Volksverbundenheit be -
rührte er sie mit denen der NSBO . „Ein
gedenk des Vorbildes von Langemarck sollt
Ihr eher Euer Leben lassen, als die Fahne ,und Euch für den Sieg bis zum letzten Bluts -
tropfen einsetzen".

Die Schlußworte sprach der Führer des
Südwestdeutschen NSDStB . Kunzmann . Er
forderte auf , die ganze Kraft einzusetzen für
die Volksgemeinschaft und den Kampf für das
Dritte Reich.

Der Ausbau der AS. -Gemeinschast
„Kraft durch Freude" in Karlsruhe

Gliedernugeu in Ga «, Kreis , Ortsgruppe « der Genteinschaft . — Gauwart , Kreiswart , Orts¬
warte für die Karlsruher Unterorgauisatione ».

Die Vorarbeiten für die Durchführung des
Werkes der Nationalsozialistischen Gemein -
schast „Kraft durch Freude " sind in Angriff ge-
nommen worden . Diese Tatsache lenkt das
öffentliche Interesse auf die Frage , wie in
Karlsruhe die Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ausgebaut wird .

Nach einer Erklärung des Führers der
Deutschen Arbeitsfront und Stabsleiter der
Politischen Organisation der NSDAP . Dr .
Ley soll die Deutsche Arbeitsfront nach dem
Vorbild der Partei eingeteilt werden . Die
NS . - Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " glie -
dert sich also in Gaue , Kreise u . Ortsgruppen .

Für die Stadt Karlsruhe bedeutet das , daß
Karlsruhe Sitz eines Gaues , eines Kreises
und Ortsgruppen der Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " wird . Karlsruhe wird also
für diese Gemeinschaft Zellenwart , Ortswart ,Kreiswart und Gauwart haben . Der Aufbau
der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in
unserer Stadt ist ein weiterer Schritt zur
Vereinfachung wichtigster Lebensgebiete des
deutschen Volkes . Mit der ungeheueren Viel -
heit in all den von der Deutschen Arbeitsfront
und der Gemeinschaft „Kraft durch Freude " tt =
faßten Organisationen , Verbänden und Ver -
einen wird aufgeräumt , eine wirklich frucht-
bringende , zielbewußte Arbeit ermöglicht . Wir
haben also eine große organisatorische Linie ,
welche die Partei bestimmt hat , nach der sichalle Unterorganisationen , wie die NS -Hagound die NSBO .. die das Rückgrat der Arbeits -
front bilden , gliedern und der auch die Deut -
fche Arbeitsfront selbst und die Organisation
„Kraft durch Freude " angepaßt ist. Die weit -
gehende Personalunion , die an der Spitze
dnrch Dr . Ley repräsentiert wirb , ist durch die
bis zur letzte« Ortsgruppe angeordnete Ein -
heit der NSBO .- und Arbeitsfrontführung ge-
sichert . Auch im Reich wird eine weitgehende
Personalunion zwischen den Leitern der Glid -
dernngen der NSBO ., der DAF . und der
meinschaft „Kraft durch Freude " erstrebt .

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront
hatte in einer Anordnung an die NSBO . ver -
fügt , daß die Ortsgruppenbetriebswarte ,Kreis - und Gaubetriebs - sowie Landesobmän
mer mit sofortiger Wirkung ernennen : je
einen Landeswart für den Landesobmann -
bereich. Gauwart für den Ganbereich , Kreis -
wart für den Kreis , Ortswart für die Orts -
grnppe der Nationalsozialistischen Gemeinschaft
„Kraft und Freude " . Für die Stadt Karlsruhe
mußten inzwischen der Gauwart , der Kreis -
ivart und die Ortswarte für die Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " ernannt werden . Fürden Gau Baden wurde als Gauwart für die
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " Heinrich
Steiger , Karlsruhe ernannt . Es war zur Vor -
aussetzuug gemacht, für diese Gemeinschaft nur
die fähigsten und ältesten Parteigenossen , die
organisatorische Fähigkeiten haben , zu ernen -
nen . Die Bestätigung im Amt erfolgt später .

Die NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
hat neun Aemter : Organisationsamt , Kultur -
amt , Sportamt , Amt für Reisen , Wandern und
Urlaub . Amt für Selbsthilfe und Siedlung ,Amt für Schönheit der Arbeit , Amt für Aus -
bilduug , Amt für Heimat und Volkstum , Amt
für Propaganda . Sozialamt , Schatzamt , Presse -
amt , Personalamt , Jugendamt . Dieses Werk
ist praktischer Nationalsozialismus . Bei ver
Gestaltung der Freizeit des deutschen Volkes
soll das Beste gerade gut genug sein . In Mn -
sik , Malerei , Sport und Schauspiel , Reisen und
Wandern soll dem Volke das Beste geboten
werden .

Dann wirb mit dem Frohsinn , den die Be -
schäftiguug mit allem Guten und Schönen er -
weckt , im deutschen Volke auch Kraft einkekren ,
die es befähigt , allen Widerständen zum Trotz
sein großes Aufbauwerk zu vollenden . Es
scheinen alle Vorbedingungen erfüllt , das Werk
zum 1 . Mai 1934, dem Tag der Deutschen Ar -
beit , soweit zu vollenden , daß es dem deutschen
Volke an diesem Ehrentage als Geschenk und

Dank zugleich übergeben werden kann.

Tropenwunder
hinter Glasscheiben

Es bereitet stets eine kleine Freude , gelegentlich
einmal durch die schmalen , gutzeifenbelegten Gänge
der Gewächshäuser im Botanischen Garten zu man »
deln . Im Januar , wenn draußen im Freien die
hehre Vegetationsruhe waltet , dann ist es doppelt
reizvoll , ein Bild zu genießen , das lenzsprühende ,
lebensvolle Kraft widerspiegelt .

Die Entfaltung der tropischen Blattpflanzen und
Blumengebilde ist derzeit so ansprechend und ein -
drucksvoll , wie nur je . Merkwürdig genug und
seltsam anmutend erscheinen übrigens schon die
Vorhallen der Gewächshäuser Gemäß einer Idee
des damaligen Erbauers , des Baurat Hübsch, sind
die Wände von oben bis unten kunstgerecht mit
kleinen Steinchen , Muschelschalen und Schnecken-
Häuschen ausstaffiert , die in den Zement einge -
drückt sind und den Eindruck einer tropfsteinartigen
Märchenhöhle erwecken. In beiden Glashallen ,
der westlichen , wie der östlichen, empfängt uns

ein Hain von Blumen und Pflanzen ,
wobei das Herbgrüne das hervorstechendste Merk -
mal sein mag . Die geschickt inszenierte Aufstel -
lung der tropischen Stämme , die von hinten nach
vorne sich verjüngenden Baum , und Strauchgrup -
Pen . vermitteln lebendige Plastik eines echt erschei-
nenden Stückchen Urwaldes . Hunderterlei Farben -
töne des beherrschenden Grüns erhöhen den Reiz
der Zusammenstellung ; die wirkungsvolle Kombi¬
nation der Schlingpflanzen , Wildbüsche , Ranken -
sträucher und der grotesken Gebilde von Blumen
und Früchten fesselt den Beschauer . Man sieht , daß

eine Menge edelster Flora aus allen Herre»
Länder

mit viel Liebe und Sorgfalt hier zusammengetva -
gen , weiter aufgezüchtet wurde und nun in schön-
ster Harmonie vereint ist.

Ein Tropenwunder u . a . stellt der südbrasilia -
nische Philodendron dar , der mit langen , schlauch-
förmigen Luftwurzeln die für ihn nötige Feuchtig -
feit aus der Luft zu schöpfen pflegt . Aus den
Südoststaaten Nordamerikas stellt sich der Sabal
vor , ein stämmiger , palmenartiger Baumriese , des-
sen Blattstiele sich lederhart anfühlen , und dessen
Krone als höchstaufschießender Baum des Treib -
Hauses alljährlich abgeschnitten werden mutz, damit
sie nicht über das Hallendach hinauswächst . Ab-
wechslung bringen in die Tropenstimmung einige
an der Decke angebrachte Grünampeln des Aspara -
gus , rot und weitz getönte Alpenveilchen , MooS -
teppiche, die an Felssindlingen emporwuchern ,
mexikanische Juccaarten , die sich schlangenförmig
aufringeln und dadurch schon ihre wilde Urheimat
verraten .

Gekrönt wird dieses exotischeBlumen - und Pflan -
zenschauspiel durch pfeilgerade emporstrebende
Bananenbäume aus dem Reiche deS Mikado. Merk-
würdig empfindet man die braunen , glatten und
wie poliert sich anfühlenden Stämme . Erdbeer -
bäume aus Nordamerika gruppieren sich zwischen
afrikanische Zimmerlinden mit ihren samtweichen ,
grünen Blättern , dazwischen gedeihen mexikanische
Agaven mit unbiegsamen , harten und strahlen-
förmigen Blättern , Tropenpflanzen , die die Eigen ,
tümlichkeit besitzen, erst nach etwa 50 Jahren zu
blühen . Auch südländische Baumfarne , baumartige
Riesenerikas , die unseren zarten Heideblumen
ähneln , italienische Mimosen , Myrthenbäume und
farbenfrohe Pegonien finden sich in der gemifch-
ten Gesellschaft internationaler Flora recht wohl .

Nur eine kleine Stunde in diesem Wundergar -
ten zu verweilen , genügt , um einen klaren und
geradezu erschöpfenden Ausschluß zu empfangen
über ungemein interessantes , lehrreiches Material
aus jener seltsamen Blumen - und Pflanzenwelt ,
die sich über das weite Erdenrund verteilt und die
zu schauen an Ort und Stelle ihres Gedeihens uns
vielleicht für immer versagt bleibt .

Die Studenten und der Arbeitsdienst
Am Mittwoch , den 24. Januar , finden in

allen Universitätsstädten in der Mittagszeit
Kundgebungen für den deutschen Arbeitsdienst
tatt , die von der Deutschen Studentenschaft und

der Reichsleituug des Arbeitsdienstes gemein -
sam veranstaltet werden . Zu dem Problem
werden Vertreter beider Organisationen das
Wort ergreifen .

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . Am heutigen Tage begeht Herr

Schneidermeister Erhard Loos , Nuitsstraße 12,
in körperlicher und geistiger Frische seinen 80.
Geburtstag . Dem Jubilar , der seit über 50
Jahren treuer Leser des Karlsruher Tagblat -
tes ist , entbieten wir die herzlichsten Glück-
wünsche.

Etwas über Hände
und ihre pflege

Ein Problem für jede Hausfrau bedeutet die
Pflege der Hände , besonders in der kalten
Jahreszeit , wenn Beschäftigung in Haushalt
und Beruf , Frost und naßkalte Witterung sie
nur zu leicht rauh und unansehnlich machen,
oder ihnen das rote , gedunsene Aussehen von
Hausarbeitshänden " geben . Da gibt es ein

. i ch c r e 8 Mittel , Kaloderma - Gelee , das Spe -
zialmittel zur Pflege der Hände . Abends vor
dem Schlafengehen eingerieben — nach dem
Waschen, solange die Haut noch feucht ist —
erhält es besser als jedes Hausmittel Ihre
Hände zart , glatt und schön und gibt der Haut
einen weichen, durchsichtigen Schimmer . Be -
reits angegriffene Haut heilt es über Nacht.Kaloderma - Gelee ist unübertroffen in seiner
Wirkung gegen aufgesprungene Hände . Ueber -
all in Tuben zu RM . 0.30, RM . 0.50 und
RM . 1.— zu haben .
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Karneval-Kosiüm -Gchau
Eine hübsche Vorfreude auf die immer näher

rückende Fastnachtszeit bereitete gestern nach-
mittag und abend das Kaffee Museum seinen
Gästen mit der Großen Kölner Karneval -
Kostllm -Schan : „ Die lachende Maske " . Es gibt
wohl nichts , was einem erfinderischen Geistder Kostümierungskunst ein größeres Feld der
Betätigung bietet , als der Karneval . Dies zu
beweisen , bot die gestrige Schau in dem fast -
nachtsmäßig geschmückten Kaffeehaus reichlich
Gelegenheit .

Es war ein farbenfrohes Bild , das den sich
immer mehr begeisternden Zuschauerinnen —
denn für diese war die Veranstaltung in erster
Linie gemünzt — vorgeführt wurde, - aber auch
für den männlichen Teil der Besucher war die
Schau ein ungetrübter Genutz . Was gezeigt
wurde , waren Kostüme , wie sie im Fasching
1334 vorherrschen sollten . Neben bekannten und
beliebten Typen wurden neuartige Schöpsun -
gen von feschen Vorsührdamen gezeigt . Er -
lesener Geschmack in der Farbenznsammenstel -
lung und der Verarbeitung gaben der Schau
vornehmlich in ihrem 2. Teil eine besondere
Note .

Die Vorführung selbst geschah in recht unter -
haltsamer Art , einzeln und in Gruppen , im
Rhythmus von Tanzweisen oder mit sonstigen
Vorträgen . Die Tänze waren stets den Ratio -
nalitäten angepatzt . Man sah sehr hübsche Mo -
belle , die durch ihre Einfachheit wirkten und
kostbare , in ihrer Ausstattung entzückende
Faschingsroben . Eine Einzelbenennung ist bei
der Fülle der Schaustücke nicht der Zweck der
Besprechung . Nur einige seien erwähnt , die
besonders gefielen und lebhaft beklatscht wur -
den : ein schwarzblauer Torero mit geschmack-
voller Applikation , Postillon mit Pserd , Ma¬
dame Pompadour , Matrosenliebchen . Nicht nur
originell , sondern auch sehr fein wirkten die
Kostüme des bekannten „Musikus "

, das Rhei -
nische Mädel und andere . Nicht unerwähnt sei
der „Tango Argentino "

, dessen Trägerin mit
dem Ansager , der in launiger Weise die ein -
zelnen Vorführungen mit witzigen Bemerkun -
gen verband , einen prachtvollen Tango tanzte .
Den Schluß bildete Prinz Karneval , der mit
Gefolge einen ansprechenden Reigen auf -
führte .

Die Schau liefe den Nachmittag im Nu ver -
streichen , Sie bot eine Fülle von Anregungen ,
für die manche Besucherin bei der Ausführung
ihrer Kostümierungspläne dankbar sein wird .
Eine Widerholnung findet heute Dienstag nach -
mittag und abend statt . —n .

Verlängerung der Amtszeit
der Anwaltskammervorstände

Die Reichsregierung hat ein Gesetz erlassen ,
wonach bis zum 81. März 1935 Wahlen zum
Vorstande der Anwaltskammern nicht ftatt
finden . Die im Amt befindlichen Vorstands -
Mitglieder bleiben bis zum 31 . März 1333 im
Amte , soweit ihre Amtszeit nicht ohnehin über
diesen Zeitpunkt hinausreicht . Notwendig wer -
dende Ergänzungen der Vorstände sollen im
Wege der Zuwahl erfolgen .

Weihnachtsfeier
der Pfarrgemeinde St . Bernhard

Knapp fatzte der grotze Saal des Studenten -
Hauses am Neujahrstag all die Psarraugehö -
rigeu , die Weihnachten im Kreise der Psarr -
familie feiern wollten . Im Mittelpunkt stand
ein Altdeutsches Krippenspiel , gütigst eingelei -
tet durch die zeitgemätze Ansprache des Pfar -
rers , Dr . Kieser , und umrahmt von herrlichen
Musikstücken des Blasorchesters St . Bernhard
und traulichen Gesängen des Kirchenchores .
Zum Schluß waren alle ein Herz und eine
Seele : die Darsteller und die Hörer . Durch -
woben war das liebe Spiel von herzigen
Kinderreigen und feinen Liedchen . Alle Mit -
wirkenden gaben ihr Bestes , so daß das Ge -
lingen wirklich ein restlos glückliches und herz -
erfreuendes war . Das ist auch die Genug -
tuung für alle mühsame Vorbereitung .

Weiiernachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Auf der Südseite eines ausgedehnten all -

Wählich nach Osten sich verlagernden Tiefdruck -
feldes dauert die Zufuhr ozeanischer Luft -
Massen an .

Voraussichtliche Witterung für Württem -
berg und Baden bis Dienstag abend : Bei leb -
haften westlichen Winden Fortdauer der ver -
hältnismäßig milden Witterung , Tempera -
turen jedoch um weniges zurückgehend , Be -
wölkungsfchwankungen , vereinzelte Nieder -
schlage .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten für Mittwoch : Bei lebhaf -
ten westlichen Winden Fortdauer sehr unbe -
ständiger , zu Niederschlägen neigender Wit -
ternng .

Rhein -Wasserstände , morgens K Uhr
Rheinfclden , IS. Jan . : löl cm : 14 . Jan . : INS cm .
Breisach , IS . Jan . : S3 cm : 14. Jan . : 54 cm .
Kehl , IS . Jan . : 175 cm ; 14. Jan . : 181 cm .
Maxau , 15 . Jan . : 826 cm ; 14 . Jan . : 807 cm ; mittaaS

12 Nhr : 818 cm ; abends 6 Uhr : 824 cm .
Mannheim 15. Jan . : 175 cm ; 14. Jan . : 156 cm .Caub, 15. Jan . : 80 cm ; 14. Jan . : 80 cm.

Gtandesbnch -Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 12. Jan . : Dr .

Fritz Winter , Regierunosrat a . D ., Ehemann , 58
J «hrc alt . Ludwin Schweißinger , Buchdrucker,Witwer , 73 Jahre alt ; Beerdiauna 1« . Jan . . 15 Uhr
<Grünwinkel >. — IS Jan . : Anna Beck , Witwe von
Gustav Beck , Wagenwärter , 78 Jahre alt . Philipp
Riickcmann , Oberzugftihrer a . D . , Eheman , 05 Jahre
alt ; Feuerbestattung 1(3. Jan . . 11 .80 Uhr . Luise
Basler , Witwe von Amandus Basier , Schlosser ,
75 Jahre alt ; Beerdigung 16. Jan . , 18 .30 Uhr . Joses
Kaiser , Postamtmann a . D .. Ehemann . 67 Jahre

alt : Beerdigung 1«. Jan ., 10 Uhr . Sannst Schüler ,
Fabrikarbeiter , »4 Jahre alt . « » na Steiner , Prt -
vatiere , ledig , 81 Jahre alt ; Beerbiauna 1« . Jan . ,
15 .30 Uhr . Thea Lang , alt 5 Monate , Vater Ru -
dolf Lang , Kaufmann ^Blankenloch ) . — 14 . Jan . :
Adolf Lang , Steuerassistent , Ehemann , 60 Jahre alt ,
Beerdigung 16. Jan . . 14.30 Uhr . Johann Miede -
mann , Gastwirt , Wittver , 56 Jahre alt ; Beerdiauna
16. Jan . , 15 Uhr lDaxlandenI . — IS . Jan . : Stefan
Eckert , Kaufmann , Ehemann , 78 Jahre alt : Be -
erdignng 17. Jan ., 14 Uhr .

Amtliche Nackrichten
Ernennungen . Versetzungen , Zurruhesetzungen

der planmätzigen Beamten
Ministerium des Kultus , des Unterrichts und

der Justiz — Abteilung Justiz — :
Ernannt : Landgerichtsrat Karl Frisch in Heidel¬

berg zum Land - und Amtsgerichtsdirektor daselbst ,
Amtsgerichtsrat Otto Krastel in Heidelbern zum
Landgerichtsrat daselbst , Justizrat Lubwia Retter -
mann in Rastatt zum Land - und Aints « erichtsrat
in Mosbach , Staatsanwalt Camill Würz in Karls -
ruhe zum Amtsaerichtsrat in Bretten und Evvinaen
mit dein Dienstsitz in Bretten , Staatsanwalt Dr .
Wilhelm Pauli in Karlsruhe zum Aintsaerichtsrat
in Pfullendorf und Meßkirch mit dem Dienstsitz In
Meßkirch , Gerichtsassessor Bernhard Artopoeus aus
Mannheim zum Staatsanwalt in Mannheim .

Bersetzt : Die Amtsaerichtsräte Dr . Franz Graf
in Ueberltngen nach Schwetzingen , Dr . Joses Groh -
mann in Bretten nach Heidelbern und Eduard
Woerner in Psullendors nach Ueberlinaen , Oberaus -
scherin Marie Graf bei den Strafanstalten in
Mannheim zu den Strafanstalten in Bruchsal , die
Aufseher Hermann Kiefer beim BezirksaefängniS
Donauefchingen zu den Bezirksaefängnifsen in
Karlsruhe , und Karl Gnth bei den Strafanstalten
in Bruchsal zu den Bezirksgesänanissen in Rastatt .

Zurrnhegesetzt aus Antrag : Amtsaerichtsrat Otto
Schars in Schwetzingen auf 1. April 1934.

Uebertritt in den Ruhestand krast Gesetzes :
Justizoberinspektor Johann Dumont beim Land -
gericht Heidelberg aus 1 . Mai 1934.

Gestorben : Amtsaerichtsrat Heinrich Stumpf in
Kenzingen , Kanzleiassistent Wilhelm Schütte bei
der Staatsanwaltschast Pforzheim .

<Was unfere ßefer witfen wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen, wenn

den Anfragen Rückporto beiliegt.)
S . P . in B . Das badische Aussührunasgesetz

zum BGB , 8 10, enthält die Bestimmuna , daß man
mit Hochstämmen 1,80 Meter , mit Hecken 45 Zenti -
meter von dem Nachbargrundstück wegbleiben muß .

L. hier . Sie können in der anaesragten An -
gelegenheit eine Aufwertung nicht mehr verlangen .

K . F . in B . Die Anschrift von Hauptmann Köhl
lautet : Berlin -Tempelhos , Schönbnrgstr . 12.

Deutsche Kriegsgräberfürsorge
Eine Ausstellung des Volksbundes Deutsche

Kriegsgräbersürsorge im ehemaligen Herren -
hause in Berlin im Dezember gab vor der brei -
testen Öffentlichkeit einen eindrucksvollen
Ueberblick über die bisher geleistete Arbeit

künstlerischen Gestalt , Heimat in fremder Erbe .
Die dem deutschen Empfinden so entsprechende
pflanzliche Ausgestaltung der Kriegsgräber -
stätten aber sichert ihnen allen die Zukunft : sie
alle sind nicht auf Augenblickswirkung und

Ehrenraum mit altem Truppendenkmal auf der deutschen Kriegsgräberstätte Piennes ,
nordwestlich Mey , Frankreich. Ausgestaltet vom Volksbund Deutsche Kriegsgräber -
fürsorge, %. V . Nach einem Linoleumschnitt von Professor Waller Klemm. Weimar .

und über die im Bau befindlichen Kriegs -
gräberstätten auf den verschiedensten früheren
.Kriegsschauplätzen .

Dies ist das grundsätzlich Wichtige in der
Ausgestaltung deutscher Kriegsgräberstätten
durch den Volksbund Deutsche Kriegsgräber -
fürsorge : Sie belegen , wie der Deutsche sich be -
müht , seine Kriegsgräberstätten als Teile der
Natur und Kultur eines fremden Landes or -
ganisch einzugliedern unter Verwendung der
Werkstoffe , die die Natur an Ort und Stelle
selbst bietet und unter Verwendung baulicher
Motive aus dem betreffenden Lande . Trotzdem
aber bleiben unsere Kriegsgräberstätten deutsch ,
deutsch in ihrem seelischen Gehalt und ihrer

Vergänglichkeit angelegt , sondern auf Dauer
und ewigen Bestand . Als unsere treueste Hel -
serin wirkt die Natur mit und lätzt unsere
Kriegsgräberstätten von Jahr zu Jahr sich
grotzartiger entfalten .

Mit der Gewißheit , datz das Reich und das
deutsche Volk hinter dem Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge stehen , wird dieser unter
seinem Gründer und neueruannten Bundes -
siihrer Dr . Eulen im neuen Jahr sein großes
Werk mit freudigem Ernst weiterführen zum
Ruhme Deutschlands und zur Ehre unserer
gefallenen Väter und Brüder , auf deren Opfer -
tob das neue Deutschland und seine Zukunft
sich gründen .

Kleine Llmschau
Vorschntzmoratorinm für die Reichsbeamtcn .

Der Reichsfinanzminister hat ein Vorschuß -
Moratorium für die Reichsbeamten bewilligt .
Der Minister hat sich damit einverstanden er -
klärt , daß die im Januar 1934 fälligen Til -
gungsraten der auf Grund der Richtlinien
für die Gewährung von Vorschüssen in be-
sonderen Fällen gewährten unverzinslichen
Gehaltsvorschüsse unter entsprechender Ver -
längerung der Tilgungsfrist gestundet wer -
den , sofern nicht die Vorschußnehmer auf die
Stundung verzichten . Für Januar 1934 be -
reits eingehaltene Tilgungsraten können ge-
gebenenfalls zurückgezahlt werden .

Sprachkurse in der Gemeinschaft „Krast
durch Freude " . Der Reichsschuluugsleiter
der NSDAP , hat eine Anordnung an die
Ganschulungsleiter erlassen , in der er die
Aufgaben des Amtes „Ausbildung " der Ge -
meinschast „Kraft durch Freude " behandelt . Er
betont , datz dieses Amt vor allem die welt -
anschauliche Grundlage bei allen Ver -
anstaltnngen zu gewährleisten habe . Eine
weitere Aufgabe sei , durch freiwillige Abend -
kurse fortbildende Arbeit an Mitgliedern der
DAF . zu leisten . Als erste Arbeit sei u . a .
die Einrichtung von Sprachkursen in Aussicht
genommen . Sämtliche Gauschulungsleiter
sind zugleich Amtsleiter des Amtes „Aus -
bildung ".

Die Vereinbarung zwischen Hitlerjugend und
Deutscher Arbeitsfront . Der Leiter des In -
gendamtes der Deutschen Arbeitsfront teilt zu
der Meldung über die Vereinbarung zwischen
Hitlerjugend und Deutscher Arbeitsfront er -
gänzend mit , daß in Zukunft kein Beitritt Ju -
» endlicher in die Deutsche Arbeitsfront ersol -
gen kann , selbst wenn die zur Zeit bestehende
Sperre für Einzelmitgliedschaft bei der Deut -
scheu Arbeitsfront etwa wieder aufgehoben
werden sollte . Die bis jetzt durch die Berufs -
und Fachverbände mittelbar ober durch Einzel -
Mitgliedschaft unmittelbar in der Deutschen Ar -
beitsfront erfaßte Jugend hat aber die Mit -
gliedschaft der Arbeitsfront beizubehalten .

Deutsches Pferdepflegerabzeichen . Der
Reichsverband für Zucht und Prüfung dent -
fchen Warmbluts hat neben den bisher schon
bestehenden deutschen Reiter -, Fahrer - und
Jngendreitabzeichen nunmehr auch ein Deut -
sches Pferdepflegerabzeichen geschaffen . Der
Reichsverband hofft , daß das deutsche Pferde -
pflegerabzeichen dazu beitragen wird , Pferde -
pflege und -Haltung in günstiger Weise zu
beeinflussen und den Inhaber des Abzeichens
zu weiteren derartigen Leistungen anzufpor -
nen .

Aufhebung des Sichtvermerkzwangs zwi -
fchen dem Deutschen Reich und den Nieder -
landen . Zufolge der deutsch- niederländischen
Vereinbarung über die Beseitigung des Sicht -
vermcrkzwanges können niederländische
Staatsangehörige , welchem Teil des nieder -
ländischen Reiches (einschließlich der nieder -
ländischen Besitzungen Surinam und Curacao )
sie auch angehören mögen , das Gebiet des
Deutschen Reiches über die amtlich zugelas -
seueu Grenzübergangsstellen jederzeit lediglich
auf Grund eines gültigen Heimatpasses , aus
dem sich die Staatsangehörigkeit des In -

Habers einwandfrei ergibt , ohne deutschen
Sichtvermerk betreten und verlassen .

Starke Nachfrage « ach 1 - Pfennig - Marken .
Die Einführung der 1 - Pfennig - Marken hat
sich außerordentlich bewährt . Die Nachfrage
war so stark , datz einzelne Postanstalten nicht
imstande waren , diese zu befriedigen . Es ist
keineswegs beabsichtigt , die 1- Pfennig - Marken
zurückzuziehen . Wenn sie in einigen Postanstal -
ten etwas knapp waren , so lag das nur
darin , daß die Reichsdruckerei dem außer -
ordentlichen Anspruch zeitweilig nicht gerecht
werden konnte .

Männliche Jugendliche bis zum 18 ., weibliche
bis zum 21 . Lebensjahr nicht mehr in der
Arbeitsfront . In Ergänzung des Abkommens
zwischen dem Führer der Deutschen Arbeits -
front und dem Jugendführer des Deutschen
Reiches , wonach die HJ . auch die Jugend der
Deutschen Arbeitsfront umfaßt , ist jetzt eine
Vereinbarung getroffen worden , nach der in
Zukunft die männliche Jugend bis zum vollen -
deten 18 . Lebensjahr und die weibliche Jugend

bis zum vollendeten 21. Lebensjahr nicht mehr
von der Deutschen Arbeitsfront , sondern von
der Hitlerjugend bzw . dem Bund deutscher
Mädel erfaßt wird .

Tagesanzeiger
Dienstag , 16. Januar 1934.

Bad . Staatstheater : 19 Uhr : Peer Grmt .
Colosseum 20.30 Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Landesgewerbchalle : Lehrschau , Jnstallationstechnik .
Richard -Wagner - Berband Deutscher Frauen : 20 Uhr :

Konzert im Künstlerhaus .
Bad . Lichtspiele : 17 u . 20.30 Uhr : Schwarzwald -

rnädel .
Gloria -Palast : Drei blaue Jungs — ein blondes

Mädel .
Palast -Lichtspiele : Großfürstin Alexandra .
Restdenz -Lichtfpiele : Leise flehen meine Lieder .
Schauburg : Liebeslie » der Wüste .
Kaffee Museum : 16 u . 20 Uhr : Große Kölner Kar «

nevals -Kostiimschau .
Geographische Gesellschaft : 20 Uhr : «Aulaba « der

Hochschule ) : Lichtbildervortrag Pros . Dr . Dr .
Heiligenthal über Geoaraphie Berlins .

Tech« . Hochschule : 19.80 Uhr : Vortraa Rechtsanw .
Herbert Schneider über den Aufbau des faschistt »
fchen Staates .

Die dreihundert Wünsche der Karlsruher :
Und immer wieder : Straßenbahn !

Eines der Gebiete , auf denen sich die große
Zahl der Wünsche bemerkbar macht , ist das
Straßenbahnwesen unserer Stadt .

So fragt man sich , warum die Nummern -
schilder so oft gewechselt werden . Immerhin ,das mögen betriebstechnische Angelegenheiten
sein , die wir nicht so überblicken . Aber , warum
macht man dem Publikum keine Mitteilung da -
von , wo doch die Möglichkeit dazu besteht ?

Unsere Schaffner haben einen schweren er -
müdenden Dienst ) aber man möchte einmal
darauf aufmerksam machen , daß sie oft undeut -
lich sprechen, so daß man sie schwer ober auch
gar nicht versteht . Beim Abrufen der Halte -
stelle sollte doch nicht die „Straße "

, sondern das
Wort vorher , das die Straße bezeichnet , betont
werden .

Schließlich noch stellt man fest , datz der zweite
Wagen nicht immer so geheizt ist wie der erste ,
und warum wird dieser oft eine Viertelstunde
später beleuchtet , als der vordere ? Ich glaube ,
diese Fragen bergen Wünsche , die leicht befrie -
digt werden könnten .

Im übrigen sei nachdrücklichst festgestellt , daß
wir auf das Wagenmaterial und die gesamten
technischen Einrichtungen unserer Elektrischen —
anderen Städten gegenüber , stolz sein dürfen .
Doch schließt diese Konstatierung und die Tat -
fache des Guten noch lange nicht den Wunsch
nach weiterer Vervollkommnung aus . Wie
wäre es auch damit , daß die nächsten Stativ -
nen stets nach Verlassen einer Haltestelle sofort
ausgerufen werden . O . H.

Karlsruher
lperm^ chauspielfütirer

»Peer Gynt ". Dramatisches Gedicht von Jbse «.
In diesem Jugenddiama gibt der große

norwegische Dichter in der Gestalt des Peer
Gynt ein Urbild seines Volkes , wie er es in
kritischer Liebe sieht . Peer Gynt ist einmal
zu groß für ein sattbehagliches Philisterleben ,
znm andern zu klein sür einen Helden , den
er spielen möchte . Seine guten Anlagen und
Vorzüge werden überwuchert von einer an
sich nicht unliebenswürdigen Schwäche . In
einem angeborenen und ererbten Hang zu
Prahlerei und phantastischer Lüge besteht er
ohne Zweck noch vorteilhafte Folgen allerlei
krause Abenteuer , die ihn in den Märchen -

wald zum Trollkönig , an die Küste von Ma -
rokko , in die Wüste , in das Kairoter Irren -
haus führen . Schließlich wird der weiß -
gewordene Peer Gynt ohne das ersehnte „Kai -
sertnm " heimgepeitscht . Groß und erfüllend
oleibt nur die Treue seiner Jugendgeliebten
Solveig , die er gleich seiner wunderbaren
Mutter Aase in der Jugend durch frevlen
Uebermut verscherzt hatte . Solveig hilft dem
müdegewordenen , erfolgbetrogenen , schuldlos
schuldigen Wanderer hinüber in das Land , wo
selbst der wildeste Mann den endlichen Fiteden findet ,
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Badische Rundschau
Erkennungsschilder

für deutsche Gartenbauerzeugnisse
Mit der schweren Notlage des deutschen Gar -

tenbaues beschäftigte sich eine Konferenz , die in
Berlin stattfand . Der Fachhandel erklärte da-
bei seine Bereitwilligkeit , den deutschen Gar -
tenbau zu unterstützen durch die Förderung
des Vertriebes seiner Erzeugnisse . Zu diesem
Zweck sollen die deutschen Erzeugnisse als
solche gekennzeichnet werden . Außerdem sollen
auch die Geschäfte, die deutsches Obst , Gemüse
oder Blumen führen , besondere Erkennungs -
schilder erhalten . Solche Erkennungsschilder
können auch die Geschäfte führen , die neben
deutschen ausländische Erzeugnisse anbieten , so-
fern die deutschen Erzeugnisse bevorzugt ange -
boten werden . Es kam zum Ausdruck , daß kei-
neswegs etwa eine Boykottbewegung gegen
ausländische Erzeugnisse durch die Werbeaktion
für die deutschen Produkte begründet werden
solle.

Schutz der heimischen
pflanzen- und Tierwelt

Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge -
macht, daß Weidenkätzchen zu den geschützten
Pflanzen gehören . Es ist verboten , heimische
Pflanzen geschützter Art zu entfernen ober zu
beschädigen, insbesondere sie auszugraben , aus -
zureißen , Blüten , Zweige ober Wurzeln abzu -
pflücken, abzureißen ober abzuschneiden ? ferner
ist es verboten , geschützte Pflanzen feilzuhalten
oder sonst in den Verkehr zu bringen , anzu -
kaufen , zu verkaufen , mitzuführen oder zu be-
fördern . Verstöße gegen diese Verordnungen
sind strafbar .

Keine Aenderuug des Milchgesehes
Durch die Presse sind Notizen gegangen , daß

sich die Reichsratsausschüsse heute mit einer
Aenderung des Milchgesetzes befassen würden .
Diese Mitteilungen sind nicht ganz richtig . Es
handelt sich lediglich um Veränderungen im
Verkehr mit Butter und Käse, die auf Grund
des Milchgesetzes erlassen und jetzt im Reichs -
rat durchgesprochen werden . Sie dienen der
Onalitätssörderung , den Bestimmungen über
die Qualität und die Kennzeichnung der Qua -
lität .

„Luftschutz tut not"
Rundfunksendungen . — Auch Köhl spricht
Mit dem 15 . Januar begann der Deutsche

Rundfunk eine über mehrere Wochen reichende
Sendereihe , die der Unterstützung und Förde -
rung der zivilen Luftschutzarbeiten dienen soll .
Am 17 ., IS . und 20. Januar folgen drei Zwie -
gefpräche, in denen u . a . der Ozeanflieger
Hauptmann a . D . Hermann Köhl , ferner ein
alter Kampfflieger sowie eine deutsche Frau zu
Worte kommen . Außerdem wird der Rundfunk
in den folgenden Wochen vier Kurz -Hörfpiele
senden , in denen auf die Luftgefahr und den
Luftschutz eindringlich hingewiesen werden soll .
Alle Sendungen sind auf knappste Form ge -
bracht und durchgeführt unter Wahrung der
funkeigenen künstlerischen Gesichtspunkte . Mit
der Durchführung dieser Luftschntzsendereihe
ist der Deutschlandsender beauftragt worden .
Salem feiert sein

800jähriges Bestehen
Salem , 14 . Jan . In diesem Jahre kann Sa -

lem auf ein 8Mjähriges Bestehen zurückblicken.
Die Geschichte des Ortes geht zurück bis auf
das Jahr 1134, da Ritter Guntram von Adels -
reute die Zisterzienserordensabtei stiftete , die
zu einer der reichsten und bekanntesten wurde .

Senefelder Gedächtnisausstellung
Das deutsche Druckgewerbe begeht am 26. Fe¬

bruar 1934 den 100jährigen Todestag von
Alois Senefelder » dem Erfinder der Litho -
graphie und des Steindruckes . Der Verband
Dentscher Offset - und Steindruckereibesitzer
E . V . wird aus diesem Anlaß Ende Februar
mit dem Deutschen Arbeiterverband des gra -
phischen Gewerbes eine Seneselder -Gedächt-
nisausstellung in München veranstalten .

o . Bruchsal, 11 . Jan . (Die Arbeitsbeschaffung.)
Seit Beginn der Zuschußaktion <20. Sept . 1332)
sind der Stadt Bruchsal aus Reichsmitteln für
Instandsetzungen und andere Arbeiten insge -
samt rund 160 000 Mark zugeteilt und davon
bis jetzt rund 50 000 Mark zur Auszahlung
gelangt . Bis 10. Dez . 1033 erfolgten 73 000 Mk .
als vorbefchiedene Zuteilung , was für Bruch -
sal eine erfreuliche Verhältniszahl im Landes -
durchschnitt bedeutet . Für die Zeit bis 31 . März
als Endtermin der Zuschüsse sind eine Reihe
von ansehnlichen Aufträgen für das Bauhaud -
werk noch zu erledigen .

Baden - Baden , IS . Jan . <Gesährlicher Brand .)
Am Sonntagabend brach im nahen Sandweier
ein gefährlicher Brand aus , da der herrschende
starke Wind einen wahren Funkenregen über
die Dächer der ganzen Ortschaft niedergehen
ließ , so daß besonders die Bewohner der dem
Brandplatz nahegelegenen Häuser sich auf den
Dächern mit Wassereimern löschbereit halten
mußten . Die Oekonomiegebäude des Arbeits -
losen Karl Kraft brannten mit ihren Vorräten
völlig nieder , das Wohnhaus konnte gerettet
werden : es erlitt allerdings großen Wasser-
schaben . Das Kleinvieh ist verbrannt . Die Ur -
fache des Brandes , der im Schopf ausgebrochen
war , ist noch nicht geklärt . Sehr erschwert
waren öie Löscharbeiten durch die starke Rauch -
entwicklnng und die fehlende Wasserleitung .
Kehl, 15. Jan . (Karneval .) Der Verkehrsverein

Kehl hat sich entschlossen, auch in diesem Jahre
am Fastnachtsamstag einen großen Preismas -
kenbnll und am Sonntag einen großen Kinder -
Maskenball abzuhalten . Auch die übrigen Fast -
nachtstage bringen entsprechende Veranstaltuu -
gen , so den traditionellen Rosenmoutagball der
Kehler Turnerschast u . a. m.

Iubilare im Lande
l . Obergrombach, 15. Jan . (Goldene Hoch-

zeit .) Die Eheleute Nikolaus Schösfler konn -
ten hier im Kreise ihrer Kinder und Enkel das
Fest der Goldenen Hochzeit begehen .

Pforzheim , 16. Jan . <60 Jahre alt .) Am heu-
tigen Dienstag feiert der Goldwarenfabrikant
Rudolf Kohlrausch seinen 60. Geburtstag . Er
ist der Inhaber einer alten , weltbekannten
Pforzheimer Firma , die vor fünf Jahren ihr
50jähriges Bestehen beging .

I. Wenzingen , 15. Jan . (Hohes Alter .)
Schmiedemeister Friedrich Adam Weigel konnte
hier in körperlicher und geistiger Frische seinen
85. Geburtstag begehen . Der Jubilar ist Alt -
veterau von 1870/71 und war auch Mitbegrüu -
ber des Militär - und Kriegervereins .

X Bretten , 14. Jan . (Verschiedenes .) Als
Bezirkstierarzt für den Bezirk Bretten ist der
Eppinger Veterinärrat Dr . Fritz Steibing
hierher versetzt worden . — Werkführer Karl
Schlenker und Frau konnten ihre Goldene

Hochzeit feiern . In geistiger und körperlicher
Rüstigkeit beging am vergangenen Samstag
Frau Justina Mansdörser geb. Barthlott
ihren 80. Geburtstag, ' ebenfalls 80 Jahre alt
wurde am Sonntag Frau Glaser Rab , wäh -
reud die Witwe Alex . Veit , Hebamme a . D .,am 16. Januar ihr 80. Wiegensest seiern kann
Frau Veit hat viele Jahrzehnte hindurch ihren
verantwortungsvollen Berus ausgeübt ? sie ist
heute noch gesundheitlich ganz auf der Höhe . —
Die Lage des Arbeitsmarktes ist im Dezember
1933 im Arbeitsamtsbezirk Bretten -Bruchsalleider etwas ungünstiger geworden als im No -
vember . 393 Arbeitslose mehr haben Arbeit ge -
sucht . Davon sind jedoch 268 Arbeiter , die durch
den starken Frost ihre Arbeiten einstellen muß -
ten . Im Vergleich zum Dezember 1932 ist trotz-
dem eine wesentliche Besserung festzustellen.

Oldenburgische Bauern helfen
Die Landesführung Baden deS Winter¬

hilfswerkes hat die Nachricht erhalten , daß aufGrund einer Anordnung des Reichsführersdes Winterhilfswerkes , Hilgenseldt , der Win -
terhilfswerksgau „Weser - Ems in Oldenburg "
für die badischen Notstandsgebiete 10—12 000
Pfund Schweine - und Rindfleisch gespendet hat .
Diese wertvolle Frischsleisch-Spende wird um -
gehend nach Eintreffen an arme kinderreiche
Familien verteilt .

Die staatlichen
höheren Fachschulen inFurtwangen

Die Pressestelle des Staatsministeriumsteilt mit : Zu Beginn des neuen Jahres mel -
det sich bei den Eltern der an Ostern 1934 zur
Schulentlassung kommenden Jugend die Sorgeder Berufswahl , die Suche nach einer Lehr -
stelle, nach einer Ausbildungsmöglichkeit für
ihren Jungen . Es wird daher von manchem
Vater begrüßt werden , wenn er auf Bil -
dungsstätten in der engeren Heimat hingewie -
sen wird , die seit Jahrzehnten tüchtige Hand -
werker und Techniker erzogen und besten Ruf
sich erworben haben .

In Furtwangen , der höchst gelegenen
Schwarzwaldstadt , besteht seit über 80 Jahren
die Staatliche Uhrmacherschnle , das älteste
Institut seiner Art in Deutschland . Die An -
stalt , im Jahre 1850 gegründet und zunächst
von Baurat Gerwig , der als Erbauer der
Schwarzwaldbahn überall bekannt ist , geleitet ,wurde im Lauf der Zeit , insbesondere unter
der Leitung des verdienstvollen Professor
Heinrich Naumann und des jetzigen Direktors
Emil Jäger zu einer höheren Fachschule für
Uhrmacherei , Elektromechanik und Feinmecha -
nik ausgebaut .

Nach zweijähriger praktischer Lehre werden
junge Leute jeden Bildungsgrads im gewähl -
ten Fach durch zwei Jahreskurse theoretischund praktisch ausgebildet und erwerben mit
der Abschlußprüfung öie mittlere Reise und
das Gesellenzengnis . Das heute so bedeu -
tuugsvolle Gebiet der Radiotechnik ist seit
Jahren ordentliches Lehrfach ber Anstalt , die
auf diesem Gebiet seit neuestem eine Spezial -
ausbildung vermittelt . An den Jahreskursen
für Funktechnik können bei entsprechender
Vorbildung Interessenten teilnehmen , die die
Anstalt nicht besucht haben . Besondere Weiter -
bildnngsknrse bestehen an der Uhrmacherschule
für Konstrukteure und Betriebsleiter ? zur
Vorbereitung auf öie Meisterprüfung ist Ge-
legenheit geboten . — Für die Bedeutung und
den Wert der Schule legt die Tatsache Zeugnis
ab , daß zahlreiche Absolventen der Anstalt in
führenden Stellungen tätig sind .

Neben der Uhrmacherschule wurde im Jahr
1877 die Schnitzereischnle gegründet , die unter
der Leitung von Professor Koch und Direktor
Hausse zur höheren Fachschule sich entwickelte.Die Anstalt erfüllt die Aufgabe , junge Leute
zu tüchtigen Möbelschreinern oder Holzbild -
Hauern heranzubilden und ihnen das Maß
von Kenntnissen und Fertigkeiten zu vermit -
teln , das zu selbständiger Arbeit befähigt und
als Grundlage zur Uebernahme von Stelluu -
gen als Werkführer und Betriebsleiter dient .
Der Unterricht wird nach bewährten , fystema-
tisch aufgebauten Lehrgängen in drei Jahres -
kurfen erteilt , nach deren Abschluß das Ge-
sellenzengnis erworben wird . Junge Leute ,die bereits eine Lehre durchgemacht haben ,
können jederzeit zur Weiterbildung unter be -
sonderer Berücksichtigung von Zeichnen und
Entwerfen , Kunstschreinerei , Beizen und Polie -
ren sowie figürlicher Plastik in die Anstalt
aufgenommen werden . — In die Bildhauer -
abteiluug werden von Ostern 1934 an Auf -
nahmen nicht erfolgen , da man auf Grund ber
ungünstigen Lage des Bildhauerhandwerks in
den letzten Jahren sich zur Schließung der Ab-
teilung verpflichtet sah . Es werden aber vor -
aussichtlich Weiterbildungskurse von kurzer
Dauer für Holzbildhauer in den kommenden
Jahren eingerichtet werden , bis sich die Wie -
Herausnahme der vollen Ausbildung für Holz -
fchnitzer auf der schon jetzt deutlich feststell-
baren Belebung dieses Berufszweigs wird
aufbauen lassen. — Auch die Schnitzereischule
kann wie die Uhrmacherschule den Erfolg
ihrer Arbeit mit dem Hinweis belegen , daß
hervorragende Männer , die zu allgemeiner
Geltung gekommen sind , die Grundlagen zu
ihru Erfolgen auf der Furtwanger Anstalt
erworben haben .

In diesem Rahmen darf kurz auch darauf
hingewiesen werden , daß die Schnitzereischule
seit Aufhebung der Filiale des Landesgewerbe -
amts in Furtwangen die Hausindustrie des
Schwarzwalds mit Rat und Tat , durch Eut -
würfe und Arbeitsvermittlung unterstützt .
Gerade im letzten Jahr zeitigte die Bemühung

auf diesem Gebiet manchen Erfolg , und eS ist
zu erwarten , daß bei dem wiedererweckten
Sinn für das bodenständige Handwerk die
Arbeit der Anstalt für die Schwarzwälder
Bildhauer - und Heimarbeiter wirtschaftlich
fühlbare Auswirkungen haben wird .

Wer die Heimat der Schulen , die schöne , im
Herzen des Hochschwarzwalds in einer Höhe
von 870 Meter gelegene Stadt Furtwangen
kennt , wird seinen Jungen um so lieber zur
Ausbildung an die Uhrmacherschule ober
Schnitzereischule schicken. Der Aufenthalt an
dem klimatisch so günstigen und landschaftlich
so reizvollen Platz , ein Mittelpunkt für Wan -
derungen in die schönsten Gebiete des Schwarz -
walds , bedeutet einen Gewinn für die Ge-
sundheit und das Gemüt , den die Schüler mit
ins Leben nehmen .

Verein der Holzinteressenten
Südwestdeutschlands

Wahl des nenen Führers
Am Sonntag fand in Karlsruhe die General -

Versammlung des Vereins der südwestdeutschen
Holzinteressenten statt . Sie stand unter der
Leitung des ersten Vorsitzenden Commerell -
Höfen a . d . Enz . Der südwestdeutsche Verein
wurde in den Reichsverband der dentfcheu
Holzinteressenten , einer Standesorganisation
im Reichsstand der deutschen Industrie eiuge -
gliedert .

Zum Führer des Vereins wurde Fritz Flei -
scher in Firma A . Roth , Steinbach , gewählt .
Er erhielt 78 Stimmen gegen den bisherigen
Vorsitzenden Commerell <62 Stimmen ) , der
insbesondere von den württembergischen Mit -
gliedern gestützt worden ist .

Herr Fleischer hatte vorher seine Programm -
punkte entwickelt, und zwar mit dem Hinweis
darauf , daß er seine Vorschläge schon dem ba-
dischen Ministerpräsidenten Köhler vorgelegt
habe . Als wesentlichste Punkte stellte er auf :
1 . Dem Waldbesitz soll für seinen Grund nnd
Boben eine Rente garantiert werden . 2 . Die
Sägemüller sollen für ihre Arbeit einen gerech-
ten Lohn bekommen . 3. Ein angemessener Ver -
dienst für den Säger soll gewährleistet sein.
4 . Die Schnittwarenpreise sollen für den Ver -
braucher garantiert sein . 5. Die Holzausfuhr
soll insbesondere geregelt werden .

Herr Fleischer dankte nach der Wahl für das
Vertrauen . Insbesondere wies er daraus hin ,
daß für Baden Sonderlösungen zu suchen seien.
Allgemein betonte er , daß er keinen Unterschied
mache zwischen badischen und württembergischen
Vereinsmitgliedern und objektiv sein Amt ver -
walte . Ein Teil der anwesenden württem -
bergischen Mitglieder protestierte gegen die
Wahl , da ein großer Teil der württembergi -
scheu Mitglieder nicht anwesend sei . Der frü -
here Vorsitzende Commerell betonte jedoch noch -
mals ausdrücklich , daß die Wahl ordnnngs -
gemäß von statten gegangen sei und somit
Rechtsgültigkeit habe .

Da die weitere Tagesordnung nicht den
Grundsätzen der neuen Führung entsprach ,
wurde von einer weiteren Behandlung ber
Punkte abgesehen . Eine der neuen Führung
entsprechende Generalversammlung wurde für
später in Aussicht genommen . Mit einem drei -
fachen Siegheil auf den großen Führer Adolf
Hitler und das deutsche Vaterland schloß die
Versammlung unter begeistertem Absingen des
Horst -Wessel- Liedes . -ert .

Kleine Rundschau
o . Bruchsal , 13. Jan . (Ans dem Stadtrat .)Im Wege des Freiw . Arbeitsdienstes werden

die Feldwege zum Scheckenbronnerhof und beim
Rohrbacherhof hergestellt . — Bei künftigen
Vergebungen städt. Arbeiten im Snbmissions
wege müssen die Angebote öie Versicherung er
halten , daß die tarifmäßigen Löhne eingerechnetund auch bezahlt werden , ferner die Erklärungüber die erfüllten Verpflichtungen gegenüberder Handwerkskammer , Berufsgenosienfchaftund Krankenkasse . — Aus Spendemitteln ist im
städt. Jugendheim für die würdig aus -
geschmückte Kapelle ein prächtiger Barockaltar
erstellt worden , der in das Eigentum der Stadt
übernommen wurde . — Bezüglich des von der
Regierung beschlossenen Zuschusses bei Einstel -
lnng von Haushilfen für 1934 übernimmt die
Stadt den Anteil von je 5 Mark pro Monat .

Wilferdingen <bei Pforzheim ) , 13 . Januar .
(PraktischeUebung der Volksgemeinschaft. ) Wie
allgemein , so war es auch hier in allen Jahren
der Brauch , daß das Gemeindeholz an Höchst-
bietende überlassen wurde . Diesmal ist der
Gemeinderat vom alten Grundsatz abgekom-
men und hat diese Angelegenheit im Sinne der
neuen deutschen Volksgemeinschaft geregelt . Um
jedem Arbeitswilligen die Möglichkeit zu ge -
ben , sich für einige Zeit seine Lebensnnterhal -
tung zu verdienen , hat die Gemeindeverwal -
tnng den Arbeitslosen mitgeteilt , daß sie das
Holzmachen übernehmen und den Erlös be -
halten können . Als Preis für den Ster wur -
den 2 RM . festgesetzt .

Pforzheim , 15. Jan . (In Schutzhaft gebracht .)
Wegen kommunistischer Umtriebe und Ver -
geheus gegen das Schußwaffengesetz wurden
hier zwei verheiratete Bauarbeiter , ein verhei -
rateter Maler und ein hiesiger Gärtner in
Schutzhaft genommen .

h . Bietigheim , 12. Jan . (Gemeinderats -
sitznng .) Aus Anlaß des 90. Geburtstageswurde dem Altbürgermeister Ullrich Schmitteine kleine Ehrengabe bewilligt . — Zum
Wildschadenschätzer hiesiger Gemeinde wurde
Gemeinberat Pius Matz ernannt . —Die seit
der letzten Sitzung ergangenen Anweisungen
an die Gemeindekasse fanden Genehmigung .

Rastatt» 13. Jan . (Zwei große Regiments -
tage.) Zwei große Regimentstage finden im
Sommer des Jahres 1934 in der alten Gar -
nisonsstadt an der Murg statt . Ende Mai
treffen sich die Angehörigen des Feldartil -
lerieregiments Nr . 30 für drei Tage zur Denk -
malsweihe in ihrer Soldatenheimat Einen
Monat später sind es die ehemaligen 111er,die hier einen groß aufgezogenen Regiments -
tag abhalten werden .

f. Ohlsbach, 12. Jan . (Verschiedenes.) Die
Eintopfsammlung am letzten Sonntag ergabden Betrag von 74 NM . — Hier wurde dieser
Tage ein Bund deutscher Mädel gegründet ,dem sich sofort 15 junge Mädchen anschlössen.Führerin ist Anny Schrempp . — Die Statistikder hiesigen Gemeinde ergibt für das ver -
flossene Jahr 28 Geburten . 12 Todesfälle und
7 Eheschließungen . — Die Arbeiten am Bau
der neuen Straße nach Hinterohlsbach , andem 40 Arbeiter beschäftigt sind , mußten wegenstarken Frostes und Neuschnee vorübergehend
eingestellt werden .

Offenbnrg , 14 . Jan . (Neuer Termin im
Sterilisieruugsprozeß .) Das von der Großen
Strafkammer im Sterilisierungsprozeß gegen
die drei Kehler Aerzte Medizinalrat Dr . Karl
Merk , Dr . Julius Weber » und Frau Dr .
Paula Bauer - Hauß gefällte Urteil ist vom
Reichsgericht bekanntlich aufgehoben und zur
erneuten Verhandlung an das Landgericht
Offenburg zurückverwiesen worden . Wie wir
hören , ist nunmehr der Termin für die neue
Verhandlung auf den 30. Januar vor der
Großen Strafkammer angesetzt worden .

Kehl » 13. Jan . (Geburtenüberschuß 1S33.) Die
Standesregistereintraguugen im Jahre 1933 er -
gaben 263 Geburten , davon auswärts woh-
nende Wöchnerinnen 78 : Sterbesälle 149, davon
Totgeburten 7 und auswärts wohnhafte Per -
fönen 33. Mithin ein Geburtenüberschuß von
in Kehl wohnhaften Personen allein von 76
Köpfen . Heiraten fanden 114 gegenüber 101 im
Jahre 1932 statt .

Zell i. W ., 15. Jan . „Alles unter eine « Hut ".
Das Motto , unter dem die diesjährige Zeller
Fastnacht abgehalten wird , lautet : „Alles unter
einen Hut ". Alle Kräfte , aller Narrensinn soll
unter einen großen Hut gebracht werden . Dies
soll beim großen Umzug am Fastnachtsonntag
zur Darstellung kommen , ebenso beim Hemd-
glnnkernmzng am sogenannten Schmutzigen
Donnerstag .

Brombach (bei Lörrach ) , 15. Jan . (Schaden »
feuer . In der Nacht zum Montag bemerkte ein
Mann , wie aus dem Oekonomiegebäude des
Landwirts Greiner Rauch und Feuer hervor -
kam. Er weckte sofort den Besitzer. Durch den
starken Sturm stand im Nu das große Stall -
gebäude in hellen Flammen , die in den reichen
Heu - und Strohvorräten gute Nahrung fanden .
Das Oekonomiegebäude brannte bis auf die
Grundmauern nieder . Man vermutet Brand -
stistuug oder Kurzschluß . Das Vieh konnte ge-
rettet werden .

Meßkirch , 13. Jan . (BanernschulnngSkurS .)Am letzten Donnerstag wurde hier ein ganz -
tägiger Bauernschulungskurs abgehalten , der
die Bauern über die wichtigsten Neuerungenund Maßnahmen ber Regierung auf agrar -
politischem Gebiet aufklären sollte. Die Betet -
ligung aus bem ganzen Bezirk , sogar vom
äußeren Heuberg , war trotz verschneiter zurZeit schlechter Wegverhältnisse , außerordentlichstark.

Konstanz » 13. Jan . (Bankdirektor Firnhaber
gestorben .) Im Alter von 55 Jahren starb
hier Bankdirektor Karl Firnhaber . Im Jahre
1908 wurde er persönlich haftender Gesellschaf-
ter des Bankhauses Macaire & Co . in Kon¬
stanz . Als das Bankhaus in öie Süddeutsche
Discontogesellchast übergeleitet wurde , erhielt
er den Direktorenposten , den er auch bei-
behielt , als die Discoutogesellschast 1929 ijt die
Deutsche Bank ausging .

Oberwil (Baselland ) , 15. Jan . Oekonomie »
gebände mit 17 Stück Vieh verbrannt . Sams -
tagnacht geriet das Oekonomiegebäude der
„Bruderholzhof " oberhalb Oberwil , aus unbe -
kannter Ursache in Brand und wurde voll-
kommen eingeäschert . Von 35 Stück Vieh konn-
ten etwa 18 Kühe und Kälber mit Mühe und
Not ins Freie getrieben , die übrigen mußten
teils abgestochen, teils in den brennenden Stäl -
len von außen niedergeschossen werden . Der
Schaden am Gebäude und Inventar wird aufetwa 80—100 000 Franken geschätzt.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Börse

Stimmu »«sbericht im 15. Januar .
Kuhig bei freundlicherGrundstimmung

Zum Wochcnbcainn lagen bei bttt Banken nurunbedeutende Auftr -iae des Publikums vor . Dasich auch die Kulisse infolgedessen zurückhielt , eröff¬nete die Börse in auberordentlich stiller Saltun «.Hieran vermochten auch die vorlieaenden Nachrichtenaus der Wirtschaft , wie B . über eine Absatz -besserunft im rheinischen Braunkohlenbergbau undeine befriedigende Geschäftslage der Metallwaren -industrie nichts zu ändern . Nichtsdestoweniger istunter diesen Umständen die unverkennbare Widerstandsfähigkeit des Kursstandes beachtlich .Die Abfchwächungen gingen nur in seltenen ftät «len über 1 Prozent hinaus , andererseits waren so -gar leichte Kursbesserungen zu verzeichnen . EinigesInteresse machte sich für Schiffahrtspapiere bemerk -bar , so daß Hapag mit % Prozent und Nordd . Lloydmit y,ö Prozent einen in Anbetracht des niedrigenKurses der Papiere beachtlichen Gewinn verzeich -nen konnten .
Am Rentenmarkt blieb es zunächst ebenfalls ver -

hältuismäßig ruhi « . Nur Altbesitzanleihe findetweiter Interesse , so daß sie mit 98,5 bis M um ca .AI bis 90 Psg . höher umging . Dagegen waren? ! eubesitzanleihe anfänglich um 5 Pfg . , später um" ' eitere 5 Pfg . gedrückt . Von den Reichsschuldbuch -s? ?derungen waren die 1942 er um % Prozent ge -5 ' ssert , während die späteren Sichten um % Prozent■fiaben . Indnstrieobligationen lagen u nein hei t -' ausländische Renten dagegen überwiegendf cftcr .
Im weiteten Verlans der Börse trat eine leichteRclebung des Geschäfts ein , so daß verschiedentlich

leichte Kursbefserungen zu beobachten waren . So
erholten sich Farben um % , Siemens um 0,5 Pro¬zent , Reichsbankanteile gewannen gegen den Ansang
1,75 Prozent . Montanwerte lagen nicht ganz ein -
heitlich .

Unter dem Eindruck des gegen Schluß der Börse
wieder völlig einschlafenden Geschäfts bröckelten die
Kurse an den Aktienmärkten überwiegend leicht ab ,so daß die vereinzelt erzielten Tageshöchstgewinne
nicht ausrecht erhalten werden konnten .

Die Berliner offizielle Notiz für den Dollar
stallte sich auf 2,85 , für das Pfund auf 18,55 .

Privatdiskont unverändert 8% Prozent .

Frankfurter Abendbörse
Still aber behauptet

Frankfurt , 15. Jan . sDrahtbericht.1 Die Abend-
börse eröffnete mangels Anregungen und Kunden --
ordres in sehr stiller Haltung und erfuhr auch' päterhin keine Belebung . Die Stimmung war be
hauptet. Einige Umsätze verzeichnete der Renten
markt , wo Altbesitzanleihe um 0,25 Prozent nach
gab , während Neubesitz mit 19,05 und späte Reichs
fchuldbuchforderungen mit etwa 94,5 unverändert
lagen . Am Aktienmarkt gaben Reichsbankanteile
und Akkumulatoren um fe 0,75 Prozent nach . Stahl '
verein , Klöcknerwerke und J .-G . Farben waren
gegen den Berliner Schluß behauptet . Aus den
übrigen Märkten herrschte Geschäftsstille . An der
Nachbörse hörte man J .- G . Farben 124% , Altbesitz98% , Neubesitz 19,05 , späte Reichsschuldbuchsorde
rungen 93,5 .

Buderus 74, Gelsenkirchen 58, Harpener 87 , Klöck
» er 57,5 , Mannesmann Ä>, Mansseld 27,25 , Phönir
45,75 , Rheinstahl 86,5 , Ver Stahl 38,25 , Nordd . Lloyd28% , Akkumulatoren 176,25 , Bekula 121,5 , Conti
Gummi 61,5 , Daimler ,86,75 , Scheideanstalt 166,
Linoleum 47,75 , Elektr . Licht 100,25 , J .-G . Farben
124% , Gessürel 88,5 , Goldschmidt 48,75 , Holzmann
67,5 , Junghans 82. Lahmeyer 110 , Metallges . 60.5 ,
Rütgers 52, Schuckert 102,25 , Thür . Lieferun « 47.Altbesitz 98% , Neubesitz 19,15 , Schutzgebiete 9 .70,
Reichsbahnvorzüge 110,5 , Ver . Stahlbonds 72.75,
4,5% Rumänen vereinheitl . 3,45 , Commerz - n . Pri¬
vatbank 51,5 , DD .-Bank 57, Dresdner Bank 01,5,
Reichsbank 167.

Roosevelis Maßnahmen
zur Stabilisierung des Dollars

Kurzberichte
In Rastatt wurde zur Fortführung des Betriebes

der bekanntlich insolvent gewordenen Rastatter Herd -
sabrik , G . m . b . H ., die Herdsabrik Rastatt , Ges . m .b . H . , Sitz Rastatt , mit 20 000 Rm . Kapital neu er -
richtet .

*
In Brötziuaen wurde die Jnstandsetzungsgenossen -

schaft Brötzingen , e . G . m . b . H . , Pforzheim -Bröt -
zingen , gegründet . Die Haftsumme beträgt 200 Rm .,die Höchstzahl der Geschäftsanteile 10.

*
Das Hauomag -Geschäst hat sich im letzten Jahre

außerordentlich günstig entwickelt . Statt 2600 im
vorigen Jahre wurden 1933 5400 Wagen abgefetzt .

*
Der Berufsverbaud der deutschen Juteindustrie

hat die Richtpreise sür Jutegarue . Jutegewebe uud
Jutesiicke um ie 1 Psg . per Kilo heraufgesetzt.

Nach den gestrigen Washingtoner Meldun -
gen will nun Noosevelt Maßnahmen treffen ,die als Vorbereitung zur Stabilisierung desDollars anzusehen sind , die aber selbst endgül -
tich vorerst » och nicht erfolgt . Erst wenn der
Goldgehalt des Dollars festgestellt ist, wirdman von einer Stabilisierung sprechen können .Treffen die Meldungen zu , welche gestern überden künftigen Goldgehalt des Dollars aus
Washington verbreitet wurden , daß nämlichdie Dollarstabilisierung zu 41,34 Dollar fürdie Unze Feingold geplant ist, dann würdedas die Devalvierung des Dollars auf die
Hälfte seines früheren Goldwertes sin Reichs -mark auf 2,10 RM . ) bedeuten . Eine Unzeenthält nämlich 31,1 Gramm Feingold , 1
Gramm Feingold kostet nach dem Londoner
Goldpreis 2,8 RM ., eine Unze also 83,8 RM .Wenn also 41 ,3 Dollar für die Unze zu be-
zahlen sind , so würde das die Halbierung des
einstigen Goldgehalts des Dollars bedeuten .Er steht bekanntlich jetzt höher , nämlich aufrund 2,6g RM . Aus diesem Grund verdienen
auch die Meldungen Beachtung , die davon
sprechen , daß die obere Goldgrenze des Dol -lars zunächst sich um die gegenwärtige Bewer -
tnng herum bewegen wird .

Wie gemeldet , ist die Uebersührung des
sämtlichen in den Vereinigten Staaten befind -
lichen gemünzten Goldes aus den Tresors der
Reservebanken in das Eigentum des amerika -
Nischen Bundesstaates geplant . Aus dem Ge -winn will man einen Teil des riesigen Bun¬
desdefizits decken. Ein stabilisierter Dollarwird aber auch die alleinige Voraussetzungfür die Emission der geplanten großen An -
leihen schaffen .

Eine Botschaft Roosevelis
Devalvierung des Dollars nicht über «0 undnicht unter SV Prozent seines früheren Gold -

wertes
O Washington, 15. Jan.

Präsident Roosevelt sandte dem amerika -
nischen Kongreß eine Botschaft , worin er diesen

um eine zusätzliche Gesetzgebung zur Verbesse -
rung des Finanz - und Währungssystems er -
suchte. Das Gesetz soll der Bundesregierungdie Verfügung über alles gemünztes und Bar -
rengold , das sich in den USA . befindet , geben .Die Regierung soll ferner die Berechtigung
erhalten , Goldmünzen zu Barren umzuschmel -
zen .

Roosevelt ersucht den Kongreß ferner um
Festsetzung eines Rahmens , innerhalb dessener den Goldgehalt des Dollars herabsetzenkann , und zwar verlangt er die Möglichkeitder Herabsetzung zwischen 60 und 50 v . H ., an¬
statt wie bisher zwischen 100 und 50 v . H.Diese Maßnahme soll der Bevölkerung zeigen ,daß die Devalvation des früheren Golddollars
nicht über 60 v . H . und nicht unter SO v . H.betragen soll .

Es soll ferner hierdurch erreicht werben ,daß sich die Preise im Inland stabilisieren , und
daß der Gehaltsempfänger ein genaues Bild
seiner Finanzlage bekommt . Der Dollarwert
kann also künftig im Jnlande nur innerhalbeiner Spanne von 10 Prozent schwanken , bis
Roosevelt die endgültige Devalvation voll -
zogen hat .

Wann und zu welchem Kurs er dies zuläßt ,ist nach wie vor unbekannt . Aus dem durchdie Einziehung des Goldes aus dem Besitzder Bundesbanken zu erwartenden Gewinn ,den Roosevelt je nach der Höhe des Deval
vationskurses auf zwischen 7,4 und 4,2 Mit -liarden Dollars beziffert , soll ein Ausgleichssonds von 2 Milliarden Dollars gebildet wer -den . Dieser Fonds soll zur Stabilisierung desDollars auf den Weltmärkten sowie zur Stüt -
znng der Regierungsobligationen dienen ,falls diese von Spekulanten auf den Markt
geworfen werden .

Der Präsident betonte , daß er eine „gesundeWährung mit so gut wie beständiger Kauf -
kraft " vorsehe und keine Inflation beabsich-
tige . Er brauche den Spielraum zwischen 60und 50 Prozent , um von Zeit zu Zeit die Wäh -
rung entsprechend den Preisverhältnissen re -
gnlieren zu können .

Wirtschaftliche Rundschau
Alle Stände im Reichsverkehrsrat vertreten . Der

Rcichsverkehrsminister hat unter Beantwortungvon Bedenken , die ihm aus Wirtschastskreifen vor -getragen worden find , mitgeteilt , daß die Bildungdes Reichsverkehrsrates die einheitliche Zusammensassung aller Verkehrsmittel unter einer Leitungzum Ziele habe und eine einheitliche VerkehrsPolitik erleichtern solle . Er beabsichtige nicht , dasVerkehrswesen von Industrie und Handel zu isolieren , werde vielmehr die notwendige Verbindungdes Verkehrs mit den übrigen Ständen durch Bc -rusung je eines Vertreters dieser Stände in den
Reichsverkehrsrat herstellen . Der berussständischcAufbau sei hiervon unobhängig .

Schwimmende Braune Messe Emmerich—Mann¬heim. Das Institut für Deutsche Wirtschafts-
Propaganda e . V . , Landesbezirk 2, Sitz Dortmund ,veranstaltet vom Mai bis Oktober 1934 eine
Schwimmende Braune Messe ans dem Rhein , zuwelchem Zweck die beiden größten Dampfer derKöln -Düsseldorfer Dampsschiffahrtsgesellschaft , „Blü -
cher " und „Kaiser Wilhelm " gechartert wurden .Ueber 50 Städte am Rhein werden von den beiden
Messeschisfen besucht werden .

Auslösungen . Die Carl Seßler G . m . v . H .,Schwedinnen , wurde durch Beschluß der Gesellschas -
ter ausgelöst . Gleichfalls ist die Karlsruher Zweck -
fpar -Gesellschaft i . L. aufgelöst worden.

Das Papierholzaugebot muß »erstärkt werden.Der » Bad . Bauernstand " schreibt : Die bisherigen
Zusammenstellungen aus der Umsraae über die im
Wirtschaftsjahr 1933/34 verkaufsbereiten Papier -
holzmengen lassen erkennen , baß noch größere Teile
nicht angemeldet worden sind , wenn auch aus einer
Reihe von Bezirken noch keine abschließenden Zah -
len vorliegen . Es wird deshalb jeder Waldbesitzer
daraus hingewiesen , tunlichst umgehend solche Fest -
stellnngen zu treffen und der zuständigen Stelle be -
kanntzugebeu , damit ein Ueberblick über das in
den deutschen Forste » der Zellftofsindustrie zur Ver -
sügung stehende Papierholz gewonnen werben kann .Nur wenn hierüber einiaermaßen zutreffende Zah - fchaften an die zweite gerückt .

len vorliegen , kann im Interesse des deutschenWaldbesitzes seitens der Regierung auf eine Bc -
schränkung der Papierholzeinfuhr hingewirktwerden .

Kleinwasserzuschläge für Brennstoffe . Wie dasKohlenkontor der Bad . Landw . Zentralgcnosfen .schaft mitgeteilt hat , hat die fortschreitende Ver
schlechter » »« des Wasserstandes des Rheines gezwungen , ab sofort die vertragsmäßig vorgesehenen Zuschlüge für Kleinwasser zu erheben . Soweit dasKontor zur Fortsetzung der Lieferung in der Lageist . werden mit Wirkung vom 6. Januar 1984 anbei Lieferung frei Schiff oder frei Eisenbahnwagen
Bingen bis Mannheim - Rheinau und Ludwigshasen1 .45 Rm . die Tonne zuschlagsweise erhoben . lZurZeit beträgt der Wasserstand am Cauber Pegel 72,erhoben wird Kleinwasserznschlag bei einem Stand
unter 1,20 Meter . )

Beschränkung der Erzeugung von Zigarrenkisten.Der Reichswirtschastsminister hat auf einen Antragdes Verbandes Deutscher Zmarrenkisten - Fabrikanteneine Anordnung erlassen , die die Errichtung neuer ,die Erweiterung bestehender und die Wiederin -
betriebnahme stilliegender Betriebsstätten zur Her -
stellung von Zigarrenkisten und deren Halbzeugenbis zum 31 . Dezember 1934 ohne seine besondere
Genehmigung verbietet . Diese Anordnung verfolgtden Zweck , eine Vergrößerung der bereits bestehen -
den Uebersetzung dieses Industriezweiges mit Be -
triebsstätten und damit eine Fehlleitung von Kapi -
tal zu verhindern . Dem Erlaß dieser Anordnung
ist eine Einigung des Verbandes Deutscher Zigar -
renkistcn -Fabrikanten mit dem Reichsverband Deut -
scher Zigarrenhersteller in der Preisfrage und eine
wesentliche Preisermäßigung vorangegangen .

Starkes Anwachsen der Molkereigenossenschaften.Die Zahl der Molkereigenossenschaften hat im
Jahre 1983 infolge der milchwirtschaftlichen Maß -
nahmen einen neuen rapiden Aufschwung erfahren .Bei einer Zunahme von 790 <i . B . 245) Genossen¬
schaften waren Ende 1983 bezw . Anfang 1934 in
Deutschland 5991 <5201 ) Molkereigenossenschaften
vorhanden . Diese Gruppe ist nunmehr von der
dritten Stelle aller landwirtschaftlichen Genossen -

MannheimerGetreidegroßmarkt
Mannheim , 15 . Jan . Tendenz stetig. Man no -

terte amtlich je 100 Kg . netto , ohne Sack , waogon -
frei Mannheim , in Reichsmark : Weizen , inländ .,76— 77 Kg . 19,95— 20, Festpreis franko Vvllbahn -
station des Erzengers , Bez . IX , X und XI per
Jan . 19,40 und 19,70 , Sommerweizen 20.10—20,30 ,Roggen , füdd . 17,20—17, Festpreis franko Vollbahn -
station des Erzeugers Bez . VIII per Jan . 16,40 ,Bez . IX per Jan . 16,10, Hafer , inländ . 14,75—15,
Sommergerste inländ . 18— 19 , Pfälzergerste 18— 19
Musftichware über Notiz ) , Futtergerste , inländ .17,25— 17,50 , Mais , mit Sack 20, Erdnußkuchen ,
prompt 16,75—17, Sojaschrot , prompt 15— 15,25,
Rapskuchen 15,50 - 15,75 , Palmkuchen 15,50 , Kokos -
knchen 17,50 , Sesamkuchen 17, Leinkuchen 17,25 bis
17,50 , Biertreber mit Sack 17,75 , Malzkeime 14,50.
Trockenschnitzel ab Fabrik 10, Weizenmehl . Svezial
Null , mit Austauschweizen , per Jan . 29,40 , Febrnar
29,70 , März 30, dito mit Jnlandsweizen , per Jan .
27,90 , Febr . 28,20 , März 28,50 ssüdd . Weizenaus »
zugsmehl 3 Rm . höher , südd . Weizenbrotmehl 7 Rm .
niedriger als Spezial Null ) , Roggenmehl , 70—60«
Prozent . , nordd ., prompt 22,50 —23,50 , dito Pfalz ,und füdd . , prompt 23,25—24,25 (Mehl ohne Konto ) ,
Weizenkleie , feine , mit Sack 10,75 , grobe , mit
Sack 11,75 . Roggenkleie 10,50—11,50 , Weizenfutter -
mehl 12, Roggenfuttermehl 11,50—12,75 , Weizennach -
mehl IV B 16,50

Sonstige Märkte
Magdeburg . 15. Jan . Weißzncker leinfchließl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —.
Tendenz ruhig — Terminpreise sür Weißzucker
tinkl . Sack frei Seeschissseite Hamburg für 50 Kilo
netto ) : Januar 4,10 Br . , 3,80 G . ; Februar 4,20 Br . ,
3,90 G . ; März 4,30 Br . , 4,00 G . : April 4,80 Br . ,
4,10 G . : Mai 4,40 Br . . 4,20 G . ! August 4,70 Br . .
4,50 G . ; Oktober 4.80 Br . . 4 .60 G . Tendenz stetig .

Bremen , 15 . Jan . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko per engl . Pfund 6,60 Dollarcents .

Berlin , 15. Jan . lFuukfpruch.) Metallnotierungen
sür je 10« Kg . Elektrolritkupfer — .— Rm . . Ori¬
ginalhüttenaluminium 98—99 % in Blöcken 160 Rm . ,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . , Rein -
nickcl , 98— 99% 805 Rm . . Antimon -ReguluS 99 bis
41 Rm ., Feinsilber ( 1 Kg . sein ) 39,25—42,26 Rm .

Devisennotier un gen
Berlin , 15 . Januar 1934 (Funk .)

Buen .-Aires 1 Pes

Japan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de J.

1 k. D.
1 Yen

1 5g. Pf
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli
1 Milr .

Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .
Brüssel
Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs
Italien

Kowno

100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 f. M.
100 Lire
100 Dln .
100 Lita :

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr .
100 I. Kr .
100 Latts
100 Fcs.

100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

100 estn . Kr .
100 Schill .

Geld Briel Geld
15 .1. 15 .1. 13 .1.

0 .678 0 .682 0 .6782 .647 2 .653 2 .6720 .806 0 .808 0 .81113 .915 13 .945 13.965
1 .933 1 .987 1 .983
1vJ.535 13.565 13 .585
2 .647 2 .653 2 .672
0 .226 0 .228 0 .226
1 .399 1 .401 1 .399
168 .58 168 .92 168 .53
2 .396 2 .400 2 .396
58 .34 58 .46 58 .29
2 .488 2 .492 2 .488
81 .52 81 .68 81 .47
5 .994 6 .006 6 .024
22 .02 22 .06 22.00
5 .664 5 .676 5 .644
41 .56 41 .64 41 .56
60 .49 60 .61 60 .69
12 .34 12 .36 12.39
68 .03 68 .17 68 .33
16 .44 16 .48 1642
12 .455 12 .475 12 .46
61 .24 61 .36 61 .54
80 .02 80 .18 80 .02
81 .22 81 .38 81 .12
3 .047 3 .053 3 .047
34.67 34.73 34 .62
69.83 69 .97 70 .1374 .92 75 .08 75.17
47 .20 47 .30 47 .20 1

Briet
13 .1.
0 .682
2 .678
0 .813
13.995
1 .987
13 .615
2 .678
0 .928
1 .401
168 .87
2 .400
58 .41
2_492
81 .63
6 .036
22 .04
5 .656
41 .64
60 .81
12 .41
68 .47
1646
12 .48
61 .66
80 .18
81 .28
3 .053
34 .68
70 .27
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Usaucenmarkj
vom 15. Jan . London —Kabel 5,11 ^ , London —
Schweiz 16,67 , London —Amsterdam 8,04 )4 , London —
Paris 82,34 , London — Mailand 61,62 , London —Spa¬
nien 39,15 , London — Brüssel 28,28 , London —Oslo
19,90/4 , London —Stockholm 19,89 .

Züricher Devisen vom 15. Jan . Paris 20,26 , Lon¬
don 16,68 , Neuyork 8,25 )4 , Belgien 71,80 , Italien
27,07 , Spanien 42,16 , Holland 207,00 , Berlin 122,62 )4 ,
Wien 72,83 , Stockholm 85,90 , Oslo 83,70 , Kopenhagen
74,40 , Prag 15,84 , Warschau 58,10 , Belgrad 7,00,
Athen 2,94 , Konstantinopel 2,48 , Bukarest 8,05 , Hel -
singsors 7,40 , Japan 99,75 .

Der Londoner Goldpreis vom 15. Januar beträgt
für ein Gramm Feingold 2,79900 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt13. Januar
1934

Berliner Kassakurse
13 . 1. 15 . 1.

Steuergutscheine .
Gr .l CaKurs 97 97
Gr . IIfall . 34 ~ "

»» „ , , 38

102 .2 102 .2
100 .1 100.1
97* 97
93 .6 93
92 92

Festverzinsliche .
Altbeiltz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw ?

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürlng . 26 93
6 Post 30 II 100 .1
Schutzgebl 9089 .7

98 .4
19 .1
100 .1

80
96
96 .296 .1
95.5

98 .5
18 .995
83
95 .595 .196 .3
95.3
92
100 .1
9.7

Pfandbriefe öff. r. chtl .
Pr . Pfandbriefanstalt

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralstadtschalt .

6(8) Reih « 3, 6 , 10 92 s
6(8) ™ 9 9r

«(8)
6(8)
6(7)

U 15
20. 21
28

13 . 1. 15 . 1
Westdeutsche Boden .

1S- 1 '6(8)Relhe20
22 93 -592 .

|
6(8)Kom .21/23 —

92 .5
Obligationen

6(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

93

Auslandsrenten .
5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.

92 5 4 Türk . Zoll
733 4 Ung . Gold

- 7 .519.5 20

Hypothekb . Pfdbr.
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay.Vereinsb . 94
Rh.Hyp .B.Pfbr . —

Pr . Zentralboden .

5 .7113 Anatol . 25er 27 .4 27
Aktien .

Verkehrswerte .
AG .Verkehr 64 .7 64 .7

93 .56 (8) Reihe 24
5H (4H ) R«lhe

26 Liqu .
6(8)Kom .26- 28

PreuB . Pfandbrieibank .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh . West « F

6(8) Relhe4u .w
6 (8) Kom . 16

93.289 .7

Canada — 110 .5
D.Eisenb . Bet . 53 9 53
7 Reichsb . Vz . 110 .3 —
Hapag 27 .9 23 7
Hamb .-Süd 23 .9 ~

Nordd .Lloyd 29 5 29 .2Süd .Eisenb . — —

Bankaktien .
Bad.Bank — —
Braubank 97 .9 98
Bayr .Hyp . 73 .1 78
Bay.Vereimb 101 101
Berl . Hdlg . 88 88
CommerzbW 51 51 5
D D-Bank 57 .5 57

13 . 1. 15 .1
Dt .Centr -Bod 76 .5 76
Dresdner 61 .5 61 .5
Meining . Hyp — 87
Reichsbank 168 168 .5
Rh. Hypoth . 117 115 .5

Industrieaktien .
Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd

Klndl
KrftLIcht

, , Masch
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
j.G .Chemie

50% Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
, , Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

178 .2 176
42 .9 42 .2
26 .3 26 .2
80 .2 80
35.7 33 .2
53 -
133.5 133
44 .5 43
150.7 149

— 87 .7
121 .9 122
68 .7 68
161 1« .5
90 91
H H .385.2 84 -7
1" .5 156
136.5 141
63 61 .2
152 148 1
153 .5 150.2
54.5 54
37 .7 37
110 -

Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
, , Linoleum
, , Stelnz .
„ Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .
EI.LIchtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism .

13 . 1. 15 . 1 .
113 .5 113 .5
102 .7 102
47 .7 47 .7
52 51
44 .3 44 .6
86 -
91 92 .7
100.5 100

125 .1 124
76 .7 76
55 54
58 58
50 -
89 .5 89
21 21 .5
205 20 6
89 88 .2
120 -
34 —
66.2 66 .1
69.5 67 -7
107.5 —
31 32
87 .2 86 .7- 112
58 58_
87 .2 86 .7
112 5 110.7
77 -

13 . 1. 15 . 1
Llngnerwerke '

97 .5 97 .5Mannesm . 60 .6 60 .2Mansfeld 28 2 27 7
MaschB .U. Dü . 38 2 38 .2
Metallges . 66 66
MezAG .Frelb
Mief
Neckarwerke
Orenstein

49.5 48 .589 .2 91
59 60

PhönlxBg . 45 .3 45 .2
Rhelnfelden — 91 5
Rh. Braunk . 198 .2 199

Elektr » — 92
Stahl 87 86

R.W .E. 100 .6 100 .5
Rütfers 52 5 52
Salzdetfurth 150 151 .7
Sch . Bind . Frkl . 177 176
Schub .Salz . 191 .9 190 .5
SchuckertEI 101.9 102
Schulthelß -P 94 5 93 .5
Slem . Halske 146.7 144.5
SlnnerAG . 78 78
StQhrKammg . 108.5 108.5
Süd .Zucker - » 189.2
Ver .Deutsch

Nickel 87 —
Ver .Glanzstol ' 56 56

Stahl 37 .9 38 .5
Westeregeln H6 113.7
Zellst -Waldhot 47 .5 45 .5

Versicherungen .
AllStuttVer » 240 241
Dto . Leben 225 .5 230
MannhVers . — —

Kolonin werte .
OtavIMine 117 H .5
Schantung 41 .7 .42

Frankfurter Kassakurse
15 . 1.

Festverzinsliche .
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Z2 HessVIksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

96 .2952
95
98 .2
18 .3
9 .77

15 .1.

Stadt -Anleihen .
6 Darmst . 26
6 Frankt . 26
6 Heidelb . 26
6 Ludwlgsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad. 26

86
86 .5
84 .2

872
875
86 .5
86 .5

Sachwertanleihen .
(ohne Zins ).

6 B.-Bad .Holl 24 12
6 GroBkr .Mhm . 23 14
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .57 Bad .Kom .Gold . 26 90 .78 Bad .Kom . Gold .30 —

Pfandbriefe .
6 FI.Hyp .b.
6 Mein .Hyp .b.

93.5
93

prilz . Hypothek.-Bk.
8 Reihe 2— 9
« k Liquid , o.

962
94 .2

Rhein . Hypothekenbk ,

93 .5

13 . 1. 15. 1.

Aktien .
BankaKtien.

Bad.Bank — —
Bayr .Hypoth .

u. Wechselb . — —
DD .Bank 57 .5 57
Dresdner 61 .5 61 5
Ff. Hypoth . 85 .5 85 .5
Pfalz . Hypoth . 89 88 .2
Rhein . Hypoth . — 116
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien .
8 Reihe 5— 9
8 18—25
8 .. 26—30
8 . . 31

35 93 .5
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11 93 .27 Reihe17 93 .2
6 Reihe 12—13 93 .2
41/, Liquid . 94
6 Rh.Wesd .G.Hyp . 9Z .Z

Württemb . Hypoth.-Bk.
8 Serie I u. Ii —

Württ . Credltverein .
8 Reihe1 97

207.5 207Löwenbräu
qo ciBrauerei
in ? ! Pforzheim 44 .5 44 .5
93 :5 ! ! ichb w 71 .5 71 .5

KlelnSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerko
Lud .Walz m.
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .
„ Stamm
Röder Gebr .

(Schnell Frank
Schuckert
Seil Wolff
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaff .
Zellst .Waldhof

a E G. 26 6 26 :5Bad.Masch .
BrownBov . 11 2 11 3Cem . Heidelb . 83 7 83 3Daimler 37 .5 367Dt . GoldSilber 170 167

Linoleum 47 2 47 5
Verlag 65 65

Dykerh .Wid . 16 .716 .5
EnzingerUnion 74 .5 74
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans

26 26
125 124 .2
20.7 21
208 204
15.5 15.5
99 .7 99.7
67.5 68- 23

13 . 1. 15 . 1.
42 .1 42
184.5 —
40 .7 40 .7113 110— 86 .775 75
70 .5 -
67 67
Ii 1

9*
6 .7 67

101 .7 102 .5
20 20
145 145

— 188 .5
85 85
35 .2 34
47.7 47

Montanakti . n.
Buderus 73 .5 74
Gelsenkirchen 5g 5g .3
Harpener 88 2 87 .5Aschersleben — H2
Salzdetschf . — 152
Westerregeln H6 114
Klöckner 5g 5g5
Mannesm . 60 .3 60
Phönix 45 .2 45 .5
Rhelnbraunk 197 .5 199.5
Rheinstahl 87 .5 86 7Salz Heilbr . 185 185Ver . Stahlw 33 37

Zeichenerklärung :
+ — kein Angebot und

keine Nachfrage .*) repartiert
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Generalversammlung der A. K . B.
Am Donnerstag abend fand im Konkordia

saal des Moninger die Generalversammlungder Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Bürgervereine statt . Vorsitzender Kranß sprach die Be¬
grüßungsworte , sodann erstattete Geschäfts -
führer Arnet den Jahresbericht , aus dem wir
folgendes entnehmen .

Die Karlsruher Bürgervereine haben von
jeher diese Begriffe gepflegt , die heute wieder
Allgemeingut geworden sind : Vaterland , Heimat , Gemeinnutz . So bedurfte es im A . K . B .keiner Gleichschaltung . Gerade die Grenzstadt
Karlsruhe hat einen Zusammenschluß seiner
Bürger notwendiger als je . Die Ä . K . B . hat
schon immer , dem Wunsche des Oberbürger
Meisters entsprechend , aktiv an der Arbeit der
Stadtverwaltung teilgenommen und in fach-
licher Weise ihre Ansicht zum Ausdruck gebracht

Weiterhin gab der Redner einen Rückblick
auf die Veranstaltungen innerhalb des Vereins
lebens und sprach allen Mitarbeitern herzlichen
Dank für Mühe und Aufopferung aus .

Sodann ergriff Vorsitzender Krauß das Wort
und mies darauf hin , daß die Belange des
A . K . B . seitens der Behörden und Regierung
freudigeres Verständnis fänden als bisher , und
daß das Bürgertum mit freudigeren Hoff
nungen , auch wirtschaftlicher Art , in das Jahr1934 ginge . Hauptwünsche seien die Sanierungder Altstadt , weitere luftigere Straßen , gefün -
dere Wohnungen und die Steuerreform , die
schon manche Entlastung gebracht hätte , beson -
ders durch die Wohuungs -Jnstandsetznng .
Pflicht ist es , vor allem deutsche Arbeit zu sör -
deru . Besonders wies Herr Krauß nochmals
darauf hin , die Bestrebungen des Luftschutzes
zu unterstützen , nicht minder die Arbeiten des
Verkehrsvereins .

In längerer Aussprache wurde ein Wagen
der Bürgervereine im Fastnachtszug genehmigt .

Der von Herrn Stieß erstattete Kassenbericht
wurde in Ordnung befunden . Der Beitragssatz
wird in der alten Höhe belassen .

Zum allgemeinen Bedauern erklärte Herr
Krauß , daß er aus geschäftlichen Gründen , die
er darlegte , nicht mehr in der Lage sei , das
Amt eines Vorsitzenden weiterhin zu bekleiden .
Rektor Steinhäuser dankte Herrn Krauß für
seine aufreibende , aufopfernde Tätigkeit . Ein -
stimmig wurde nun Architekt Ziuser zum Vor -
sitzenden gewählt , und Herr Krauß einstimmig
zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Sodann be -
stimmte Herr Zinser die weitere , kaum verän -
derte Zusammensetzung des Vorstands , und
zwar die Herren Steinhauser zum stellvertr .
Führer , Arnet zum Geschäftsführer , Bautz und
Köhl zum 1 . und 2. Schriftführer , Stieß zum
Kassenwart , Hofmann zum Rechnungsführer ,
außerdem die Herren Binder ( Pressevertreter )
und Dr . Gönner ( Rechtsberater ).

Der Abend fand mit einem sehr interessanten
Vortrag über „Argentinische Erlebnisse " von
Ingenieur Willet seinen Abschluß .

Tagung
der Gesellschaft für Zeitmcßkunde und Nhren -

technik
Am Sonntag hat in der Technischen Hochschule

die ordentliche Mitgliederversammlung und wissen,
schaftliche Tagung der Gesellschaft für Zeitmetz -
künde und Uhrentechnik stattgefunden .

Aus allen deutschen Ländern waren hierzu Ab-
ordnungen erschienen . Die Tagesordnung wies in
ihren Hauptpunkten überwiegend wissenschaftlichen
Charakter auf . In seinen Begrützungsworten hob
der Vorsitzende , Direktor Kames , Berlin , hervor ,
daß jetzt eine neue Grundlage für die Arbeits -
Möglichkeit geschaffen worden sei Deutschland sei
bisher der Lieferant der Welt für Grotzuhren ge-
Wesen , wie es die Schweiz sür Taschenuhren war .Die Wissenschaft müsse der Technik dienstbar ge-
macht werden . Mit dem Grundsatz „Billiger als
der Andere " könne wohl der Maschine , nicht aber
dem Volksgenossen Arbeit verschafft werden . Wir
könnten nur Arbeit schaffen , wenn wir dafür sor-
gen , daß die deutschen Qualitätserzeugnisse auf der
Welt wieder Geltung erhielten . — Prof . Schlötzer
von der Technischen Hochschule Karlsruhe über -
brachte die Grütze des Rektors Kluge und seines
Kanzlers .

Der Vortrag des Geschäftsberichts erstreckte sich
in der Hauptsache auf die Veröffentlichung des
Briefverkehrs , auf die Bekanntgabe der Mitglieder -
zahl der Gesellschaft , die im Jahre 1933 130 be^
trug , und auf die Verlesung des Kassenbe »ichts.

Anschließend gab Direktor Kames das Ergebnisdes 3. Wissenschaftlichen Preisausschreibens der
Gesellschaft bekannt . Erster Preisträger (600 RM .)wurde Prof . Gittinger , Schwenningen , mit einer
Arbeit über „Vorschläge zur Einführung der Evol -
ventenverzahnung in der Uhrmacherei " / Dem an -
wesenden Preisträger wurden herzliche Ovationen
zuteil .

Direktor Kames eröffnete dann die lange Reiheder wissenschaftlichen Referate mir einem histori -
schen Rückblick auf die Entstehung und erstmalige
Verwendung der Zugfeder als Hilfsmittel der
Zeitmessung . Die Haupterfordernisse für eine gute
Zugfeder , das Schmerzenskind der Uhrmacherei,
feien 1 . Abgabe eines absolut gleichmäßigen An -
triebs , 2 . Maximum an Kraftleistung neben bester
äußerer Ausführung , und 3 . Ausschluß jeder Bruch -
gesahr .

Weitere Referate behandelten Fabrikation und
Erfahrung auf dem Gebiete der Zugfeder und des
Federbaniistahls , die Zeitwaage und andere bedeu -
tende Faktoren der Uhrenindustrie .

Nachmittags besichtigten die Teilnehmer die
Uhrenabteilung am Geodätischen Institut und die
dort befindlichen Prüfungseinrichtungen für Ge-
brauchsuhren .

Karlsruher Liederhalle
Im Künstlerhaussaal fanden sich zum Sil -

vester zahlreiche Mitglieder zusammen . Der
rührige und gleichzeitig selbst als Solist und
Ansager auftretende Herr Siegel präsentierte

wieder ein ausgezeichnetes Programm . Man
sah Fräulein Mcnold einen Spitzentanz in
wundervollem Kostüm tanzen : später zeigte
sie sich noch in einem reizenden Polka , am
Flügel von Herrn Bauer begleitet . Das Auf -
treten des Musikclowns „Bayerini " wurde
mit tosendem Beifall aufgenommen .

Die große Ueberraschung brachte das sinn -
volle Silvesterspiel von einem jungen Mit -
glied der „Liederhalle "

, Oskar Schaible . Die
Damen Blum , Eppele , Geschwister Wolf ,Schön , Mcnner , Meuold und Häsner (Beglei¬
tung ) und die Herren Eiseliu und Siegele
führten in ausgezeichneter Spielstimmung das
Stück zu vollem Erfolg . Nach dem Ausklang
des Spieles mit dem Choral : „ Nun danket
alle Gott "

, ergriff der Vereinspräsident Dr .
Knautz das Wort zu einer markanten An -
spräche . Reichhaltige Gabenverlosung nnd
muntere Tänze hielten die Anwesenden nochbis in die frühen Morgenstunden des neuen
Jahres beisammen .

AG . -Gesangsabteilnng
der Straßenbahner

Der Verein veranstaltete am Samstagabend
im „Kühlen Krug " eine gutbesuchte Weih -
nachtsseier . Ihren schwungvollen Auftakt er -
fuhr die Vortragsfolge mit dem von einer Ab -
teiluug der KWB . 111/53 ( früher NSKK . ) -
Kapelle schmissig gespielten Marsch . Im An -
schluß hieran trug Fräulein Buchhalter aus -
drucksvoll einen sinnigen Prolog vor .

Außer der großen Straßenbahnersamilie
wohnten eine Reihe von Ehrengästen der
Feier an . Seitens der Stadtverwaltung
ivareu u . a . Bürgermeister Dr . Fridolin ,Stadtbaudirektor Schmidtmann , Baurat Krie -
ger , Stadtrat Schneider , Pg . Göring sür die
Sinner A .-G . anwesend , die damit ihrer Ver -
buudenheit zu den Straßenbahnersängern
äußeren Ausdruck verliehen und vom ver -
dieustvolleu Sängerführer Rummel mit be -
sonderer Herzlichkeit begrüßt wurde « . Mit
der Ansprache verband der Redner Dankes -
worte an alle Mitwirkenden für ihre Opfer -
Willigkeit , insbesondere an die Kameraden des
Betriebes und nicht zuletzt an den stets be -
währten Dirigenten E . Staad , dessen inten -
siver Schulungsarbeit es gelang , die Sänger -
abteilnng ans eine beachtliche Höhe zu brin -
gen , der , ebenso wie der nicht minder gut -
disziplinierte Jugendchor , im Verlaufe des
Festabends glänzende Proben ablegte . Nachder Begrüßungsansprache trat der Männer -
chor mit einem Liedvortrag in Aktion . Ein
Lnstspieldreiakter ging unter der trefflichen
Leitung des Herrn Thiele flott vom Stapel .Unter Mitwirkung der Damen Schweizer ,Rieth und Wemlinger und den Herren Buch -
Halter , Wolfhard , Koch und Wemlinger konnte
man diese Aufführung als großen Erfolg
buchen . Zum Prunkstück des Programms
wurde der immer gern gehörte Walzer „An
der schönen blauen Donau "

, der auf den an -
haltenden Applaus hin wiederholt werden
mußte . Bei dieser Gelegenheit wurde Chor -
meister Staad als Präsent ein prächtiger Ge -
schenkkorb überreicht . Auch alle weiteren
Darbietungen fanden beifallsfreudigen An -
klang , ebenso regen Zuspruch der reichhaltige
Gabeutempel und der anschließende Tanz , mit
dem die Veranstaltung frohgemut ausklaug .

K . H.

Gesangverein „Frohsinn "
Karlsruhe-Mühlburg

Der Neujahrsabend in den „Drei Linden "
wurde auch wieder zu einem schönen Fest der
großen Frohsinnfamilie , bei dem alle auf ihre
Rechnung kamen .

In der Begrüßung gab der 1 . Vereinsführer
seiner Freude und dem Tank für den BesuchAusdruck und übergab die Leitung des Abends
Staatsschauspieler Paul Müller . Daß PaulMüller , der als Ansager und Humorist wal -
tete , bald alles für sich gewonnen hatte , war
vorauszusehen .

Als Solistin war für diesen Abend FräuleinErna Dohns gewonnen worden , sie sang aus -
gezeichnet einige Lieder und errang großen
Beifall . Am Klavier begleitete sie Herr Wat -
ter in vorzüglicher Weise .

Im Sturm eroberten sich die kleine Ingeund Hannelore Wolf durch ihre entzückenden
Tänze die Herzen der Anwesenden, ' am Flu -

Oben : der Motorhilfszug in Alarmbereitschaft .
Unten : Blick in den Kochkesfclwagcn mit Backofcnanlaae .

Die NS . -Volkswohlfahrt hat einen vorbUdlichen Hilfszug „Bayern "
, dem bald mehrere andere folgensollen , in Betrieb genommen . Der Zun , der ans Doppelwaaen der Autowerke Maairns besteht , kannbis 85 Kilometer Stnndenacfchwindiakcit erreichen nnd ist mit sämtlichen Einrichtungen versehen , diebei Naturkatastrophen , Grobbränden , Grubennualücken , Zugnnfällcn usw . benötigt werden . Der Hilss -zug besitzt einen sanitären Teil , bestehend ans Operationslazarett und ilievierwaaen mit ciaener Nönt -

gen - und Operationsabteiluna , ferner Beroslegungswanen mit Kiiche , Werkstattwagen usw .

gel begleitete sie Herr Schwallbach mit ge -
wohnt sicherem Können .

Ein Singspiel «Die fidele Gerichtssitzung "
unter Leitung von Heinz Fischer wurde von
den Herren Singlcr , Flory , und K . Müller
ganz vortrefflich durchgeführt .

Den Schluß des Abends hatte „Bayerini ",das musikalische Unikum , übernommen , der
mit seinen urkomischeu Vorführungen reichen
Beifall erntete . Großer Beifall lohnte die
Arbeit der Mitwirkenden .

Mit voller Befriedigung kann der Gesang -
verein „Frohsinn " Karlsrnhe -Mühlburg auf
diesen wohlgelungenen Abend zurückblicken .

We .

Deutscher Abend
der NG . -Kriegsopfer

(Untergruppe Südftadt ) .

Die Untergruppe Süd der NS .- Kriegsopserver -
sorgung veranstaltete am Samstagabend im über -
füllten Walhallasaal einen „Deutschen Abend ". Sowurde unter Mitwirkung bekannter Künstler und
Solisten wie der Philharmonischen Gesellschaft
(gem . Chor , Orchester , Feuchter -Ouartelt , Sopra -
nistin Anny Blasy , der Tenors H . Seyfrid und
Kinderchor ) unter der musikalischen Gesamtleitungvon Dr . K . H. Schilling der genutzreiche Abend zueiner wahren Feierstunde .

Untergruppenführer Zimmermann begrüßte die
Anwesenden aufs herzlichste . Der Redner schloß mitdem Appell an alle : „Immer vorwärts und aus >wärts im Geiste Adolf Hitlers für Volk und Vaterland . "

Nach der Ansprache des Obmanns gelangte das
neueste Werk des bekannten einheimischen Kompo -
nisten Musikdirektors Liittgers „Flamm ' auf du
deutsches Morgenrot "

, eine Hymne für gemischtenChor und Orchester , zur Uraufführung , das grotzenEindruck hinterließ . Eine ungeahnte Ueberraschunghatte die Leitung in einem effektvollen Schlußbild„Das Vaterland über alle ? " bereit , die nach dem
Vorspiels zur Chorsinfonie „Deutscher Ausbruch "
von Schilling in Szene ging , gleichfalls eine Erst¬
aufführung , die der Verfasser , Obmann Zimmer
mann , Komponisten Musikdirektor Dr . Steide ! und
Mitwirkende (Kinderchor . Männerquartett , Tänze -
rin , SA . - Männer ) am Schlüsse der technisch gut

llnsere Olympia -Trainer
Links : Georg Brechenmacher , derLeiter der Neichsführerschule derD .S . B . , nnd Reichssportlehrer Wait -
zer , die beiden deutschen Leicht -
athleten - Trainer für die Olympiade
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durchgeführten Aufführung lebhaft feiern ließ . Im
weiteren kam die heitere Note zur Geltung . Die
Mitwirkenden , insbesondere die jugendliche Tänze -
rin , Anneliese Preiser , konnten für ihre ausgezeich -
neten Darbietungen reichen Beifall einheimsen .

Deutscher Tag in Rintheim
Die Ortsgruppe Rintheim der NSDAP , veranstal -

tete unter Führung von Alfred Erb am Sonntageinen „Deutschen Tag " in der „Friedrichskrone " .
Im Mittelpunkt stand das Schlageter - Schauspiel
„Das Kreuz in der Golzheimer Heide "

. Unter der
trefflichen Leitung des Herrn Bleickert war der
Aufführung ein glänzender Erfolg beschieden . Die
Darsteller entledigten fiel) ihrer Rollen mit stau »
nenswerter Gewandtheit . Die Hauptrolle hatte Herr
W . Bleickert übernommen . Mit Leib und Seele
waren auch die Darsteller bei der Sache . Auch sei
allen anderen Mitwirkenden , den Herren L . Höl -
zer , E . Erb , F . Erb , K. Erb , E . Eberhardt , F . Pall .
mer , H . Mitschele , E . Mitschele , O . Eberhardt , F .
Herrmann , H . Hölzer , A . Hölzer , E . Hölzer und
Frl . Bleickert gebührende Anerkennung gezollt . Ein
gleiches für Herrn Schlegel , der mit einem selbst-
versatzten Gedicht vor die Rampe trat , ebenso für
Eugen Erb , der sich mit einem Prolog hervortat .
Besonderen Anteil am Gelingen hatten die Gesang -
vereine „Lyra " und „Sängerbund " sowie der Musik ,
verein Rintheim , ferner die Mitglieder der
NSKOV . (Herr Berberich ) und schließlich Fräulein
Schmidt . Einführende Worte zur Schlageterauf -
sührung sprach Ortsgruppenleiter Alfred Erb . Der
„Deutsche Tag " fand seinen Abschluß mit einem
gemütlichen Beisammensein und Tanz im Partei -
lokal .

Winterfest beim „Phönix"
Am Samstagabend hielt man im vollbesetz -

ten kleinen Festhallesaal das diesjährige Win -
terfest ab . Nach einigen Musikvorträgen der
Vereinskapelle ergriff der Vorsitzende , Pro -
feffor Wegele , das Wort zu einer längeren
Begrüßungsansprache . Aus seinen Aussüh -
rungen ist besonders die Unterscheidung zwi -
schen dein egoistischen Jchsport uud dem sozia -
len Volkssport hervorzuheben . Er überreichte
zwei verdienten Mitgliedern die Ehrennadel
der deutschen Sportbehörde , uud zwar Fräu -
lein Scitz für 100- Meter - Laufen , und Herrn
Kißling für Kugelstoßen .

Darauf nahm das überaus reichhaltige Pro -
gramm — mit Rudolf Schmitthennrr als An -
sager — seinen Anfang . Inge und Hannelore
Wolfs sangen als Eingang ein Schnader -
Hüpferl und eine Mazurka . Fritz Ruthmann
spielte auf seiner Handharmonika einen Wie -
ner Walzer , außerdem sang Fräulein Else
Schulz eine Arie aus „Bajazzo " . Darauf
erntete auch Robert Kiefer mit feinen Liedern
reichen Beifall . Ganz besonders aber ent -
zückten durch einen spanischen und einen russi -
schen Tanz 4 Damen des Theaterballetts ,
nämlich Fräulein Widmann , Lolo Dahlingcr ,
Fischer und Meigcl . Karl -Heinz Löser sangmit seinem wundervollen Bariton u . a . das
Lied „Im Dom "

, am Flügel von Alfred
Knntzsch begleitet , der anschließend ein Kla -
viersolo mit vollendeter Technik zum Vortrag
brachte . Aus der weiteren Fülle des Pro -
gramms verdienen noch besonders ein Akro -
batiktanz von Fräulein Frohmann und HerrMichutta , ein Xylophonvortrag von Herrn
Zimmermann , und vor allem als „ the last ,not least " die musikalischen Grotesken von
„Bayerini "

, die stürmischen Beifall auslösten ,hervorgehoben zu werden . Der Abend saudmit Tanz und Unterhaltung seinen Abschluß .
—ele.
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Papen über die christlichen Grund-
sähe des Dritten Meiches

DNA . Gleiwitz , 14. Jan .
In der „Neuen Welt" hielt am Sonntag nach,

mittag Vizekanzler von Pape » im Rahmen einer
Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft katholischer
Deutscher , Gau Schlesien, eine programmatische
Rede über „Die christlichen Grundsätze des Drit -
ten Reiches ".

Er erinnerte an die Lebensweisheit, die der
grohe Papst Leo XIII . in seiner Enzyklika
„Rerum novarum", die Pius XI . in seinem de.
rühmten Rundschreiben „Quadragcsimo anno"
für den Neubau der zerrütteten Welt gezeigt
hatte . Diese Rundschreiben sind für uns immer
daS A und O aller sozialen und soziologischen
Ueberlegungen gewesen . Dem Führer des neuen
Deutschland, Adolf Hitler war es vorbehalten ge -
blieben, die darin enthaltenen Richtlinien beim
gesellschaftlichen Aufbau des Dritten Reiches in
die Wirklichkeit umzusetzen . Die AKD. (Arbeits-
gemeinschaft Katholischer Deutscher ) , als deren
oberster Leiter ich heute zu ihnen spreche, habenes sich gerade zur pflichtmätzigen Aufgabe ge-
macht , die heroische Anstrengung des Führers im
katholischen Sinne zu erläutern , sein Werk dem
deutschen Katholizismus näherzubringen , um so
dessen reiche Kräfte und Traditionen diesem Neu-
bau nutzbar zu machen .

Vizekanzler von Papen gab dann an Hand von
Zitaten aus „Ouadragesimo anno " eine Betrach-
tung , inwieweit der Aufbau des Dritten Reiches

mit deren Richtlinien als der Interpretation
katholischer Gesellschaftslehre übereinstimmt. Auch
die grohe, volksumspannende und beglückende Tat
der Winterhilfe folgt alter katholischer Tradition .
Wohin wir sehen , überall erblicken wir eine glück -
liche Harmonie und volle Uebereinstimmung zwi¬
schen den Forderungen der „Ouadragesimo anno "
und der nationalsozialistischen Politik . Das Dritte
Reich unter der Führung Adolf Hitlers ist , das
darf man füglich behaupten, der erste Staat der
Welt, in dem die hehren Grundsätze der Päpste
nicht nur anerkannt , sondern, was viel wertvoller
ist, in die Praxis umgesetzt worden sind . Ueber
die Bestrebungen gewisser Kreise , eine nordisch-
germanische Kirche ins Leben zu rufen und sie als
gleichberechtigt neben die christlichen Beksnntnisse
zu stellen , haben die deutschen Bischöfe gesprochen ,
und wir Katholiken haben dem nichts hinzuzu-
fügen. Gegen Rassenforschung und Rassenpflege,
die das Bestreben haben, die Eigenart eines Vol -
kes möglichst rein zu halten und den Sinn für die
Volksgemeinschaft zu wecken , ist gewiß nichts ein-
zuwenden.

Das ReichSkonkordat hat die deutsche Reichsregie-
rung geschlossen, weil sie der Ueberzeugung war,
datz der Neubau des Reiches nur mit und niemals
gegen oder ohne die Energien des im deutschen
Volke verwurzelten Christentum? zu verwirklichen
sei. Kleine Schattenpunkte geben leider dem Aus-
lande allzu oft Veranlassung, zu behaupten, daß
die Verhältnisse zwischen Kirche und Staat in

Deutschland dem Bruche zutrieben . Nichts ist un-
wahrer als das.

In ausführlicher Weis« nahm der Vizekanzler
auch zum Hirtenbrief der österreichischen Bischöfe
Stellung . Man müßte daraus folgern, daß die
deutschen Bischöfe samt dem katholischen Volksteil
sich in ihrem Bekenntnis zum nationalsozialisti¬
schen Staat auf einem religiösen Irrwege befän-
den , und daß man sie nun gegen ihre eigene Re-
gierung mobil machen wolle . Was den Vorwurf
einer Nationalkirche angehe, so denke niemand in
Deutschland ernsthaft auch nur an einen solchen
Versuch .

Wir deutschen Katholiken, so schloß der Vizekanz .
ler , wollen mit ganzer Seele und vollster Ueber -
zeugung hinter Adolf Hitler und seiner Regierung
stehen . Der deutsch« Katholizismus muß in dieser
geschichtlichen Stunde heraus aus der Negation, er
muß am Neubau de? Dritten Reiches seinen täti -
gen Anteil nehmen, denn nur bei unumschränkter
Hingabe an das große Werk sind wir auch berech-
tigt , das zu fordern , was uns aus katholischem
Denken heraus unerläßlich scheint.

Verschiedenes
Zwei Todesurteile rechtskräftig

Das Reichsgericht hat die Revisionen der bei-
den 18 und lg Fahre alten Berliner Kommu -
nisten Willi Rochow und Otto Woihte verwor¬
fen . Sie sind wegen gemeinschaftlichen Mor -
des an dem Hitlerjungen Fritz Schmitzberg , ge -
nannt Imme , zum Tod verurteilt worden . Am
20. März d . I . hatten sie ihr Opfer , in dem sie
einen lästigen Mitwisser von Straftaten er -
blickten, unter dem Vorwand , gemeinschaftlich
auf die Rehjagd gehen zu wollen , in den Grüne¬

wald gelockt und dann in einer dichten Scho-
nung über den Haufen geschossen . Hinterher
war dann von den beiden Mördern ihre mit
ungewöhnlicher Roheit begangene Tat „Mit
einer Molle " begossen worden .

Im Maikowski - Prozest in Berlin beendeten
am Montag die Verteidiger ihre Plädoyers .
Der Dienstag wird mit den Schlußworten der
Angeklagten ausgefüllt sein . Mit einer Ber -
kundung des Urteils noch in dieser Woche wirb
nicht gerechnet.

Die deutschen Kulturbünde im dänisch gewor ,
denen Nordschleswig hatten beabsichtigt, in ge-
schlossenen Vereinsversammlungen das Stück
„Schlageter " aufführen zu lassen. Der dänische
Justizminister hat daraufhin das Textbuch ein -
gefordert und telegraphisch die Aufführung
verboten .

Auf ber Vereinigten Carsten -Zentrum - Grube
bei Benthe » sOberschlesien) ging am Montag
früh gegen 7 Uhr eine Kohlenstrccke auf 8 Me -
ter Länge zu Bruch . Zwei Bergleute wurden
verschüttet und konnten nur als Leichen gebor «
gen werden .

In Warschau ist ein Strafverfahren gegen
das orthodoxe Konsistorium eingeleitet worden .
Wie dazu gemeldet wird , sind von dieser kirch -
lichen Behörde seit dem Jahre 1331 etwa 12110
Ehescheidungen widerrechtlich ausgesprochen
worden , die eine Gesamteinnahme von 600 000
Zloty eingebracht haben . Fünf orthodoxe Bi¬
schöfe sollen in die Scheidungsangelegenheit
verwickelt sein. Nach den polnischen Strafgefet --
zen droht ihnen eine Strafe bis zu 10 Jahren
Gefängnis .

! MM
infolge BrantttMeii

Meine Warenbestände die durch Feuer ,
Rauch und Wasser gelitten haben ,

wie : Ilerren-Anziige , Hausjacken
Winter - Mäntel , Loden - Mäntel
Gabardine- und Gummi- Mäntel
Knaben -Mäntel , Anzugstoff etc.

werden ab heute im Geschäftslokal neben dem
Kunsthaus Büchle am Ludwigsplatz sehr billig
zum Verkauf gebracht .
Geöffnet von V,9 —12 Uhr und y,2 — 7 Uhr

' ERREM - KLEIDUMGl

Sie tragen nur noch

Esch-Gürtel
wenn Sie einmal einen Versuch damit
gemacht haben . Heute Dienstag , sowie
am Mittwoch u. Donnerstag , nachm .
von 4—6 Uhr wird dieser neue nicht -
rutschende Hüftgürtel

vorgeführt
im Kugeliädchen

ömmyöcfjocfj
Herrenstrasse 13 (neben Pali)
Bitte besichtigen Sie diese Vorführung sowie mein
Schaufenster

Wein -
Brand

Ludwigsplatz

Badisches
Staatstheater

I Dienstag , 16 . Januar
C 18. Deutsche Bühne Sonderring

( Th .- Gem. ) I . S .- Gr .
zum erstenmal wiederholt !

Peer Gynt
Dramatische » Gedicht von Ibsen .Breie Uebertragung von Dietrich Eckart.Musik von Edward Krieg .Dirigent : Nettstraeter . Regie : VaumbachMitwirkende : Bertram , Ervig , Frauen ,

dorfer . Genter , Kratzer , Paust , Peter -
sen, Rademacher , Seiling , Erdin , Hefst,GeVerein, v . Hoff , Jörg , Schneider .Tubach, Dahlen , Herz . Harprecht , Hierl ,Höcker , Keinath , Kienscherf. Kloeble,Kühne , Mehner , P . Miiller , Prüter ,Schmidt -Keßler , Schvnthaler , Schulzed. d. Trenck, Belschner, Ehret . Haag ,Kleinbuh , H. Lindemann , Mateo .
Anfang IS Uhr Ende gegen 23 Uhr

Preis « B ( 0 .60—S.90 RM .)
Mi . 17. 1 . : Tannhäuser . D 18 . 1. :Der TllrlenlouiS . Fr . 19 . 1 . : Aida .Sa . 20. 1 . : Madame Liselotte. So .21 . 1., nachmittags : Christinchens Mär -
chenbuch : abendS : Alleinige Urauffüh -

rung : Wunderland .

ü COLOSSEUM
Internationale Ringkampfe

Heute Dienstag 8 r/a Uhr :
4 Großkämpfe 4

Fehringer gegen Miazlo
Stolzenwald gegen Langer

Entscheidungskampf :
Neumann gegen Equatore
die Groß -Entscheidung :

Grabowski gegen Ali Ben Abtu

Nur noch wenige Tage !

Drei blaue Jungs —
ein blondes Mädel

mit Charlotte Ander , Heinz Rühmann
Fritz Kampers , Friedrich Benfer u. a.

Beginn : 4 .00 , 6.15 8.30 Uhr .

RftARIA JERITZA
die größte Sängerin der Welt nun auch im Film

Großfürstin Alexandra
Ein künstlerischer und musikalischer Hochgenuß

4.00 , 6.15, 8.30 pau | Hartmann,Szözke Szakall . Leo Slezak

if st«

Rectitsanu/alischaitliche Vorträge
an der Technischen Hochschule

spricht im Redtenbacher -
Hörsaal , Durchgang beim

Hauptportal d .Techn . Hochschule,I .Seit .-
bau rechts (Maschinenbaugebäude )

um 19 V4 Uhr
Herr Rechtsanwalt

Herbert Sctineider - K'he

Der Aufbau des
fasziltilchen Staates
Der Vortrag ist jedem Volksgenossen
kostenlos zugänglich !
Der für den 23 .Januar 1934 vorgese¬
hene Vortrag fällt aus !

Ab heute halte ich meine

SPRECHSTUNDE
in der Robert -Wagnerallee 10

Vormltt . von 10 bis 12 .30 , Samstags von 10 bis 11 .30 Uhr ab

Dr. med . Richard Wunderlich

Konkurs ■ Ausverkauf
Schuhwaren jeder Art
Bedeutend ermäßigte Preise
V erkaufslokal Krön e ns t ra ße17a

OTTO M A RX , Konkursverwalter

iTügllch bis Donnerstag 5 u . 8 . 30 Uhrl
Die erfreuende Tonfilm - Operette

Bad . Lichtspiele

zwangsverftelcerung
Mittwoch , den 17 .

Januar 1934, nach¬
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls ,
ruhe , im Psaudlo -
lal , Herrenstr . 45a,
gegen bare Zah¬

lung im Bollstrek-
lunqswege ösfent -

lich versteigern :
versch . Wohn - ,

Schlafzimmer - und
Kllchenmöbel,

6 Schreibmaschinen ,
2 Schreibtische, 1
Schreibttschstuhl , 1

Pelzmantel , 45 Stck .
Birlensperrplatten ,
2 Pers .-Auto , 2
Flurgarderoben , 2

Standuhren , 1
Standard -Motor¬

rad , 1 Herrenuhr ,1 Brillantnadel , 1
Vitrine , 2 Klaviere ,1 Drehstuhl , div.
Bilder und Oelge-
mälde , 22 Tischler,
platten , 1 Kassen-
schranl u . a . m.

Karlsruhe , den
15 . Januar 1S34.

Mohr.
Berichwolszieher .

If ' nrhD außer2ewöhn"chen Nachfrage
| wUu 'lü wegen müssen wir nochmals um

jm wenige Tage verlängern !

I „ Leise flehen meine Lieder"
Martha Eggerth , HansSaray , Luise Ullrich

lAb morgen Mittwoch pers , Gastspiel von dem
I 1.deutschen Filmdarsteller Ludwig Trautmann

Beg. : 4, 6.15, 8.30 — Jugend nachm . halbe Preise

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Wohnungen

7 3imm«
m . Bad . Balkon u .
Ü6t . Zubehör , in
modernem Hause . 2
Trevv .. Echloknähe
per 1. Avril oder
früher zu vermiet .
Auskunft A. Längs

Buchdruckerei.
Waldstraße 13.

6 Z . -MnlW
m . Bad und reich !.
Zubehör , Börholz »
strafte 7 , III aus 1 .
April zu verm . An-
zuf . werktäglich 11
bis 17 Uhr . Näh .
ebenda od . Kriegs -
str . 75. Tel . 5263.

4 3 . - MMW
sehr große Jim -
mer , sof . oder 1.
April zu vermiet .

Hirschsiraste IIS .

üBoönungen
zu vermieten!
Sonn ., gesunde

Z-Zimmer -Wohnnug
mit Mansarde ,

Veranda u . Zube -
hör , vollständig

neu hergerichtet , IN
Oppenaii

( Renchtal )
monatl . zu S0 RM .
zu vermieten . DeS-

leichen geräumige
ijimmcr -Wohnuug

m . Badezimmer u .
allem Zubehör mo-
natlich zu 45 RM .
Zuschriften an Post -
fach 3g in Ober -
kirch ( Baden ) er -
Helen .

Zimmer

Frdl . möbl .
sep. Zimmer
m . el . L . billig zu
uerm . Nlauprech ».

straste 20 II .

& (. SKeUec
für Maler u . BIli»
Hauer , billig zu
mieten gesucht.

Preisangebote un -
ter Nr . 3065 ans
Tagblattbllro .

Offene Stellen
Gut möbl .
Zimmer

auf 1. Februar
billig z. verm .

Roonst . 27. 1. l.

Großes
Patmeziimüer
m . Zubehör zu ver -

mieten . Näheres
Marienstr . S2.II .

Laden Lokale

Laden mit Mo
und groß . Arbeits -
räum per sofort zu
verm . Zu erfragen
Büro , SophieIlst . 74

Mietgesuche

Wo findet gebildete
Tochter ( 23 Jahre )

Zimmer
mit Pension
in guter Familie ,mit Familien -
anfchluß ? Genaue
Angebote über Fa -
milie u . Penstons -
preis unt . Nr . 3038
ins Tagblattbllro

beten .

für Anwaltska « ; .
lel ( Lehrmädchen )
gesucht. AuSsllhrl .
Angebote unter

Nr . 8267 ans Tag¬
blattbllro .

Welcher Bäcker-
meister stellt einen
kräftigen Burschen
zu Ostern als

Lehrling
ein . Zuschriften er -
beten an

Rudolf Heck,
Gondelöheim
bei Bretten .

Verkäufe

« II . 6tH «
wwa .u

Hifchman» .
Zähringerstr . 29

Kaufgesuche
Gebt.

Reiseschreib¬
maschine

( 4taftig ) , zu kau-
fett gesucht. Preis ,
angebot u . Nr . 3067
inS Tagblattbiiro .

Mehr Licht
4—5 mal hellere
Tischbeleucht. . oder
>/» EtromersparniS .
Paßt auf iede Glllh -
lampe . Weise ahn -
liches. fehlerhaftes
zurück. —.75 . 1.20
1 .50. Sichtbar im
Schaufenster .
Billinger , Kirner »
Co. , Kaiserstr . 120.

Erstkl . , moderne

EinMe -Herde
weit unter Preis ,
abzugeb . Soinegg ,
Amalienstraße 51.

heickts
Eier -Schnittnudeln ® 55 - 35 ?
Zwetschgen » 2S

Jg . Schnittbohnen 45 ?
Jg . Brechbohnen -/- "°rm.l.O°» 48 ?

Allgäuer Limburger 20 •/„ . u 40 ?
Edamer 20 °,. u 70 ?

Schweineschmalz . . . . «? 85 ?
Frische Landbutter mBauen » 1 .20
Enten - Eier (Kalk ) extra groß 10 Stück 1 . —

Kühlhaus - Eier (Ausland ) . 10 Stock 88 ?

Salami . . » 1 .251 .15
Hinterschinken »«kocht . . ■/, » 30 ?

Verkauf soweit Vorrat !

Amtliche Anzeigen

Bürgerausschuß¬
versammlung .

Ich beru ' e die Mitglieder deS Bür -
gerausschusseS zu einer ösfentltchen Ver-
sammlung aus
Dienstag , den 2S . Jan . d .J ., 1« Uhr,
in den Bürgersaal des Rathauses

Tagesordnung :
1. Serstellung eines besonderen Beckens

für den Oel - und Treibsloss-
Umschlag im Rheinhafen ( 41 ) .

2 . Aenderung der Beförderungsbe -
dingungen und des Tarifs der
städtischen Straßenbahn sowie des
Tarifs der Karlsruher Lokalbahn
( 42 ) .

3 . Schlacht- n . Viehhofgebühren ( 40 ) .
4 . Verkauf der Grundstücke Lgb.Nr . 11903/11 , 11903/12 u . 11903/13

an der Fronstraße im Stadtteil
Rüppurr ( 38 ) .

B. Verkauf des Baugrundstücks Lgb.
Nr . >0408 , Ecke Nikolaus - und
Lützowstraße , im Stadtteil Rüppurr
( 43) .

6. Verkauf von Baugelände im Ge -
wann „ Weingärten im Knielinger
Feld (39 ) .

7. Verkauf von Baugelände am alten
Personenbahnhof an den Mieter - u .
Bauverein e. G .m .b.H . und Erwerb
von Gelände des Mieter - und Bau -
Vereins am Hermann - Göring -Platz
( 44 ) .

3. Verkauf von Bauplätzen an der
Schwarzwald -, Kolping - und Hei-
delberger Straße gemäß Gemeinde -
befchluß vom 12 . September 1933
( 45) .

9. Geländetaufch Im Knielinger , Tax .
lander und Rüppurrer Feld sowie
an der verlängerten Herderstraße
( 46 ) .

10 . Verkauf des städtischen Grundstücks
Lgb. Nr . 6032 auf Gemarkung
Berwangen , Amt Sinsheim ( 47 ) .

Zur Regelung des Zutritts zum Zu -
Hörerraum ( Galerie des BürgerfaaleS )bei der Versammlung habe ich ange -
ordnet , daß Zuhörerlarten ausgegeben
werden , die allein zum Zutritt berech -
tigen . Eine bestimmte Anzahl dieser
Zuhörerkarten ist dem Kreisleiter der
NSDAP . , Waldslraße Nr . 63 , zweck«
Verteilung zur Verfügung gestellt wor -
den . Weitere Karten gibt die Rat -
schreiberei, Rathaus , 2, Stock , ZimmerNr . 66, ab .

Karlsruhe , den IL. Januar 1934.
Der Oberbürgermeister.

sin Vermögen
geben Ihnen Geldmittel für fast alle Zweckel
finanzieren Ihr Geschäft zwecks Wareneinkaufs usw-l
regulieren Ihre Schulden u. verhandeln mit Ihren Gläubigern!
Günstige Bedingungen bei sehr niedrigen Monatsraten !
Verlangen Sie kostenlose Auskunft durch die

Landesdirektion Baden der B AVARIA - Zweckspar¬
gesellschaft m . b . H. - Karlsruhe , Stefanienstrafle 65
Laut Gesetz vom 17„Mai 1933 unt .AufsIcht des Reichsbeauftragten
für das Zwecksparwesen . = Bei Anfragen Rückporto erbeten !

Vertreter allerorts gesucht !

Sauerkraut
1 Pfund 11

Pfg .

Bayr . Rauchfleisch ,/4Pfund 32 #
Wiener Würstchen 1

gr̂ 20 #
*1, Mund 28 ?

. Dose 38 #

Pfund 30 #

Corned Beef . . .
Ochsenmaulsalat
Plockwurst .
Etwas Besonderes :
Zungenwurst . l l4 Pfund 40 5

— _ Gelegenheitsposten

I Romadur
I 30% ige milde Ware , in I
I Staniol . . . . Laib ca . 200Gr .

PFftÜKUÜ
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